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Au sujet de:
Comédie des erreurs

R. S.E. de Nov. 1955. Page 235
Position de la partie Oesch-Marthaler
Dans «1'Illustrated London News» du
10 Déc. 1955 B. H. Wood écrit qu'à son
avis les Noirs auraient dü perdre après
25.... T:d3. Il indique:
26. c:d3 et si Fe3 alors 27. d:e4 F:d2
28. Tf6 Ff4 29. C:f4 Rg7 30. Ch5+
etc.
I1 ajoute que les Noirs avaient par
contre un coup très fort, soit 25.... Fe3
et sur 26. T:h7+ Rg8 27. F:e4 T:d2
avec net avantage.
I1 conclut que la comédie dépasse ce
que les deux joueurs et le rédacteur
suisse ont pu en penser, puisque le coup
brillant des Noirs aurait dü perdre,
tandis que le coup gagnant leur échappa.

J.L.O.

Lösungen
zu den Partiestellungen auf Seite 7

A. Keine glänzende Kombination, son-
dern ein Kraftzug besonderer Art ist es,
der hier dem Weißen den sofortigen
Sieg verheißt: 37. Ld6! Droht gelegent-
lich T:a3. 37.... S02. Scheinbar eine gute
Ausrede -- aber nach 38. T117! zeigt
sich die eigentliche Pointe des Läufer-
zuges. Schwarz gab auf. (F. Arni, Solo-
thurn - Roinbold, Pforzheim, Baden-
Nordwestschweiz, 8. Juli 1955 in Riehen).

B. 37. D:f6! hätte die Partie sofort und
elegant entschieden. Weiß nahm diese
Chance nicht wahr und zog ängstlich 37.
Lf1?, was nach Sg4 die Partie kostete.
(Bieri-Fuhrmann, Meistersch. der Stifts-
schule Einsiedeln).
C. Die bereits angeschlagene weiße Kö-
nigsstellung stürmte Schwarz mit dem
überraschenden 82.... h5! vollends: 33.
Khl De? 34. Tc5 Tgä und gewann. (P.
Roth, Court ~ A. Sieber, Basel. Coupe
Suisse 1954/55).
D. Dazu schreibt Alois Nagler in seiner
Spalte im Tagesanzeiger: «In einer sol-
chen Stellung führen natürlich viele
Wege zum Matt; Schwarz löste das Pro-
blem auf eleganteste Art wie folgt››:
34.... T:g2+ !! 35. K:g2 Dh2+ 36. K:f1
Tf8+ und Weiß gab auf. (W. Sieber
Egcrcz, Zürcher Stadtmeistersch. 1955.)
E. Mit einem hübschen Turmopfer deckt
Weiß die Schwächen im schwarzen La-
ger auf: 32. T:e6!! f:e6 88. Seä! D:e5
(Erzwungerı) 34. T:e5 und gewann. (E.
Fatzer _ V. Evard, Basler Meistersch.
1955.)
F. Man sieht es der Stellung an: Weiß
hat auf dem Damenflügel schwer gesün-
digt. Das kann nicht gut ausgehen:
13.... S 4! 14. S: 4 ı1:.4 -e e e 15. f.e4 Dg5+
16. Khl L:h2! Mit diesem Klischeeopfer
zertrümmert der Burgdorfer Stadtmei-
ster die weiße Königsstellung vollends.
17. f3 (K:h2? Te6!) Dh4 18. T212 Le5+
19. Kgl T86 20. fd. Tg6+ 21. aufge-
geben. (Aschmann~Kronenberg, 201.
Fernturnier der SSZ.)

DROBLEME
Die heutige Problemauswahl '

Zu den Pflichten des Redaktors gehört
es, das Problemschaífen der Schachspal-
ten. die ihm zugestellt werden, wohlwol-
lend zu beachten und daraus alles, was
über dem Tagesdurchschnitt steht, durch
Nachdruck in d SSZ der vor em Unter-
gang zu bewahren. Die Produktion ist
aber so reichhaltig, daß gar leicht Wert-
volles übersehen wird. Daher ergeht
neuerdings an die Komponisten die Bitte.
dem Redaktor Lücken zu melden. Es ist
überaus erfreulich, daß sich die Kollegen
bemühen, zeitgemäß zu Wirken, indem sie
entweder neue Themen bearbeiten oder
für alte besonders schöne Formen her-
vorzaubern. Dem Spaltenredaktor wird es
nicht leicht gemacht, mit der Neuzeit
Schritt zu halten. Der Fachmann, der zur
Aufgabe 8368 die Kritik liest «ein ausge-
zeichneter Zweizüger, dem in einem Pro-
blemturnier gewiß eine hohe Auszeiclı~
nung zugefallen wäre››, kann nicht um-

12

hin zu ergänzen, «noch vor 15 Jahren>›!
Um andern Enttäuschung zu ersparen,
sei erwähnt, daß die Turnierfähigkeít der
«fortgesetzten Verteidigung» der Vergan-
genheit angehört. Davon wird ein ander-
mal noch die Rede sein.

Die heutige Auswahl ist eine Blüten-
lese aus der Schweizer Problempresse.
Wie lautet das Thema in den Nr. 8356.
8358, 8360, 8361, 8364, 8365, 8366, 8367, 8369,
8370 und 8371?

Lösungen der Augustprobleme
8286-8291 von Dr. E. Palkoska

8286. 1. Se5-C6 Kd3 2. Dg2, 1.... Kfä 2.
'I`h4, 1.... K:d5 3. Dg6.
8287. 1. Sa3-C2 dr. 2. S:e3, 1.... Kd5
2. La3+, 1... Sgfi 2. Dh1+, 1.... Tb3
2. Df5+.
8288. Pr. Sp. 1. T:h7? 2. Sf4 g5, daher

8355 Dr. W. Maßmann
Kiel

8356 J. Fulpius
Genève

8357 H. Angeli
Ostermundigen
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Matt in 4 Zügen
8358 J . Kupper
Nat. Ztg. 1954

Matt in 4 Zügen
8359. H. Ott

N. Zür. Ztg. 1954
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Matt in 5 Zügen

8361 K. Flatt
Lös. T. Zürich

1955
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Sechs Dreizüger
8362 Dom. Planta.

Landbote Winterthur
1955

Matt in 4 Zügen

8363 I-I. Johner
N. Zürch. Ztg.

1955
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8364 A. Sutter
Zü. Wo. 1955

8365 A. Sutter
Zü. Wo. 1955
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\\.

W \\\

W%@%,@.
-%W%@%å%N

3. ......;

.;í;†.=f; /„ //
Ø/ åfål/ /' / .\\\

\§
\\ \

\

8
N

\\\

,
//. ',.72

/

s' /

lil



Sechs Zweiziiger

8367 H. Angeli
N. Zürcher-Ztg. 1955

i M

8368 J . Kupper 8369 J. Kupper
Tagesanz. Zürich 1955 Nat. Ztg. 1955
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8370 Rob. Müller
Tagesanz. Zürich 1955

8371 W. Ißler 8372 G. Frei
Schw. Arb. Schach 1955 Schaffh. N. 1955
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1. Ta4-d4! dr. 2. Tdl, 1... S:d4 2. T:h7
Sf3 3. Dg2=l=, 1... cd4 2. Tcl. Springer-
Römer.
8289. Pr. Sp. 1. Lf6? Tg6, daher 1. f4-f5!
dr. 2. Dc4+, 1... T:h7 2. Lf6 Th5 3.
Dc4=l=, 2.... Th6 3. gh6±. Block- und
Schlag-Römer.
8290. Pr. Sp. 1. Ld2? f4, daher 1. Sg8-
h6! T:h6 2. Ld2 T:d6 3. Lg5=l=, 1... gh6
2. Lb2. Dresdner vom Palitzsch-Typ.
8291. Pr. Sp. 1. L:f5? Lf3, daher 1. Da7-
d4! dr. 2. D:h4+ und 2. Dg4+, 1.... T:d4
2. L:I5 Le4 3. Lg4=i=, 1.... Le4 2. D:e4.
Drohwechsel von 2. Lg4=l= zu 2. Lg6=i=.
Selbst dem überragenden Techniker Pal-
koska ist es nicht gelungen, aus der
Schweizer Idee ein eindruckvolles Kunst-
werk zu machen.
8292. B. Sommer. Pr. Sp. 1. Kd5? Tf5+
und 1. Kd4? Le3+, daher 1. Ke5 dr. 2.
Tb7+, 1.... Lf4+ 2. Kd5 und 1.... Te3+
2. Kd4. «Die starke Schachgefahr ist
Grundlage einer prächtigen Vorplanlen-
kung mit gegenseitiger schwarzer T-L-
Behinderung.
8298. N. Petrovic. Pr. Sp. 1. Tf6 g5 h3?

14

I.h3! und 1. Tc6, g4? Lh4!, daher 1. Tg6-
g2, T:g2, L:g2 2. Kd7 dß. Sechs No-
wotny in Verführung und Lösung.
8294. H. Jambon. 1. Db7-b1 dr. 2. S:c6+,
1.... Ld3 (nützliche Verbahnung und
schädlicher Kritikus) 2. e4!, 1.... Sd3 2.
Sf7+.
8295. C. Mink. 1. Sc4-e5.
8296. Br. Ghirelli. 1. Da4-d7.
8297. E. Vissermann. 1. c4~c5. Kritik der
Alten: «langweilige Duale›>; Kritik der
Jungen: «dieser vortrefflichc Fleck ist
das beste Problem des Turniers›>.
8298. W.Maßmann. 1. Lo?-e5, Kd5 2.
Db5+ Ke6, e4 3. Sg'7+ g3, 1... Kb-4 2.
Sdô Kb3 3. Dc4+; fast ebenso schön
ist die N1 1. Dd3 Kc6 2. Dc4+ 3. Sd6,
1... Kb4 2. Lb6 3. Sd4.
8299. A. Bieri. 1. Sc3-a4 dr. 2. Tb4=l=,
primär 1... S01 2. Dc6=l=, sekundär 1....
Se5 2. Sb2=l= tertiär 1.... Sd4 2. Dd5=I-'
die Zahl jener, die das verstehen und
anerkennen, nimmt erfreulich zu.
8300. S. lšii.i.ı\rii. 1. Sd5-l`6.

Tschechische Problemturniere
Das Großereignis des Jahres 1956 wird

zweifellos der «troisième concours inter-
national de composition d'échec›> organi-
siert vom «Comité d'Etat pour la culture
Physique et les Sports auprès du gou-
vernement de la République Tchécoslo-
vaque» werden. Er umfaßt fünf Katego-
rien vom Zweizüger bis zu den Studien.

Die Ausschreibung ist für den vollstän-
digen Abdruck zu umfangreich. Interes-
senten wird geraten, sich das Reglement
von der Leitung M. Frantisek Tesak,
Praha-Nusle, Taborska 9, Tchêcoslovaquie,
kommen zu lassen. Wiederum ist der Ein-
sendetermin -- 31. März 1956 -- sehr
knapp bemessen. Das Schwergewicht wird
auf die Eleganz gelegt.

Schach in der Tageszeitung

Direktor Arnold Wohrlo

der Gründer und Lcltcr der schweizerischen Sport-
nachrlchtenagentur «SPOR'I'INFORMA'I'ION» in
Zürich. dem wir un dieser Stelle einmal den Dank
aussprechen möchten für seine tatkräftige Förde-
rung der Schachpubiikationcn in der Tagespresse.
hat sich freundlicherweise bereit erklärt. in der
Werbung für das Schnchspiel in unserem Land
mltzuarbelten. Wir freuen uns darüber und bitten
unsere Schachfrcundc. die Wünsche des «Si›-Chef-
redaktors am Schluß des vorliegenden Artikels zu
beherzlgen.

*

Vielleicht überrascht es Sie, lieber
Schachfreund, aber es ist Tatsache: Seit
34 Jahren werden in der Schweiz regel-
mäßige Berichterstattungen über das
«Spiel der Könige» an die Tagespresse
verfmittelt. Ein großes Verdienst um die
Orientierung der Oeffentlichkeit fällt in
erster Linie der <<SPORTINFORMA-
TION» Zürich zu. deren initiativer
Gründer und seitherige tüchtige Leiter,
Direktor Arnold Wehrle, schon 1922
Schachreportagen in seine «Sportkorres-
podenz» aufnahm. Seither wurden alle
bedeutenden Ereignisse der Schachwelt,
sowohl im In- wie im Ausland, bearbei-
ict. Länderturniere. nationale und Welt-
mcisiıcıschaften verbreitete der <<sd»-
liionst. Vielfach sicherte sich diese
Schweizer Agentur Schachmeister zur
Mllnrlivil., so dxıß ııichl. nur Resultate,
iinıııl«~rıı ıuıclı von l<`ııclılccııııtııisscn zeu-

gende Berichte wiedergegeben werden
konnten. In jüngster Zeit ging die «Si»
sogar dazu über, die bedeutendsten Par-
tien von Großanlässen an die Zeitungen
zu leiten, um den Schweizer Schachspie-
lern möglichst rasch die einzelnen Züge
zu vermitteln.

Natürlich wird Schach nicht als Sport-
art im Sinne der Leibesübungen betrach-
tet, sondern als Denksport, und da darf
einmal dankbar anerkannt werden, daß
die <<SPOR.TINFORMATION» viel dazu
beigetragen hat, daß diese leider allzu
oft stiefmüttcrlich behandelte Sparte in
zahlreichen Tageszeitungen allmählich
Beachtung fand. Es kommt dies nicht
zuletzt auch in der Führung von Schach-
spalten zum Ausdruck. Die dort gestell-
ten Probleme und kommentierten Par-
tien ergänzt der «sd›>-Dienst durch ak-
tuelle'Meldungen aus aller Welt, und
in dieser Form bietet der Schachteil
einer Zeitung sowohl dem großen Kön-
ner als auch dem Gelegcnheitsspieler
gleichzeitig wertvolle Anregung und In-
formation. Daß die Schachnachrichten-
vermittlung sehr oft auf dem raschen
Wege der Fernschreiber geschieht, sei
nur nebenbei vermerkt.

Es versteht sich, daß der <<sd»-Dienst
nicht jede Meldung von internen Schach-
turnieren oder lokalen Freundschafts-
begegnungcn aufnehmen kann; hingegen
interessiert jede Nachricht, die über
diesen Kreis hinausgeht. Die «SPORT-
INFORMATION» in Zürich nimmt
gerne solche Informationen zur Verbrei-
tung entgegcn, sei es mittels Postkarte
oder in dringenden Fällen am Telephon.
Finden Sie die betreffende Notiz in den
folgenden Tagen noch nicht in der Zei-
tung, so ärgern Sie sich aber bitte nicht
über die <<SPORTINFORMATION». Es
bleibt schließlich dem Redaktor einer
Zeitung überlassen, die Meldung als
wichtig und publikationswert zu taxie-
ren. Wollen wir einen Versuch zur en-
geren Zusammenarbeit wagen? Die Kor-
respondcnzadresse lautet: «SPORT-
INFORMATION››, Postfach 3345, Zü.-
-ı-iclı. Tel. (051) 28 36 OO.
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Oppure Caô 57. b4 + ! R:b4 (T:b4 Ta3+-)
58. Db6+ e matto in poche mosse.
57. Db7+ R215 58. T01! Tıl1+
L'unica mossa (Ca2 29. Da7+ Rb5 6().
A:d4) per parare la minaccia annienta-
trice 59. Ta1+.
59. T:d1 D:b2 60. Da7+ C216
Se Rb5, decide la continuazione 61. Da4 +
l`tb6 (Rc5'? 62. Da5 matte) 62. D:b4+
l`ta6 (RC7 63. Da5+ RCS 64. Da6+)
63. Da4+ R116 64. T017!
GI. h4+
La graziosa punta finale della magnifica

cornbinazione.
61.... R:b4
L'altra variante é: D:b4 62. Ta1+ R.b5
63. D:a6+ Rc5 64. Da7!+ (piü forte di
64. Te1+) Rd6 (Rb5 o Rd5 65. Db7 o
d7+) 65. Td1+ R05 66. De3+ con
facile vittoria.
62. Db6+ abbandona
Il matto o la perdita della donna sono
inevitabili, ad. es. RC3 63. Dd4+ Rb3
64. Td3+ Ra2 65. Da4~§- Rbl 66. Td1+
e matto in due mosse oppure 62.... Ra3
63. Td3+ Ra2 64.D:a6+ Rbl 65. Tdl+
Del (Rc2? 66. Dd3 matto) 66. T:c1+
c 67. D:c6+_

Eröffnungstheoretische Streifzüge
Unbekanntes irn Zwelspringerspiel

4990.
Clıatımı --- Bawrıik

Gespielt an der Meisterschaft
der Ukraine 1955

I. e4 eå 2. Sf3 S126 3. Lt--1 Sfß 4. Sgä (15
ed Saå 6. Lb5+ c6 7. (le bc 8. Le2

lı6 9. Sf3 04 10. Seå

.,

// V

ıo.... Las ıı. sg4
Ein ausgefallener und kaum beachteter
Zug. Sonst wird gewöhnlich d2-d4 oder
auch f2-f4 gespielt.
11.... S:g4'? (Besser Sd5!) 12. L:g4 Dgä
13. 113 h5 14. d4! Dg6 15. L:c8 D:g2 16.
Tfl T:c8 17. D132 o-o 1.8. Ld2 Sb7 19.
S413 Df3 20. S:e4 D:e2+ 21. K:e2 Tfeä
22. Kf3 und Weiß gewann
In der vorstehenden Diagrammstellung
zog Geller (Schwarz) gegen Spasskij in
Göteborg 1955, 10.... Dc'7, was von den
Büchern mit 11. f4 widerlegt wird. Z. B.
11.... Ld6 12. 0-0 o-o 13. Sc3! oder 11....
Lc5 12. d4 ed e. p. 13. cd. Der in der
Behandlung solcher Angriffsstellungen
besonders gewandte Ewfim Geller ver-
besserte aber in den nächsten Zügen die
Spielweise für Schwarz wesentlich und
erlangte nach 11.... ef e. p. 12. S:f3 Ld6
13. o-o o-o 14. d4 ı-5! eine vorteilhafte
Stellung.

\\\
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4991. Französisch
Im kürzlich beendeten Turnier zu Bever-
wijk hatte der holländische Theoretiker
van Scheltinga kein Glück mit einem
neuen Versuch, den Angriffsläufer des
Weißen in der Mac Cutcheon-Variante
frühzeitig abzutauschen.

Pilnik ¬ van Scheltliøıga.
1. 04 e6 2. (14 (15 3. S03 Sf6 4. Lg5 I.lı4
5. e5 h6 6. Ld2 L:c3 7. bc Se4 8. Dg4
g6 9. Ld3 S¦d2 10. K:d2 b6?
Dabei übersieht van Scheltinga, daß die
schwarze Bauernkette d5, e6, f7, g6, des
Läuferschutzes bedarf. Die bewährte
Fortsetzung ist c7-c5.
1.1. ıı4 Laß? 12. Lıgfiız fg 13. n=es+
De7 14. D:g6+ Kd'7
Mit 3 Bauern für die Figur und dem
besseren Spiel gewinnt Weiß nun schnell.
15. Sh3 05 16. Sf4 cd 17. cd Le4 18.
Df5+ Kc6 19. Sg6 D07 20. e6 Tg8 21.
Df7 aufgegeben. _

Das Sdıara-Hennig-Gambit
Das nicht oft angewendete, aber recht
interessante Gambit 1. 114 dä 2. c4 eG
3. Se3 c5 4. cd cd! wird für Weiß gün-
stig beurteilt. Z. B. 5. Da4+
Weniger empfehlenswert für Weiß ist
5. D:d4 Sc6 6. Ddl ed 7. D:d5 Le6 8.
D:d8 T:d8.
5.... Ld'7 6. D:ıl4 ed 7. D:d5 S06 8. Sf3
Sf6 9. Ddl Lb4 10. Ld2 0-0 11. g3 Te8
12. Lg2 D116 13. o-o Tadß 14. D02 und
Euwe kommt zum Schluß, daß Weiß
unter Behauptung des Gambitbauern be-
friedigend stehe.
In einem russischen Ausscheidungstur--
nier der Zone Stalingrad ist nun letzten
Sommer eine Partie gespielt wordeıı, in
der Schwarz seine Figuren in Verbiıı-
dung mit der großen It<›<~li:ııiı- hı-ınt-r-

kenswert aufstellte und demzufolge
einen nachhaltigen Druck auf die weiße
Stellung ausüben konnte, dem der Ver-
teidiger auf die Dauer nicht gewachsen
war.

4992.
Chanow ~ Gusew

Züge 1 bis 8 wie oben. 9. Ddl Lc5 10.
e3 De7 11. Ld2 0-0-o 12. Db3 Lf5 13.
Tcl. Kb8 14. Saft Lb4! 15. a3 L:(l2+
16. S:(12 Sd4! 17. Dc3 T08 18 Lcfl Th(l8
19. Sb3 St-:.4 20. Db4 D:b4+ aufgegeben.

Bericlıtigııııg

Im Endspiel Henneberger¬-Nievergelt,
S. 8 der Januarnummer, soll es heißen
z,o....Les, start Lfv.

35 Schachgebote nacheinaıııler . . .

. _ . verabreichte Eisinger in einem Damen-
endspiel in einer Partie um die Deutsche
Meisterschaft 1955, worauf sich sein Geg-
ner Hönlinger trotz zweier Mehrbauern
mit Remis einverstanden erklärte.

STUDIEN
Zu unseren Studien geben wir wieder-

um einige Vermerke, die das Lösen cr-
leichtern sollen. Nr. 964 ist das schwie-
rigste Stück; die Sache beginnt mit
1. Th5. und man sieht dann, daß die Da-
me nur über ein sehr beschränktes Ge-
biet verfügt. Nach 1.... Da2 geht es wei-
ter mit 2. Th1+ Kd2 3. Th2+ Kel 4.
Tc2 Da6, das weitere sei dem Löser
überlassen, und nach l.... Da4 muß zu-
erst 2. Th4! geschehen. Wir verweisen
auch auf die Lösungsangabe zu Nr. 952
(siehe unten). Nr. 965 ist unschwer zu
lösen, wir beginnen mit 1. Kbl. Nr. 966
soll ganz für sich sprechen, mit näheren
Hinweisen würden wir die Löser um den
Genuß bringen. Die drei übrigen Studien
sind sehr leicht zu cnträtseln, deshalb
verzichten wir auch hier auf Helfer-
dienste; man achte aber darauf, die
schwarzen Verteidigungen so ergiebig
wie möglich anzubringen.

Lösungen
947. R.K. Guy: Kg7, Ba6, e6 (3), Kcô.
La2, Sb5 (3), Weiß a. Z. hält remis: 1.
a7! Sc? (S:a7 2. e7 etc.) 2. a8D+ S:a8
3. e7 Kd7 4. Kf8 SC7 5. e8D+ S:D patt.
Eine klassische Komposition, bei der man
wohl nicht sofort an ein Patt denkt.
Falls 1.... Kb? so 2. e7 Sd6 3. Kf8 Lf7
4. e8D L:D 5. Ke7 remis.
94-9. S.Isenegger: Kf5, Sb8, Ba6 c5, e5
(5), Ka8, Sd8, B04, f6 (4), Weiß a.Z.
gewinnt: 1. c6 S:c6 2. S:c6 f:e5 3. Kg-4
«-3 4. Kg3! e4 5. Sb4! Ka? 6. Kg2 Kbö
7. Kfl und gewinnt. Falsch wäre 4. Kf3?
\\'ı*g('n 04-)~ 5, Kg2 02 6. Kf2 63+ 7.
l(:ı~2 (vl) patt. Klein, wenn auch nicht
μzınz frei von l(nil`|`ligkt~i(<\n.
i)I'›0. l¬`,l›:ı-ıı«-mg-ı': R117, l.ı-1! (2), Kdfl.
'|'t-H, Him (IH, W«-il.) :ı.7.. lıšilt rt-nıis: I.

Lb5! Te5 2. Ld3! Th5 3. Lh7 Sf? 4. Lg6
remis, bzw. 2.... Te3 3. Lh7! Te8 4. Lg8
Sg6 5. I..f7 remis an Hand von zwei
Echowendungen. Falsch wäre sofort 1.
Ld3? wegen Ke7 nebst Tf8 und Sf7.
Oder 1. LC4? wegen T04! 2. Lb3 Th4
3. Ld5 Ke7 4. Lb3 Kd6! 5. La2 Ke5 6.
Lbl KI4 7. Lc2 Kg5 nebst Th6 und Sg6;
hier steckt also nochmals ein Echospiel
drin, Unrichtig endlich der <<optisCh>>
gut' aussehende Zug 1. Lh5?; nach 1....
Tel ist Weiß rasch verloren.
952. P. Heuäcker: Kf3, T15. Sg2, Bc6 (4).
Kfl, Da5, Sa4, Ba6, b5. (5), Weiß a. Z.
gewinnt: 1. Tg5! Kgll 2. Sf4+ Kfl 3.
Sd5 Kel 4. Se3 (droht. Tg2) Kd2 5.
S044- bzw. 4.... DCI2 5. 'l`g1 matt, Oder
1.... Dc3+ 2. Se3-|- Kol 3. Tg1+ Kd2
4. Tdl matt. Oder 1... Db4 2. Se3+ Kel
3. Sc2+ etc. Ferner 1.... Dc7 (b6) 2.
Se3+ Kol 3.Tg1+ Kd2 4. Td1+ Kc3
5. Sd5+ etc, Endlich 1.... Sc3 2. Se3+
Kel 3. Sc4! nebst Matt oder D-Verlust.
Eine originelle und lebendige Angelegen-
heit!
954. F. Richter: KGS, Db8, Lg5 (3), Kgåš.
Dh8, Bg7 (3), Weiß a. Z. gewinnt: 1.
Kb7+! Kh7 2. Dh2+ Kg8 3. Da2+ KI17
4. Df'í! Dg8 (belieb.) 5. Dh5 matt (oder
Damengewinn). Nett, hauptsächlich wc-
gen des gut begründeten Einleitungszug
des Königs.

957. S.Iseneggeı': Kg8, Tg4, La7, Bl`2,
f4, g2, h3 (7), Kh5, Dh6, Lh4 Bgô, g7
(5), Weiß a. Z. gewinnt: 1. g3 g5! (Ld8'?
2. 'l`h4+! L:T 3. g4 matt, oder L:g3 2.
f:g3 g5 3. T:g5-|- D:T 4. f:g5 rnit Ge-
winn) 2. T:h4+! g:h4 3. g4+ Kg6 4.
f5+ Kf6 5. Le3! g5 6. Ld4+ Ko? 7.
Lg? Dc6 8. f6+ Kd6 9. i`7 u. gewinnt,
z. B. 9.... Dd5 (c4) 10. Lf6 D belieb (e6ı
ll. Kg? D (d) 7 12. Kgß DC (al S (bl-1,-)
II). l. (l\'):g5 mit bald. Gewinn.
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DROBLEME
Die heutigen Zweiziigeı-

Der fortgesetzten Verteidigung und dem
third degree begegnet man selten mehr
unter den Preisproblemcn der neueren
Turniere, bei jenen seit zehn Jahren, bei
diesen seit fünf Jahren. Im letzten Tur-
nier der British Chess Federation steht die
sechsfache fortgesetzte Verteidigung 8382
erst im neunten Rang, und der Richter
R. C. O. Matthews belehrt uns, daß er auch
dazu einen Vorgänger besitze.

Um die fortgesetzte Verteidigung neu zu
beleben, hatte W. S. Földeak, Budapest,
vorgeschlagen. es solle <<die primäre Dro-
hung als Sekundärmatt nach fortgesetzter
Verteidigung wiederkehren. Der Vor-
schlag wurde von der <<Schwalbe›› aufge-
griffen und zum Gegenstand ihres 117.
Thematurniers gewählt. Heute liegt die
Entscheidung vor. Worum es sich handelt,
wird der Löser nach dem Studium der
Aufgaben 8383-8387 rasch erfassen. Welch
ausgefallene Idee, Verteidigungen zu ver-
langen, die keine sind! Da kann man nur
staunen, wenn man gesehen hat, was die
Holländer und Ungaren daraus gemacht.
haben. Natürlich sind die Schweizer nicht

34

vertreten. Wir sind ja die Spezialisten, die
mit Vorliebe neu und gediegen komponie-
ren, Was schon vorhanden ist. Uns fehlt
eben ein zweiter Erich Brunner.

Lösungen der Septemberprobleme
Noch einmal der «third-degree>›! Mit

dem <<3. Grad» ist zunächst nichts anderes
gemeint als ein Zug in Angriff oder Ver-
teidigung, der dreifachen Nutzen hat
und in der Form eines Schachs, eines
Schlages oder einer Fesselung auftritt.
Er ist primitiver Natur und für sich allein
ohne künstlerischen Wert.

Nun hat man aber vor ca. 1.0 Jahren
dem englischen Faehausdruck eine erwei-
terte Deutung und einen tiefern Sinn ver-
liehen. Er hebt die «fortgesetzte Verteidi-
gung» (f. Vert.) auf eine höhere Stufe,
dem die primären und sekundären Ele-
mente durch ein tertiäres verstärkt wer-
den. Das tritt in den Aufgaben 8301-8303
auf.
8301. M. Bornstein. 1. Tbfi-a5 dr. 2. Sb5*|,
verteidigt durch <<Eııtblocl<ung››, primär
1.... Sb3 2. I`>e5†, sekundär 1.... Sdfš 2.
SFS I-, l.m'1.iiir 1.... S04 2. 'l`ıl¦'› I .

8302. F. J. C. De Blasio. 1. Te5-el dr. 2.
Le5=l=, primär 1.... Th4 2. De3=l=. sekundär
1.... Tf3 2. SCG=f=, tertlär 1.... Te4 2. Td11{=.
8303. F. J. C. De B1aSí0. 1. Tg5-gfi dr. 2.
S:f5=i=, primär 1.... L:g6 2. Td5=|=, sekundär

Le4 2. Lf4=|=, tertiär 1.... Le6 2. Se4=|=.. .. . . il d UManchem ist es lastıg, Jewe s en n-
terschied zwischen sekundär und tertiär
abzuklärerı.

Anderer Art ist 8304 A. Ellerman, eine
gehaltvolle Darstellung des Entfesselungs-
themas. Nach 1. Lc6-hl droht 2. d4-d5±.
Mit Sb5 entfesselt Schwarz die Dame
und gestattet 3 neue Matt 2. De3, f4, h2.
Schwarz verbessert die Verteidigung durch
die Züge 1.... Sd5 oder 1.... Ld5, die vom
3. Grad sind. Sie genügen nicht, weil ein
Matt übrig bleibt; 2. Dh2 resp. 2. Dh3=l=.
Jetzt gibt es aber noch eine Verteidigung,
die alle vier Gefahren überwindet, also
vom 4. Grad ist: 1.... Lg5 mit neuer Schä-
digung 2.Dg3â=.
8305. A. Ellerman, hat drei Drohungen 1.

hens kalt '?

scaez 2. sa4, es-e4 und Tfe± una fünf Wiesen
Verteidigungen, die sie überwinden und
also vom 3. Grad sind: 1.... D:f7_|- 2. Sc7>l=,
1.... De6 2. Sd6=l=, 1.... Dd5 2. Sbd4å=, 1....
D:e3 2 Sc34= und 1.... D:b5 3. D:b5=#=. Nie-
mand hat behauptet, daß dies entzückend
sei, aber bestechend ist es doch.

Damit sind wir beim Fleckthema ange-
langt. Vergebliche Liehesmühe! Wer 30

Lc7, e8.

Jahre lang den Dual als Problemlaster Dh4+_
verachtet hat, wer sich rühmen darf, als
Komponist nie einen Dual verschuldet zu
haben, wer es schmerzlich hat erleben
müssen, daß seine Anstrengungen zur
Dualvermeidung nie voll gewürdigt wor-
den sind, dem predigt man umsonst, daß
der Dual zur tragenden Idee eines Kunst-
Werkes, das Laster also zur Tugend wer-
den kann.

830G. I.Telkes enthält sechs Drohungen
und nicht einmal eine einzige Antwort,
welche alle sechs aufhebt. Dafür erkennt
man in den sechs Varianten lauter Ver-
teidigungen fünften Grades, die also fünf-
fachen Nutzen aufweisen, erzielt durch
Schlag (1.... D:h3, g4 2. De5=l=, 1.... L:g6

8373
A. Oreschin u. Loschinsky
1.Pre,is Schachmati 1951
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2. Sg5=l= und 1.... bc4 2. S:f4=i=), Sperre
(1.... Td4 2. Sc5=l=) oder Entfesselung (1....
Tg4 2. Tb6=l= und 1.... Te4 2. Sf8=l*-). Wirk-
lichen Dual sehen wir nur nach 1.... T:c4.
Wen läßt solcher Reichtum des Gesche-

8250. V.H.Angeli. 1.Tg8-c8 dr. 2. T:c7
3. Tc5 oder Kfß, 1.... Se6 2. T:c4+ L:c4
3. Sf6+ K:e5 4. S:c4=l=, 1... Sd5. 2. Tzc/4.5
L:c4 3. Sc5+ K:e5 4. S:c4=|=, 1.... Sb5 .
Kfß S:c3 3. Sc5¬%- Kd4 4. e3=',= sehr ele-
gant. Neue N1. 1. Te8 S:e8 2. g3!

8157. V. J. Kupper. Pr. Sp. 1. De8? Lf1!
2. Del Ta4! oder 1. Dc3? Sd3! 2. Dc6 LC4,
daher 1. De3-el! Ta4 2. De8 Lf1 3. T:a4=f=
Treffpunkt und 1.... Sd3 («vorwegige
Sperre››) 2. De8 Le4 3. Sc6=l= ein schwe-
res Kaliber von hoher Qualität, leider geht
aber wieder 1. De8 Lfl 2. S:d5.
8307. H.Ange1i. 1. Da2-a3 dr. 2. c8S, 1....
S:c7 2. Sg3+ Kd6-1›- 3. Sf5=#=, 1.... f5 2.

Lb4 2. D 1 2Sf6+ Kdô 3. Se8=l=, 1 a c
3. Dd4=l= hat sich als sehr schwierig er-

1. Te8 S:e8 2. g3l
8308. A. Zickermann. 1. d2-d4 Ke7, g5 2.

ssoa. 1«¬.H1aan<. 1. ofs-av dr. 2. Da4=ı=, 1....Kıas 2. D:es.+. 3. Lbß=ı=, 1.... Tfs+ 2.Lf4+ 3. sbß, na4±, 1.... 'rer 2. D:cv+
3. Sbß. Db6†.
8310. E. Hassler. 1. Dc4-C8. mit der Nl 1.

8311. A. Akerblom. 1. T108-d8l Le2 2. Td5!,
1.... L:b7+ 2. K:b7, 1.... L:g2 2. D:g2,
Ld5 2 D:d5 mit giftigen Verführungen.
8312. W. Speekmann. 1. Sg2-h4 Sf6+ 2.
Kd3, 1.... Sd6+ 2. Kf4, 1.... Sc5+ 2. Ke3,
1.... Sc3+ 2. Kf5 mit den Verführungen
1. Sel? Sf6-l-, 1. Se3? Sc5-|- und 1. Sf4?
Sd6+. Dem gleichen, schon von W.A.

Drei Dreizüger
8374

A. P. Eerkes u. J. Hartung
1. Preis Arbejder-Skak 1953

Shinkman bearbeiteten Thema begegnet
der Löser wieder in der neuen Fassung
von A. Kraemer 8381 mit andern gerisse-
nen Verführungen.
8313. W. Maßmann. 1. Dc1-e1 K:f4 2.
Sg6-|- 3. Le4, De5=¦=. 1.... Ld3 2. Le4+
3. Dfl. Sg6=l= Droh. 2. Le-1+.

8375
Th. Pichlmayer

Schach-Echo 1953
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Sechs Dreízüger
8377 J.J. Ebben

Schachmatt SSSR 1936
8376 C.Kainer

Cesk. Sach 1931
8378 K. Hannemann

Skakbladet 1943
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8379 Jos. Breuer 8380 W. Maßmann 8381 Dr. A. Kraemer
Horizont 1948 5. Pr. Schwalbe 1952

_ 1955
1. Pr. Hannover. Allg. Z.
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_ Sechs Zweizügeı-
8382 C. J. Allison 8383 N. van Dijk 8384 C. Goldschmecling

5. Erw. Brit. Ch. Feder. Holland 1. Preis Holland 2. Preis
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8385 J _ Korponai 8386 V. Schneider 8387 H. Hermanson
Ungarn 3. Preis Ungarn, 1. ehr. Erw. Schweden 2. ehr. Erw.

117. Thematurnier der Schwalbe 1955
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Löserliste und Dauerlösungsturııier

Lösungspreise erhielten J. Dürst in Küs-
nacht und K.Timpe in Göttingen.

Stand am 18. Januar 1956: H.Angeli,
Ostermundigen 220, F.Bertram, Hannover
424, Dr. G. Biondi, Mendrisio 60, Dr. H.
Brauchli, Belp 272, H. Diggelmann, Lau-
sanne 371, J.Dürst, Küsnacht 450-l-38,
Studenten-Schachklub Einsiedeln 13, Lotti
Eismann, Lugano 35, G. Frei, Feuerthalen
91, Dr. Th. Frey, Zürich 131, J.Fulpius,
Genève 388, E. Gerber, Langnau 344, Dr.

H. Glättli, Basel 361, G. Haldimann, Aar-
wangen 203, H. Henneberger, Luzern 74,
W.Ißler, Chur 45, Ad. Kolar, Wettingen
36, P. Kostezer, Zürich 61, J. Kupper,
Glattbrugg 124, H.-J. Leuzinger, Zürich
349, N. Loeliger, Arlesheim 202, H.-H.
Loosli, Belp 99, H. Lorez, Chur 447. F.
Manni, Lugano 77, A. Meier, Arbon 138,
P.Niederer, Wil 21, H. Rosset, Olten 193,
L. Schneiter, Schwanden 386, Dr. H. J.
Schudel, Münchenstein 374, K. Timpe,
Göttingen 450+12, M. Walser, Kollbrunn
213, E. Werffeli, Wettingen 120.

Jugend- unö Schulschach
Erste

sc.h\vci'zerische Jugendschaclımeistcrschaft
21. bis 29. Juli 1956

Mit der Durchführung der ersten schwei-
zerischen Jugendschachmeisterschaft hat
der Zentralvorstand des Schweiz. Schach-
vereins den Schııchlclub Oerlikon betraut.
Die Selektion der Teilnehmer besorgt die
Jugendschachkommission.

Zum Meisterschaftsturnier werden 12
Jugendliche zugelassen, die am 29.Juli
1956 noch nicht 20jährig sein werden. Es
wird ihnen in Oerlikon kostenfreie Un-
terkunft und Verpflegung gewährt; ein-
zig die Bahnspesen gehen zu ihren Lasten.

Interessenten haben sich bis zum 10.
März 1956 beim Präsidenten der Jugend-
schachkommission, Dr. Ch. Perret, Helve-
tiastraße 31 in Bern, schriftlich anzumel-
den, unter Angabe der Turniererfolge. die
eine Qualifikation zu rechtfertigen ver-
mögen.

Nötigenfalls wird die Jugendschachkom-
mission lokale bzw. regionale Ausschei-
dungswettkämpfe durchführen lassen.

Le Comité central de la Société suisse
d'Echecs a confié au Club d”Echecs d'Oe1~-
likon Porganisation du premier cham-
pionnat suisse d'échecs pour juniors. Le
Comité d'échecs pour la jeunesse est
charge de la selection des candidats.

Seront admis à disputer le championnat
12 joueurs n'ayant pas encore 20 ans le
29 juillet 1956. Ils Seront logés et nourris
gratuitement à Oerlikon; par contre les
frais du voyage seront à leur charge.

Les demandes de participation doivent
être adressées par écrit, jusqu'au 10 mars
1956, au président de la Commission
d'Echecs pour la jeunesse, Monsieur Char-
les Perret, Helvetiastrasse 31 à Berne; les
1-andidats indiqueront les succès obtenus
dans des tournois, pouvant justifier une
sólection.

Cas 1'-chóant. la Commission d'échecs
pour la jetınesse fera organiser des elimi-

:ıl ` 'ıı ums
Au nom de la Commission

pour la jeum-sse:
('lı. l'ı-ı'ı'ı~l W. Mı-iı~r-Wi<lnıı~r

Unter dem Titel «Was meint Ihr zu die-
ser Idee›› erschien in Nr. 48, 1955, der
«Schweizerischen Allgemeinen Volkszei-
tung» der nachfolgende Beitrag, den wir
unseren Lesern nicht vorenthalten wollen.
Wir danken auch an dieser Stelle Lehrer
Daniel Baumann für seine Initiative. Red.

Schachspíel in der Sclıulstube
Wie das Turnen den Körper bildet und

stählt, so schult das Schachspiel den Geist
und erhält ihn beweglich. Von dieser
Ueberlegung ist auch der junge Lehrer
Daniel Baumann ausgegangen, als er den
Versuch unternahm, seinen Schulkindern
das Schachspiel beizubringen und in der
Folge regelmäßig Schachturniere durch-
zuführen. Heutc, nachdem er bereits über
sechs Jahre lang die Gesamtschule des
kleinen Dorfes I-Iohentannen bei Bischofs-
zell betreut, ist aus dem Versuch längst
ein schöner Erfolg geworden. Mancher
Schüler wurde auf dem Umweg über das
Schachspiel zu vermehrter geistiger Kon-
zentration angehaiten und zog daraus
Nutzen für die ganze Weiterbildung. mr.

«Der Anfang war nicht leicht.›> erzählte
uns Daniel Baumann, Lehrer in Hohen-
tannen TG, «denn Schach ist ein hoch-
stehendes Spiel, das Ueberlegung und klu-
ge Voraussicht erfordert. Aber gerade
deshalb ist, wenn man die Kinder metho-
disch dazu anhält, die erzieherische Wir-
kung umso gründlicher und nachhaltiger.
In spielerischer Form und ohne daß sie es
merken, erzieht man mit diesem uralten
Brettspiel die Schüler zur Geduld und gei-
stigen Konzentration»

Im Dienste der Freizeit. Wenn Lehrer
Daniel Baumann in seiner Gesamtschule
ein Schachturnier durchführt, sind die Bu-
ben und Mädchen .mit Eifer und Begeiste-
rung dabei. Nachdem das Interesse einmal
geweckt war, wollten die meisten Kinder
bald auch daheim das fesselnde Brettspiel
nicht mehr missen. Damit war auch zu
ihrer Freizeitgestaltung ein wertvoller
Beitrag gegeben.

«Solche Versuche sind sehr zu begrü-
ßen,›› erklärte der Erziehungsdirektor des
Kantons Thurgau, Regierungsrat Dr.Ernst
Reibcr, zu Lehrer Baumanns Bestrebun-
gen. -f-Unser Schulwesen gestattet sie, ist

Il?



DROBLEME
Tivadar Kaı-dos et Gabriel Autier: 125

Problèmes et quelques autres du dernier
Demi-Siècle. «Je tiens à rendre hommago
à mes amis T. Kardos et G. Authier pour
la magnifíque présentation de cet ouvrage,
qui contient une selection de p1us.de 125
problèmes b1.ocus à mats changés ou ajou-
tés, choix qui a été fait dans la produc-
tion de la première moitié du XX~2
siècle.›› Alb. Servais

Die Zweizüger 8388-8393 sind eine Aus-
lese aus dieser wertvollen Broschüre, die
Auskunft gibt über den heutigen Stand
des Zugwechselzweizügers.

Librairie Guisle, 13 rue Saint-Jacques,
Paris 52. 350 ff.

Lösung der Oktober- und November-
Probleme

8317. K. Flatt. 1. Sf2-g4 e5 2. Te?-|_ e4 3.
Se5 ef3 4. Sc6, 2.... Kb8 3. S:e5 4. S06-1-,
elegant und schwierig.
8318. W.Maßmann. A. 1. Th1 Ke5 2. Kgå
Ke6, e4 3. Th7 h3 1.... Ke4 2. Kg4 Ke5, e3
3. Th6 h2 1.... Ke3 2. Kg3 K:e4 3. Th5.

B. Tbl nach a3, 4=i= durch 1. T214 Ke5 2.
Sd5 3. Ta7, 1.... K:e4 2. Kg4 3. Ta2 a6,
1.... Ke3 2. Sd3 3. Tal.
8319. M.I-Ienneberger wird verschoben.
8320. J. Breuer. 1. Kb3? Sf7! 2. Sg2 Sdä!
daher 1. Kc4-d4 Sg6 2. Lg4+ 3. Sd5! 1....
Sf? 2. Sg2 Sd5 3. K:d5.
8321. K. Meck. 1. Lc2-g6 Sgñ 2. Dh2 Se4
3. Df4! Kd3 4. Dd212.
szsi v. H.Ange1i. 1. Le4-as K;a5+ 2.Le4+ı 3. 'm4 ı.a5±
8322. J. Kupper. 1. Dgl-al Lc3 2. D218 Lbi'
3. Dh8=i=.
8323. A. Sutter. Pr. Sp. 1. Le2? Le4? 2.
Dc1=i=, 1.... La6! daher 1. Ld1-h5 dr. 2. Ddl.
1.... Lhl 2. Le2! Le4 3. Dc1>|'= Beugung.
8324. G. Frei. 1. Dd3-e4 dr. 2. Sb3 3. Sc3=l=.
1.... Lf5, eß 2. Df3-|-, 1.... Th2 2. Sb3 Te2
3. Dbli.
8325. J. Mettler. 1. Dh52f3
8326. M. Bornstein. 1. Sbl-a3.
8327. A. Bieri. 1. S114-f3.
8328. W.Issler. 1. e6-e7.

Sechs Zweizüger
8388 T. King-Parks 8389 F. Lazard 8390 B. Bakay

1. Pr. Football Field L'Echiquier 1. Pr. Simay-Molnar
1908 1928 'Memorial 1938-.39
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8391 F Fleck

1. Pr. Brit. Ch. Feder
1947-48
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8394 H. Johner
N. Zür. Z. 1955

Sechs Drelzüger
8395 H. Johner 8396 J. Kupper

Nat. Z. 1955
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8397 A. Sutter
Basler N. 1956

8398 A. Sutter
Tages-Anz. Zürich 1955

8399 0. Zimmermann
Zü Wo 1956
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8329. A.Sutter. 1. 'Dc2-c4.
8330. A. Caratsch. 1. Se5-f7.
8331. K. Kummer. 1. Lf3-c6.
8332. W.Issler. 1. g2~g4.
Doppelset ung der Verteidigung 3. GradesZ
mit einer Figur.
8333. R. Müller. 1. Lg2-d5
8334. K. Kummer. 1. Dc5-e5.
8335. K. Kummer. 1. Sc6-b8.
8336. A. Sutter. 1. I2-f3 dr. 2. Tg6+, 1....
T21, LIC3 2. KIS, 1.... Ld8 2. Sf4-|-.

CHRO N I Q U E
18. Tourııol de Beverwiik

Bcrichtigungen
J. Kupper wehrt sich mit Recht für seine

Schöpfungen: 8157 V. (September) ist nicht
b l" ` 1. Dd8? Lfl 2. S2d5ne en osıg wegen

D:d2! - 8368 (Januar) die Nl 1. 'I`:d3
wurde schon früher beseitigt durch Er-
gänzung von wBg4, sDh4 und sBh6; ich
bedaure, das übersehen zu haben.

8383 (Februar) N. van Díjk ist unlös-

1234567

bar wegen 1. Dc3 Le2 und L:f5. Der Auf-
gabe wurde inzwischen der 1. Preis ent-
zogen. Solches passiert also auch am
grünen Holz!

é†RANGERE
__ _ . .Pëëfßëng

1 Stahlberg, Suède
2 Pilnik, Argentine
3 Scafarelli, Italie
4 Toran, Espagne
5 Matanovic,Yougoslavie
6 Bouwmeester,Hollande
7 K
8

ramer
van Schcltinga
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Nach 27.... Tf7 oder Df7 folgt zuerst 28.
De3. Dem Schlußangriff steht Schwarz
machtlos gegenüber, obwohl er Bauer
und Qualität mehr besitzt,
28. Ld6 TI7 29. De3 f4 30. De5! Tf5
31. T:f8+
Dieses neue Qualitätsopfer entscheidet
sofort.
31.... T:f8 32. Dg5+ aufgegeben
Eine von unserem Mitarbeiter Ludek
Pachman wahrhaft großmeisterlich ge-
spielte Partie. Red,

Coppcı Svizzera 1955/56
L'incontro fra l'attuale detentore della
Coppa Svizzera Hans Johner e il gio-
vane maestro Dieter Keller fu assaiduro
e di importanza eccezionalc agli effetti
del risultato finale. Dopo 3 partite pari,
Johner riusci finalmente a guadagnare
la quarta nel migliore degli still. La ri-
produciamo per i nostri lcttori con i
commenti del vincitore tolti dalla co-
lonna scacchistica della Neue Zürcher
Zeitung.

5016. Spagnuola
H. Joimer _ D. Keller

Giocaıa ii 28 febbraio 1956 a zurigo
l. e4 e5 2. Cf3 Cc6 3. Ab5 Acä
La difesa Cordel, considerata per lungo
tempo insufficiente, è stata recente-
mente riabilitata da studi di O'Kelly
(Euwe).
4. o-o
Per impedire la seguente manovra di
alleggerimento, Euwe ritiene migliore in
questo momento 4. c3.
4.... C114 5. C:d4 A:d4 6. c3 Ab6 7. (14
c6 8. Aa4 e:d4
Nel volume decimo della sua teoria
delle apertura, Euwe dà 8.... d6 con pari
probabilità. Nel1'ultimo girone del tor-
neo nazionale Keller segul questa va-
riante nella sua partita contro Walther;
questi perö riusci a vincere privando
Keller della vittoria finale. Noi non sap-
piamo se la deviazione scelta sia una no-
vità; in ogni caso essa sembra essere
forte, perché il Nero ottiene un gioco
promettente.
9. c:d4 (151 10. C03
Al Bianco non sembra consigliabile di
permettere l'isolamento del Pd mediante
cambio in d5.
10.... Ce7

78

Se il Nero cambia in e4 per isolare il
Pd4, il Bianco risponde (dopo 10.... P:e4)
11. d5, il che non soltanto chiarisce la
situazione del Pd4, ma conduce anche
ad un attacco assai promettente.
11. e5
Siccome il cambio in d5 non sarà mai
buono e d.'altra parte occorre sempre
toner conto della possibilità d5:e4, il
Bianco preferisce eliminare la tensione
centrale. `
11.... Cf5
Il punto f5, abbandonato dal Bianco.
vienc immcdiatamente occupato e il Pd4
preso di mira. In considerazione entrava
pure la mossa mono aggressiva 11.... Af5
per accelerare lo sviluppo.
11. C92 Dh4
Il Nero attacca in modo piuttosto vio-
lcnto. senza che la posizione glienc dia
il motivo. Il triplo attacco contro il Pd4
puö essere parato e il Bianco ottienc
un certo vantaggio nella disposizione dei
pezzi.
Probabilmente il Nero voleva provocarc,
con la sua ardita mossa di Donna, la
spinta g3 che indebolirebbe le caselle
bianche dell' avversario.
13. Ae3 o-o 14. Dd2
Minaccia Ag5.
14.... f6 15. e:f6 D¦f6 16. A02 A117
Questa era l'ultima possibilità per sem-
plificare i giochi con il cambio in e3.
siccome dopo 17. P:e3 De? 18. T:f8+
D:f8, ecc. la posizione nera é soddisfa-
cente.
17. Ag5
Il Bianco vuole portare l'Alfiere in e5
donde é in grado di disturbare notevo-
mente la posizione nera. L'immediata
Af4? verrebbe confutato da 17.... C:d4.
17.... Df7 18. A:f5 A:f5 19. Af/1 Tfe8
Era necessario in questo momento 19....
Ac7; ma il Nero non vuole privarsi della
coppia degli Alfieri.
20. Ae5 Ag4
Minaccia 21.... A:e2 22, D:e2 A:d4 e
21. f3 non é possibile per 21.... T:e5
21. Cg3 hä?
Troppo ardito. L'attaco atteso non si
rcalizzerà e la mossa indebolisce quindi
l'ala nera di Re.
22. h3 Afä
Probabilmente il Nero intendeva conti-
nuare a questo punto con 22.... h4 se-
guito da 23. P:g4 T105 24. P1055? P:g3
che condurrebbe ad una posizione viniıı

per il Nero. Il Bianco perö non prende
la torre, e gioca 24. Cf5 con guadagno
di pedone e posizione nettamente su-
periore.
23. C:f5
Inutile sarebbe 23. Dg5 causa 23... Ag6
seguito da Ad8.
23.... D:f5 24. Tael
Grazíe alla posizione dominante del-
l'Alfiere e alla debolezza accennata del-
l'ala di Re nero, il Bianco si trova in
vantaggio.
24.... Ads 25. nba. nf? 26. 'res 'res 27.
Tgs Afß zs. f4
Minaccia 29. f5 Te? 30. Ddß Rh? 31.
Tg6 Td7 32. Da3 ecc. Il Nero decide
quindi di cambiare 1'Alfiere bianco, do-
minante, ma anche questo espediente
non riesce a contenere l'attacco del
Bianco.
28.... A:e5 29. f:e5 Dc7 30. Tfä Db6 31.
Dd2 Tae8

Da questo momento il Nero deve sem-
pre tener presente il sacrificio di Torre
in g7.
32. Rh2 c5
In Nero cerca la salvezza in un contrat-
tacco; é l'unica speranza a sua disposi-
zione.

33. T:h5 c:d4 34. Dg5 T8e7
Naturalmente non T6e7 per 35.
T116 D:b2 36. Dh5.
35.-D114
La manovra vincente. Minaccia matto in
3 messe. Maggior resistenza offriva l'ac-
cettazione del sacrificio di pedone 35....
T:e5 con il seguíto forzato 36. Th8+ Rf7
37. T:g7+! R:g7 38. Dh7›|- Rfô 39.
Dh6+ Rf5 40. Tf8+ Re4 41. Dd2! (con
minaccia di matto in e2 e I4) Tf5 (for-
zata) 42. De2+ Rf4 43. Df3+ Rg5 44.
D:f5+ ecc.
35.... Rf'7 36. T:g7+ Re8
L'accettazione del sacrificio di Torre
avrebbe permesso il matte in 3 messe.
37.... T:g'7
Il triplo attacco sulla Te? decide rapida-
mente.
37.... T:g7
Se il Nero difende la Torre attaccata con
37.... Db4, il Bianco cambia 3 volte in
e7, gioca Rg3 e Vince con i pedoni liberi
sull' ala di Re.
88. T:g'7
Minaccia matto in h8
38.... Db4 39. Dh8+
Il Nero abbandona (Df8, 40. Tg8).

Dame und Turmboıuer gegen Dome
von R. Fontana, Calcutta

Mit 9 Original-Studien des Verfassers

Seit der Partie Botwinnik-Minew, Amsterdam 1954, in welcher der Weltmeister
ein Damenendspiel plus g-Bauer gewann und später analysierte, beschäftigen sich
viele Meister und Analytiker mit dieser für die Praxis wichtigen Materie, Es ist
deshalb unverkennbar, daß die nachfolgenden Ausführungen unseres Mitarbei-
ters im fernen Indien für die Beurteilung derartiger Endspiele eine große Bedeu-
tung haben werden. P. M.

Die Theorie beharrt auf einem unentschiedenen Ausgang dieses Endspiels; z. B.
sagt Fine darüber in seinem «Basic Chess Endings»
auf Seite 532: <<Whe shall confine ourselves to the question of what happens if and

when the Pawn gets to the seventh. In that event RP and KtP draw, but BP or
center P wins.>>

und auf Seite 535: <<A RP draws just as simply as a KtP: once the Pawn gets to R7,
t-he K to R8, perpetual check is unavoidable» -

Auch Chéron vertritt die gleiche Meinung und schreibt in seinem Werk «Nouveau
Traité Complet d'Echecs»
auf Seite 85: <<Roi, dame et un pion gagnent à peu près régulierement contre roi et

dame si le pion a déjà atteint .sa 7e case, sauf si c'est un pion tour (qui ne gagne
jamais) .››

Es scheint jedoch, daß keiner dieser Autoren .solche Stellungen einer tieferen Be-
trachtung unterzogen hat und die obigen Ansichten wurden wahrscheinlich aus
älteren Endspielwerken kritiklos übernommen. _Nach eingehendem Studium dieser
Damenendspiele komme ich zu einer andern Schlußfolgerung. T a ts a ch e ist,
daß der Gewinn unter gewissen Voraussetzungen erzielt
w 0 r <1 c n. lc u n n, cl. h. falls
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a) 'der vom König -unterstützte Bauer weit genug vorgerückt ist und mindestens auf
' der 5. Reihe steht; ~

b) der König der schwächeren Partei sich auf ungünstigen Feldern befindet;
c) die stärkere Partei den Anzug hat.
Ich werde dies mit 5 Originalstu-dien beweisen, die für Theoretiker und Meister von
besonderem Interesse sein dürften.

Nr. 1 zeigt, daß es möglich ist, Dauerschach zu vermeiden und die Umwandlung
des Bauern zu erzwingen trotz der anscheinend -großen Beweglichkeit der schwarzen
Dame. Die Gewinnmanöver machen einen methodischen Eindruck, insbesondere die
Konstruktion des Schlupfwinkels für den weißen König, so daß der Sieg nicht als
Zufall abgetan werden kann.

Bemerkenswert ist in Nr. 2, daß der weiße Baue.r erst auf der 5. Reihe steht,
währenddem jedoch die schwarze Dame in der Ausgangsstellung weniger Freiheit
genießt. Gewisse Varianten zeigen eine Wiederholung der Gcwinnmotive aus Nr. 1,
doch kommen auch ganz neue Gewinnpläne zum Vorschein.

In der praktischen Partie sollte sich der Verteidiger bemühen, seinen König jen-
seits der vier Grundreihen zu halten (es sei denn, der König stehe vor dem Bauern),
weil der Aufenthalt des Königs innerhalb dieser Grenze den Bau eines Schlupfwin-
kels begünstigt. Ebenso nachteilig ist eine Königsstellung hinıer dem Bauern mit
einer Linie Abstand (d. h. die f-Linie beim h-Bauern und entsprechend die c-Linie),
was in Nr. 3 dargelegt wird.

In Nr. 4 gilt es, besondere takt-ische Schwierigkeiten zu überwinden und diese
Aufgabe beweist, daß sich der König auf der 4. Reihe immer noch in der Gefahren-
zone befindet. Nr. 5 komponierte ich lediglich, -um zu beweisen, daß noch viele andere
Gewinnmöglich-keiten existieren. Die Nrn. 6~9 stellen Skizzen dar, die nur fest-
halten, daß das aus -der Partie Botwinnik-Minev bekannte Gewinnmotiv (Mattangriff
gegen den am Rande stehenden König) angewendet werden kann, obwohl diese
Schlußstellung mit dem Randbauern nicht erzwungen werden kann (im Gegensatz
zum g- [oder -b-] Bauern), falls sich die schwächere Partei .richtig verteidigt.

Es scheint mir, daß gewisse Abschnitte der heutigen Endspieltheorie immer noch
unvollständig sind und hoffe, daß dieser Beitrag helfen wird, falsche Ansichten und
Vorurteile im Damenendspiel zu beseitigen.

Studie Nr. 1

2

Weiß zieht und gewinnt.

I.
1. in Dgs+ 2. Dg4 De5+
2.... De3+(a) 3. Df4 Dg1+ (oder 3....
Dc5+ 4. Kg6 Dg1+ _Dc2+ 5. DI5 wie
c _ 5. Dg5 Db1+ 6. Kg? und gewinnt)
4. Kh6 Dh1+ (b) 5. Kgß Dg2+ (Dbl+
6. Df5) 6. Dgñ D~e4+ (c) ?. Df5 Dg2+
8. Kf? Db?-+- 9. Kg8Dg2+ 10.Kf8Da8-1-
(Db2 11. Dg6+) 11. Kg? Db?-f- 12. Df?
und gewinnt.
Oder 2.... Dc3 3. De6+ Ka5! 4. Dd5+
Kb4! 5. Db?-f- und gewinnt.
3. Df5 De3+

N
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3.... Dg3+ 4. Kfß Dh4+ (d) (4....Dc3+
(f) 5. De5 [auch Kf? gewinnt] Df3~|-
6. Kg7 Db?+ [Dg4-|- 7. Kf?] 7. Kg8
Dg2+ 8. Kf? Db?-|- 9. De? und' gewinnt.)
5. Kg? De7 6. Dt? und gewinnt.
4. Kf6 Dh6+
4.... Dc3+ wie (f)
4.... Dd4+ 5. De5 Dd8+ (Df2+ 6. Ke?)
6. Kf? D*d?+ 7. De? und gewinnt.
5. Kf7 Kai (der b7) 6. Kg8 und gewinnt.
Auch 6. Dd?+ gewinnt.

II. .
1. 117 Dg2+ 2. ng-1 ı›a2+
2.... Dd5+ 3. Df5 Dd2+ (3.... Dg2+ 4.
Kh6 [auch 4. Kfô gewinnt] Dh2! 5.De6+
Ka5! 6. Dd5+ und gewinnt) 4. Kfô
Dd8+ (falls Dh6+ 5. Kf? wie I; falls
Dc3*+ 5. De5 wie [f]; falls Dd4+ 5. De5
wie [e]) 5. Kg? und gewinnt.
2.... Db2 3. De6+ Ka5 4. Dd5+ und ge-
w-innt.
3. Df4 Dg2+ (3.... Dd5+ siehe oben)
4. KhG Dc6+
4.... Dh1+ 5. Kg6 wie (b).
4.... Dh3-ı- 5. Kgß Ddl) | 6. I›f5 Iıgíš |
?. Kfö wic (di.

5. Kg7 Dg2+ (andernfalls gewinnt .6.
Df7 sofort) 6. Kf? Dd5+
6.... Db7+ 7. Kgß Dg2+ 8. Dg5 wie (c).
6.... Da2+ 7. Kg6 und nun wie bei I.
7. Kg6 Dd3+ 3. DI5 Dg3+ 9. Kf6 und
gewinnt wie bei (d).

III.
1. im ı;›g1+ 2. Dg4 De1+
2.... De3-|- 3. Df4 wie (a).
2.... Dc5+ 3. Df5 Dc1+ (Di-33+ 4. Kfß
wie I. 3.... D-gl-I« 4. Kfô Dd4+ 5. De5
wie [el ).
4. Kf61 DC3i† 5. De5 wie (f).

3. Df4 Dg1+ (3.... Dc5+ siehe oben) 4.
Khß Dal (Dh1+ 5. Kg6 wie [b]) 5.
Dd6+ und gewinnt.
Entgegen den Erwartungen ist die An-
zahl der Varianten beschränkt. Die Tat-
sache, daß die Abzweigungen II und III
nach einigen Zugsumstellungen und Ein-
schiebungen zur Hauptvariante I zurück-
führen, vereinfacht die Analyse. Zuletzt
wird die schwarze Dame auf ungünstige
«Felder gelenkt und kann weder Schach
bieten noch die Bauernverwandlung auf.
halten.
Wird fortgesetzt.

'DROBLEME
Lösungen der Dezemberprobleme

Zunächst sei die Lösung der Nr. 8336
von A. Sutter (November) berichtigt. Pr.
Sp. 1. f2-f4? Ld8!, daher 1. E2-f3 dr. 2.
Tg6+, 1.... L:c3 2. f4! L:e5 3. f5=l=, also
Blockrömer. 1.... Tg1 2. Kf8, 1.... Ld8 2.
Sf4+.

Die Ausschreibung des Turniers der
Basler Nachrichten sieht vor: <<Problemc,
die sich im Laufe des Wettbewerbes als
unkorrekt erweisen, scheiden nicht aus.
sofern sie innert nützlicher Frist (d. h. 6
Monate nach Veröffentlichung des Urteils)
verbessert werden.›› Der 1. Preis Nr. 8337
von H. Angeli ist unlösbar und der 4. Preis
Nr. 8340 von R. Kintzig ist nebenlösig. Die
Verfasser haben bis zum 10.Mai Zeit,
ihre Werke zu verbessern. Die Korrektur
darf nicht so ausfallen, daß darunter die
Qualität der Aufgabe ernstlichen Schaden
leidet. Der Richter wird am 30.Mai ent-
scheiden, ob er eine allfällige Korrektur
annehmen will oder nicht.
8338. E. O. Martin. 1. Daß-e6 dr. 2. Df7!
3. Sd4, h4, Dh5=|=, 1.... Dh8! jetzt nicht
2. Df7? wegen 2.... cd2! und nicht 2. Dgô?
wegen 2.... D:a8!, sondern 2. Dg8! Dg?, f6,
Sf2 3. Sh4, Dg4, T:f2=l=, 1.... cd2 2. Db3+,
1.... Dd8 2. Df7.
8339. 1. Tgl-g4 dr. 2. Dd3+ 3. c41t=, 1.... e4
2. Dal! T:f7 3. Dd1=i= (Lgå gefesselt), 1....
Tf4 2. T:f4 L:f4 3. Dh1=|= (Be5 gefesselt),
2.... ef4 3. S:f4=|= (Lg5 gefesselt), 1.... Lf4
2. S28 e4 3. Sf6=|= (Tf5 gefesselt), 2.... T:f7
3.D:h14= (Be4 gefesselt), 1...Le3 2.D:h1+.
Daß die Drittelsfesselung auch schon frü-
her bearbeitet worden ist, hat der Rich-
ter in seinem Bericht erwähnt. Eine sol-
che Bearbeitung ist die feine Aufgabe
8400 von G. H. Drese. Daraus hat .T.Mett-
ler nichts abgeschrieben, Wohl aber hat
er das Thema viel klarer ausgeprägt, in-
dem er mit 3 Mattsteinen und 4 Matt-
fclrlvrn arbeitet. Der Richter lehnt es
(lıihur ul), dcm Problem nachträglich den
l'ı-eis zu entziehen.
8340. lt. Klnlziμ. i. Lıı?-h8 dr. 2. l):l`?, l....
K1'f› 2. l>:|'?| Szf? 3. vfll und 1.... 'l`fl

2. D:d6-|- T:d6 3. d4=|=, 1.... Lg8 2. Dg7+.
N1. 1. Dd8.
8341. F. Giegold. 1. - dr. kurz 2.
D:d?=I= und lang 2. Sf3, d5 2. D:d4-1-!,
l.... K:f5 2. Df-4-|_!, 1 a4 2. Sf3, 1....
Sc6, Lc6 2. S206, 1.... Le8 2. Sf?l
8342. M. Wrobel. 1. Sc5-d7 dr. 2. Td2! S:d2
3. Se5=l=, 1.... Sd4 2. Tc2-|., 1.... L:e6 2.
Te4+, 1.... K:d5 2. D:f3+. Dic feine Ver-
führung 1. Sd3 scheitert daran, daß nichts
droht, also 1.... Lf7, h?l
8343. J.Kupper. Pr. Sp. 1. 'l`e6? Sg4!, da-
her 1. Tc6-g6 dr. 2. Tg5 3. La?, e5, Tg4:l=,
1.... S116 2. Te6! dr. 3. La7=t-. 2.... Sell 3.
Sb3=l=. 1.... Se7, a7 2. Tg3!, 1.... Sbß 2. T:b6.
Der «Block-Schweizer» in Meredithform
mit Drohwechsel von L=|= zu neuem L=l=.
Ein Kabinettstück.
8344. Th. Siers. 1. Tg6-c6 dr. 2. Td4+ 3.
L:c8=l=, 1.... K:d5 2. Sb6+ 3. Tffiäı, 1....
L:f4, Sh? bel. 2. Tf6; es scheitert 1. T216?
an Df3! tief in der Anlage.
8345. U. Lancia. 1. Sc6-d4 dr. 2. Da8, 1....
Lf8 2. D:f8+ 3. Lc6=l=, 1.... c3 2. Sb3-§-
Kc3+ 3. d6f-F ein gediegenes Kreuzschach,
1.... Kd6 2. Lb8+, 1.... Ld8 2. De6.
8346. A.Akerblom. 1. Ld1-b3 dr. 2. Tcô,
1.... Kb2 2. Tf2+, 1.... S:b3 2. Tf1+.
8347. H. Jambon. Pr. Sp. 1. Leå? T:b3
Brennpunktlage, daher 1. Dbl-gl dr. 2.
Dg8=|=, 1.... 'Tbg2 schaltet den Tb2 aus und
den Lal ein 2. Le5 L:d4 (neue Brenn-
punktdeckung) 3. D:d4=l=, 1.... Thg2 (sperrt
Ln1› 2. sb6_|. 3. Lg5±, 1.... Lgz 2. Dıhz.
Dresdner vom Palitzsch-Typ.
8348. P.A.Koetsheid und J.Hartong. 1.
Te8-c8 dr. 2. Dd?-}-, 1.... D:d3 2. Sb4-|-
3. Sc2=l= und 1.... L:d3 2. Se?-¦_ 3. Sf5=#=,
1.... Tb4 2. Lc4-1.-, 1.... KC5 2. De?.¦-. Vor-
weggenommen durch J. V. Ulehla 2. Preis
G. S. B. 1944.
8349. V. Pachman. 1. Te?-c? Lh4 2. 'I`e?!,
1.... Ke6 2. Dc4+. 1. Kc2'? Lb6!
8350. H. Jambon. 1. Td6-c6 dr. 2. Dc5-1-,
1.... Tcc6 2. Seäl Ta3 3. S:c6=l= Treffpunkt,
2.... K:e5 3. Lg7±, 1.... Tacß 2. K:d2 ein-
fıu-hc Wcglenkung, also kein Plachutta,
l.... 'l`:ıl'› 2. T206.
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8400 G. H. Drese
Niederl. Schachb.

1930

8401 J. Kupper
Glattbrugg

8402 W. Massmann, Kiel
und M. Henneberger
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8351. H. Ott. 1. Sf2-e4 dr. 2. Sd2+ 3.
D:g3=t=, 1.... Db8 2. Dh2 Se2 3. D:b8=l=, und
1.... Dg8 2. Dg2 Se2 3. D:g8=l=, 1.... S:e4
2. Dd3. Der <<R.ichtpunkt›> in zwei guten
Themavarianten, ein Lieblingsthema von
F. Metzenauer, z. B. 1. Pr. Zürcher Ill. 1932,
Nr. 5189 der S. S. Z. 1933 Mai.
8352. H. Drygas. 1. Dh5-g5 Z2., 1.... Kd4
2. De3+, 1.... Td3 2. Ta5+, 1... SE4 2.
D:e5+, 1.... T bel. 2. Ta5+.
8353. I. Neumann. 1. Lb2-g7.
8354. J.Zak1o. 1. Ke8:d7.

Löser-liste und Dauerlösungsturnier
Lösungspreise erhielten F. Bertram, Han-

nover, I-1.-J.Leuzinger, Zürich, und H. L0-
Ch .rez, ur

Stand am 31. März 1956: H. Angeli, Oster-
mundigen 220, F. Bertram, Hannover 450
.|_ 76, Dr. G.B1om1i, Mendrisio 114, Dr.

H. Brauchli, Belp 202, H. Diggelmann, Lau-
sanne 371, J.Dürst, Küsnacht 38, Studen-
tenschachklub Einsiedeln 66, Lotti Eis-
mann, Lugano 35, G. Frei, Feuerthalen
281, Dr. Th. Frey, Zürich 244, J.Fulpius,
Genf 455, E. Gerber, Langnau 386, Dr.
I-I.Glättli, Basel 361, G. Haldimann, Aar-
wangen 203, W. Ißler, Chur 144, Ad.Kolar,
Wettingen 36, P.Kostezer, Zürich 61, J.
Kupper, Glattbrugg 364, H.-J.Leuzinger,
Zürich 450 + 13, N.Loe1iger, Arlesheim
202, H.-H. Loosli, Belp 99, H. Loı-ez, Chur
450 + 54, F. Manni, Lugano 77, A. Meier,
Arbon 219, H. Rosset, Olten 193, L. Schnei-
ter, Schwanden 386, Dr. H. J. Schudel.
Münchenstein 441, K. Timpe, Göttingen
163, E. Werffeli, Wettingen 120.

Es wird gewünscht, daß die Lösungs-
fristen gekürzt werden; daher ist vorge-
sehen, daß im Maiheft die Lösungen der
Januar- und Februarprobleme erscheinen
sollen.

AUSLAN DS-CHRON I K
La cérémoııíe commémoraüve

pour Alekhiııe à Paris

Le Dr. J. A. Seitz de Buenos-Aires
adresse à la R. S. E. le rapport suivant:

Ce fut assurément un événement uni-
que que la cérémonie commémorative
organisée à Paris par la F. I. D. E. à
Poccasion du 10ème anniversaire de la
mort du champion du monde d'échecs A.
Alekhine. Malgré le froid humide, plu-
sieurs centaines d'amis des échecs -
bien plus nombreux que prévu se re-
trouvèrent le 25 mars à l'entrée princi-
pale du cimetière de Montparnasse, Bou-
levard Quinet_ Le premier d'entre eux
était Folke Rogard, président de la
F. I. D. E., qui se trouvait sur place bien
vtledébtdlaé' 'fi"a an u e c remonıe, xee a

11 heures, soit 1'heure de la mort d'Alek-
hine. Une importante délégation ru_sse,
conduite par le grand rnaitre Ragosin,
fit son apparition un peu plus tard. Les
Russes étaient déjà arrivés à Paris le
vendredi précédent.

Puig le cortège Se dirigea vers le mo-
nument funéraire. Le sculpteur connu
A. Baratz, qui fut plusieurs fois cham-
pion de Paris et qui est un joueur inter-
national réputé, avait créé une oeuvre
d'art en marbre blanc: Un jeunc Alek-
hine assis devant Péchiquier. La plaque
de la tombe re 'scntait un grand échi-

f t 1 st. . ~ ıquıer, quı u ı e vraı _ masque
pcndant la cérémoníe par une gigantes-
que couronne dëposée sur lui par ia dé-
lcgation soviétiquc.

llinscription cn lcttres russes est:

Alexandre Alekhine
Génie des Echecs de Russie et de France

1 novembre 1891
25 mars 1956

et en-dessous:
Grace Alekhine

née Wishar
1876-1956

«Le monument a été érigé le 25 mars
1956 par la F. I. D. E.»

Suivent les noms: Rogard (Suède),
Ragosin (URSS), Berrnan (France),
Botvvinnik (champion du monde), (mal-
heureusement empêché de participer à
la cérémonie), Dal Verme (Italie), Dier-
man (Belgique).

Des discours commémoratifs furent
prononcés par le président Ro-gard en
français, puís par Ragosin en russe. Ce
dernier discours fut traduit en français
au fur et à mesure qu'i1 était prononcé.
Le discours de Marcel Berman, prési-
dent de la Fédération française, fit
grande impression. Le fils d'Alekhine,
domicilié en Suisse, dit sa reconnais-
sance, à laquelle s'associa Madame Is-
nard, fille de la dernière Madame Alek-
hine (Grace Alekhine, décédée à un âge
avancé quelques jours auparavant).

A 12.15 heures la cérémoníe au cime-
tière était terminée. Après quoi les amis
des échecs se réunirent à l'hôte1 «Lute_
tia››.

Ce fut une manifestation de la F. I.
D.E. parfaitement réussie que cette cé-
rémonie commémorative en l'honneur
d'Ale1-:hine.
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Geller setzte in besserer Stellung
schwach fort und verlor seine Partie
und Pilnik lehnte zweimal ein Remis-
angebot seines Gegners ab und verlor
ebenfalls.

Was würden Sie ziehen?
Lösungen zu vorstehenden Stellungen.
A. 22. Sd5! gewann praktisch einen
Bauern: cd 23. ed Df8 24. de 'l`:e6 25.
L:b7 und nach weiteren 15 Zügen auch
die Partie.
B. Malgrado la perdita di una figura il
Bianco puö prendere il Pd5, perché il
Cavallo e il Re neri non possono diíen-
dere le due alii 48. R:d5 Ag2+ 49. Reß
A:c6 50. A:c6 R:c6 51, a7 Cb6 52, a5
Ca8 53. Rt'7? Rende piü difficile il com-
pito Bianco: 53. h4! avrcbbe vinto im-
mediatamente. Segui: 53.... g5 54. Rf6 g4
55. Rg5 Rb7 56. R:g4 CC7 57. Rg5 Cd5
58. h3 Cc3 59. g4 Ce4+ 60. Rf5 Cg3-¦-
61. Rf4 Ce2-|- 62. Re3 CC3 63. g5 Cd5-{-
64. Re4 Ce7 65. R.f4 Cd5+ 66. Rf3 Ce7
67. h4 R:a7 68. Rf4 Cg6+ 69. Rg4 Ce7
70. h5 Raô 71. Rf4 R:a5 72. Re5 Rb6
73. Re6 e il Nero abbandona.
C. Une petite combinaíson donna à Filip
un avantage matériel décisif: 30. TIg7+
R1g7 31. C:d6 T:c1 32. C:c8+ Rf7 33.
F:c1 R:e8 34. Fe3 et les Noirs ne pu-
rent opposer à la longue aucune resis-

tance efficace à la paire de fous ad-
verscs.
D. La parade de Geller au coup inatten-
du de Panno 31.... Tc4 fut parfaitement
simple: 32. F:c4! T:d1 33. F:f7-|-!, car
après R.:f7 le coup 34. Df3+ gagnerait
la Td1.
E. Keres riß mit dem feinen und über-
raschendcn Springeropfer 33. Se6!! den
Angriff an sich. Filip hat keine Wahl:
er muß sich auf die Intentionen seines
Gegners einlassen.
33.... fe 34. L:g7 Sd6 35. Le5 Tc8 36.
Df4 Sf7 37. Tb7 Df8
In dieser Stellung nun geschah das
<<Wun›der>›: Keres konnte die fein ge-
führte Partie mit dem naheliegenden
38. Df6 rasch entscheiden, Nach
S:e5 39. D:c5 gibt es gegen D:e6+
keine Verteidigung.
38. Kh2?
Umso unverständlicher, als Keres im
folgenden Zug unter weit weniger gün-
stigen Bcdingungen Df6 doch ziehen
muß.
38.... Tc4 39. Df6 S:e5 40. D:e6+
Auf 40. D:e5 hätte Df4+ die Damen
getauscht und die Partie gewonnen.
40.... Sf7
Die Partie wurde hier abgebrochen. Mit
einer Figur mehr befreite sich schließ-
lich dcr Tscheche und gewann dic Par-
tie im 91.Zugc.

Eröffnungstheoretische Streiflichter
Verstärkung des Aııgrífis

5040. Grünfeld

Fuderer ~ Filip
Gespielt in Göteborg 1955

1. d4 Sf6 2. c4 g6 3. S03 dä 4. cd S:d5
5. e4 S:c3 6. bc Lg? 7. Le4 o-o 8. Se2
b6
Um die Spielbarkeit dieser Variante der
Grünfeldverteidigung haben sich tsche-
chische Analytiker besondere Verdienste
erworben.
9. h4
Insbesondere zur Abschwächung dieses
scharfen Angriffs soll der Abtausch des
Angriffsläufers beitragen.
9.... La6
Nicht bewährt hat sich in einer Partie
Tolusch-Simagin, Leningrad 1951, 9....
Lb7 10. Dd3 Dd7 11. h5 b5 12. L:b5
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Dg4 13. Sg3 C5 14. hg hg 15. Lh6 L:h6
16. 'l`:h6 Dg5 17. Dd2!
10. L:a.6 S:a.6 11. hå!
Die Verstärkung Fuderers, Nach 11. Dd3
Dc8! 12. h5 c5 13. hg fg! 14. Sf4 cd 15.
cd T17 16. Ld2 Sc5 behielt Schwarz in
einer, zwischen Alster und Filip, 1953
gespielten Partie, Oberwasser.
11.... 05 12. hg hg fg 13. Db3¬I- Kh8
14. Defi 13. Dd3 Dc8 14. Dg3 14. g4
nebst Dh3 verdient Beachtung. ed 15.
cd Sb4? Besser war nach Vukovic in
der Jugoslawischen Schachzeitung 15....
Td8l und auf 16. Dh4, L:d4! (17. Szd-1
Dc3+). _
16. Dh4 f6 17. Dh7+ Kfl 18. Lhfi Tg8
19. Sf-1! Ein sehr genau berechneter
Gewinnzug. 19.... Dc3+ 20. Ke2 Dc4+
21. Kf3 Dc3+ 22. Kgfi Dc8+ 23. Kp;3
e5 24. D:g6+ K07 25. L:g7 e.f+ 26.
Kh2 D66 27. Kgl! f3 28. 'l`lı'7 ıııılgo..
gehen

DROBLEME
Lösung der Januar- und Februar-

Probleme
8355. W. Massmann. Satz: 1.... Kc3 2. Dd3±,
Lösung: 1. Ka2 2. Dd3-|- 3. Db3+ 4.
Db5=l=.
8356. J.Fulpius. Der beliebte Turmrund-
lauf 1. Th8 2. Ta8 3. Tal 4. Th1=l= läßt
sich mehrfach umgehen, z. B. 1. Ka4 2.
Sf3+ K:e2 3. Le4 oder 1. Le4 c6-|- 2. K05.
Der Verfasser ergänzt sBb6.
8357. H. Angeli. 1. Kh6 Kf6 2. Te4, 1.... I6
2. Le4; es geht aber auch 1. Lb2 §6 2.
Tdc4+ oder 1. Tdc-1 2. Lb2.
8358. J.Kupper. 1. Tf8-eB h5 2. Te5 La2
3. T:h5-|- 4. Th8+ 5. Tf8=|=; der T-Rund-
lauf in fünf Etappen.
8359. H. Ott. 1. Dd8? oder 1. C14? Lbßl. (la-
her zunächst 1. Lcl-e3! L:e3 2. d4! L:d4
und jetzt erst 3. Dd8 Lb6 4. Dd3=|=, also
Opferräumung nach krit. Grimshaw. Dro-
hung 2. 1708+ oder 2. Dd8, 1.... Kb5 2.
L:a7 K:b4, c6-C5 3. Db8, e8-|-, 1.... cñ 2.
D8c+ 3. Dd7-|-. Die streng logische und
doch sparsame Darstellung der Idee ha-
ben der Aufgabe viel Lob eingetragen.
8360. H. Ott. 1. Db7-f7 Th3 2. D:f4 g3 3.
Dg5, 2.... Tg3 3. Df2; die berühmte Mause-
falle.
8361. K. Flatt. 1. Ld3-b1 fe5 2. La2, die
«Umgehung›>, 1.... Lb4 2. Dc2, der «Tur-
ton››, 1.... L:b6 2. D:b6 3. Dg1=l=.
8362. D. Planta. 1. Se7-c6 Kd5 2. Dd4-|-,
1.... e2 2. De5_|-.
8363. H. Johner. 1. Tb2-b4 cb4 2. f4+ ef3
3. Dd4± (Droh.). 1... La2 2. Tre-1+.
8364. A. Sutter. Pr. Sp. 1. Ld7`? Lh3l, daher
1. Lg4-c8 La6 2. Ld7 Tfl 3. Lc6=l=, Dresd-
ner.
8365. A. Sutter. Pr. Sp. 1. Td5? h1D!, da-
her 1. Td6-d7 dr. 2. Tf7=l=, 1... Se5 2. Td5
Sg4 3. Sh5=#= Tempo-Schweizer mit dem
seltenen Drohwechsel von S=l= zu B4=. A.
Sutter hat, eine alte Abneigung überwin-
dend, neuerdings ein paar feine Schulbei-
spiele zum Schweizer geschaffen.
8366. J.Kupper. Pr. Sp. 1. Tc4? Lc5 kein
Tempol, daher 1. Tf4-e4 Ld8 2. Tc4 Lt-7
3. bc7=i= Schlag-Römer. Wiederum ein Ka-
binettstück; es ist der 62. Miniatur-Römer
in unserer Sammlung.
8367. H. Angeli. 1. Sa6-c7 wiederum ein
guter «Third degree››; die Entfesselungs-
kombination ist nur technisches Hilfs-
mittel.
8368. J.Kupper. Ergänzung: wBg4, sDh4,
sBh6. 1. Le4-c6.
8369. J.Kupper. 1. Sf5-d4! wiederum her-
vorragend: 3 Linienöffnungen, 2 Sperren,
Nowotny und Grimshaw.
8370. R. Müller. 1. Dc8-C2!
3371. W.Isslcr. 1. Tb2-b3! Rückwechsel
ı~hı~ıı1`ı\lls sehr gut.
8372. G.l~¬rel. 1. 'P14-F7!

Die Probleme dieser Nummer belegen
den hohen Stand der Schweizer Problem-
kunst.
8373. A. Oreschin und L. Loschinsky. 1.
Se4-g5 dr. 2. Sf7+, 1.... L:f5+ 2. Kc7 und
1.... S:f6+ 2. Kd8. Heute werden auch in
Rußland vortreffliche Probleme kompo-
niert.
8374. A. P. Eerkes und J. Hartong. 1.
Lg-1-f3 Zz., 1.... Thl 2. Sg5, 1.... Tgl 2. Sg3,
1... Tfl 2. Sf2, 1.... Tdl 2. Sd2, 1.... Tcl
2. Sc3, 1.... 'Tbl 2. Sc5, 1.... Tal 2. Sd6
«feinste Parameter-Darstellung» urteilt
ein vielversprechender Abiturient.
8375. Th.Pichlmayer. 1. 'l`h4-hl! Zz., 1....
ghl 2. Sfl, 1.... Le3 2. Td1!, 1.... b4 2.
Sc4, 1.... g3 2. S13. Raffiniert.
8376. C.Kainer. 1. Da?-c7 Zz., 1... Td5 2.
b7+ 3. b8Sä=, 1... T:b6 2. Dd8 3. Da8=l=.
1.... Tb4 2. Dc5+ 3. Le84=, 1.... Tb2+ 2.
K:b2 3. Da7± vier reine Matt.
8377. J.J.Ebben. 1. LC3-al Lg8 2. Dc3+,
1.... S117, b8-,L 2. K:S, 1.... Sa5, b4, d4, d8+
2. Kb6, 1.... Sc5, e7+ 2. Kc7.
8378. K. Hannemann. 1. Da8-d8 Ke4 2. Le6,
1.... h6 2. Le3, 1.... h5 2. Lf3.
8379. J. Breuer. 1. Tdl-gl 2. La2, b3, c4,
d5, e6 Opposition. Schwarz darf nicht
rochieren.
8380. W. Massmann. 1. Sbô-c4 Zz., 1.... Lf3
2. Se5, 1.... Ld7, e8 2. Sd6 Zugwechsel
und Brennpunkt-Verlagerung.
8381. A. Kraemer. 1. Dc5-c3 Sac6+ 2. Kdß,
1.... Sac4_|- 2. Ke6, 1.... Sbc6+ 2. Sd3+
2. Kf5 mit vielen Verführungen, die beste
Fassung des beliebten Shinkman-Themas.
8382. C. J. Allison. 1. Th3-h5 Häufung der
fortg. Verteidigung.
8383. N. van Dijk. Die Absicht 1. DC3
scheitert am 1.... Lc2, dafür N1. 1. Sc7+.
8384. C.G0ldschmeding. 1. e2-e4.
8385. J.Korponai. 1. Sc6-d4.
8386. V. Schneider. 1. Sf6-d7.
8387. HJ-Iermanson. 1. Del-C3.

BÜCHERTISCH
100 lat Polskiej Kompozycgı Szachowcj.

Die Ergänzung «1855-1955» erleichtert
dem der polnischen Sprache Unkundigen
die Deutung des Buches, das soeben von
M a ri a n W r 0 b el herausgegeben wor-
den ist und durch «Sport I Turystyka
Warschau» erhältlich ist. Es handelt sich
um eine Sammlung der besten polnischen
Probleme der letzten 100 Jahre. Von den
342 Aufgaben und Studien sind 165 Zwei-
züger und 122 Dreizüger. Die reiche Fülle
von Meisterwerken und die sorgfältige
Abfassung wird den Problemsammler mit
der ungewohnten Sprache aussöhnen. Wir
geben daraus mit den Nr. 8412-8417 eine
Auswahl.
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Polnische Dreiziiger 8412--8414 und Zweizüger 8415-8417
8412 D. Przepiorka

1. Pr. Tepi.-Sch. Anz.
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8413 F. Rduch
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8415 M. Wrobel
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Matt in 4 Zügen
8421 K. Kummer

Rapperswil

Matt in 4 Züge
8422 J.Mett1er
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1956
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8423 I-I. Angeli
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1956
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Matt in 3 Zügen
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Matt in 3 Ziigvıı

57. Sdıweizerisdıes Sılıadıtuı-nier
Thun 1956

5. bis 14.0ktober

Wer in seinem Ka-
lender die Tage vom
5. bis 14. Oktober

A A nicht schon deut-
lich vorgemerkt hat.

_' wird das demnächst
noch nachholen.

4 Obwohl das ganze
g _ Jahr hindurch zahl-

, ' reiche Schachvcr-
anstaltungen ihre

_ Schatten voraus-
Werfen, ist und
bleibt das Schweiz.
Schachturnier das

Hauptereignis im schweizerischen Schach-
geschehen. Dieser Tatsache voll bewußt,
hat der SK Thun mit großem Eifer die
Vorbereitungen für dieses bedeutende
Treffen an die Hand genommen.
Leider bildet auch für unsere Organisa-
toren die Beschaffung der nötigen Geld-
mittel die größte Sorge. Wir bitten daher
alle Einzelmitglieder und Sektionen des
SSV sowie alle übrigen Schachfreunde
und Gönner, uns nach Kräften finanziell
beizustehen. Wir danken auch für die
kleinste Spende auf unser Postcheckkonto
N0. II1 9601. Benützen Sie den Einzah-
lungsschein in der Juninummer.

Für das Organisationskomitee
Der Präsident Der Finanzchef

Ad. Reußer W. Schmocker

Terminkalender
VII. Interkantonales Blitztui-nier auf

dem Weißensteiıı vom 17. Juni 1956. Auch
dieses Jahr führt der Solothurner Schach-
pionier Fritz Arni sein traditionelles
Blitzturnier im prächtig gelegenen Kur-
haus Weißenstein durch. Wieder werden
die Blitzschachspieler aus nah und fern
zu Fuß, im Auto oder mit der bequemen

Sesselbahn Oberdorf-Weißenstein die Ber-
geshöhe gewinnen, um sich anschließend
in diesem originellen Schachwettstreit zu
messen. _

Aus dem Programm entnehmen wir:
Beginn: 9.45 Uhr, Preisverteilung 17 Uhr.
Gespielt wird mit Zeitvorgaben: Meister
5 Min., HTI und HT II 6 Min. und übrige
Spieler 7 Min. Bedenkzeit. Wander- und
Einzelpreise für Spieler- und Mannschaf-
ten zu 4 Spielern. Anmeldung für Spieler
und Mannschaften bis 10. Juni an: Fritz
Arni, Blumensteinweg 24, Solothurn.
Höchstzahl 100 Teilnehmer. Die Anmel-
dung muß enthalten: Name, Vorname,
Klub, Spielstärke. Einsatz pro Spieler:
2 Fr. auf Postcheckkonto Va 1125.

Tournee Meister D. Janosevic. Zwischen
dem 25. Oktober und dem 20. November
1956 beabsichtigt der jugoslawische Mei-
ster und hervorragende «Blindspieler» D.
Janosevic erneut eine Schweizerreise zu
unternehmen. Vereine, die sich für eine
Vorstellung von Janosevic interessieren,
sind gebeten, dies die Redaktion der SSZ
bis 15. Juli 1956 wissen zu lassen.

SCHWEIZ. MANNSCHAFTS-
MEISTERSCHAFT 1956

Resultate der 1. Runde
I. K a t e g o ri e

Luzern I -- SG Zürich 1 2'/2:5'/:_ Criso-
van _ Johner 1/2:1/2. W. Heß _ Bhend
*/2:1/:_ Züger _ Christoffel 0:1. P. Heß _
Zimmermann 1/2:'/2. Winkels Emden 0:1.
Stöckli _ Henneberger 0:1. Schürmann _
Weiß 0:1. Gschwend _ Hegetschweiler
1:0.

Aljechin Genf _ Court I 51/2:2'/2. Bat-
chinsky _ Tordion 112:*/2. Yon _ Monnier
1:0. Schaeppi-Lardon 1:0. Kraiko_Roth
1:0. S d J u 1:0. Bolli er _u an - acq es g
Schilt 0:1. Marrache_Thomet 1/2:1/2. Mme
Marrache _ Desvoignes 1/2:'/2.

Basel - Nimzowitsclı verschoben.

SCHWEIZERISCHE SCHACHZEITUNG (56. Jahrgang) '
Redaktion: P. Müller, Baselstraße 47, Arlesheim (Telephon 061/826290).¬J. L.Orl'nond, 50Bd. d'Arcangier,
Vevey (Partie française und Fernturniere). _ Prof. R. Geisseler, Via Visconti 5, Bellinzona (Parte
ltaliana). _ Dr. M. Henneberger, I-Iasenralnstraße 5, Binningen (Problemteil). _ S. Isenegger, Lauen-
gasse 24. Basel (Studienteii).
Mitarbeiter: Großmeister Prof. G. Barcza, Budapest. Großmeister Dr. 0. Bernstein. Paris- EXWGlfim91S'flel`
Dr. M. Euwe. Amsterdam. Großmeister L. Pachman. Prag. Internationaler Meister K. Richter, Berlin.
Meister T. Schuster. Stuttgart. Meister V. Soultanbeieif, Liege, und die Meister des Schweizerischen
Schachvereins.
Druck, Expedition, Mutationen und Inseı-atenveı-waltung: Buchdruckerei Gasser & Co., Rapperswil SG
(Telephon 065/2 16 01). _ Jährlicher Bezugspreis: Fr. 9.- (Ausland Fr. 10.-): Einzelnummern Fr. 1._.
Erscheint monatlich.

SCHWEIZERISCHER SCI-IACHVEREIN
Zeııtralıırilslılentz K. Locher. Schoßhaldenstraße 16c, Bem (Telephon 031 / 4 61 07). _ Dr. H. J. Schudei,
Bruckfcidstraße 8, Miinchenstein (Vizepräsident). _ Prof. M. Post, Av. d'0uchy 8, Lausanne (Prä-
nlılı-nt der Technischen Kommission). _ J. Brlcoia. Feidrebenweg 33, Muttenz (Bid.) (Caissier central,
(fumptc dc ciıèqucs IV 988). _ A. Fricker, Gundeldingerstraße 436, Basel (Mltgliederkontrolle).
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Liebe Schachfreunde!
Der Schachklub Thun ladet Sie herzlich ein, als Teilnehmer oder Gäste ans Tur-

nier zu kommen. Das Organisationskomitee ist eifrig an der Arbeit, um Ihnen den
Aufenthalt in Thun so angenehm wie möglich zu gestalten.

In der Freizeit wandern Sie durch die mittelalterlichen Gassen oder an den son-
nigen Quai; Sie besuchen das Schloß mit seinem reichhaltigen Museum und das
Schloß Schadau in einem herrlichen Park. Als lohnende Ausflüge seien erwähnt das
Jakobshübeli, der reizende Tea-Room Chartreuse, Goldiwil, Heiligenschwendi, Hal-
tenegg, dann Steffisburg mit der großen Speisefettfabrik Astra, Hilterfingen, Ober-
hofen und Dürrenast mit Strandbad und Sportanlagen.

Das Schweizerische Schachturnier, als wichtigste Veranstaltung im Schachleben
unseres Vaterlandes, verdient es, zahlreich besucht zu werden.

Um aber den großen Anforderungen gewachsen zu sein, bitten wir Sie, verehrte
Schachfreunde, uns durch Ihre Spenden tatkräftig zu unterstützen.

Postcheckkonto III 9601, Schweizerisches Sclıachirıırnier 1956
Herzlichen Dank! Schachklub Thun.

Chers amis!
Le club d'échecs de Thoune vous invite cordialernent à vous rendre au tournoi,

en qualité de participants ou simplement d'hôtes. Le comité d'organisation travaille
fiévreusement pour vous rendre aussi agréable que possible le séjour à Thoune.

Vous pourrez consacrer vos loisirs à parcourir les rues rnoyenageuses ou le quai
ensolcillé; vous visiterez le château avec son- riche musée et le château de Schadau
dans son superbe parc. Comme agréables excursions il sied de citer le Jakobshübeii,
le charmant tea-room Chartreuse, Goldiwil, Heiligenschwcndi, Haltenegg, puis Stef-
fisburg avec la grande fabrique de graisses Astra, I-lilterfingen, Oberhofen ct Dür-
renast avec plage et installations sportives.

Le tournoi suisse d'échecs est la principale manifestation de la vie échiquéenne
de notre pays; à ce titre il mêrite d'attirer de nombreux visiteurs.

Mais, pour faire face aux frais considérables, nous vous prions, amis amateurs
d'échecs, de nous aider efficacement par vos dons.

Compte de clıèques postaux III 9601, Tournoi Suisse d'Eolıecs 1956
Un cordial merci! Club d'Echecs de Thoune.

Cari scacchisti,
I1 circolo scacchistico di Thun vi invita cordialmente a partecipare o a presen-

ziare al torneo. Il Comitato di organizzazione si adopera indefessamentc per ren-
dervi il soggiorno a Thun il piü gradevole possibile.

Il torneo svizzero, la massima manifestazione scacchistica nazionale, merita una
numerosa partecipazione.

Affinchê noi possiamo far fronte alle svariate esígenze, vi preghiamo, cari amici
scacchisti, di appoggiare i nostri sforzi con una offerta sul nostro

Coııto chèque postale III 9601, Torneo svizzero di scaıcchi 1956
Grazie di cuore! Circolo scacchístico Thun.

Turnierplan _ Hauptturníer I (HT I)
_ Hauptturnier II (HT II)

I. Auszug aus dem Reglement des _ Hau ttumier 111 (HT 111)

7.

MT, HTI und HT II richtet sich nach
der Führungsliste des Schweizerischen
Schachvereíns. Darin nicht genannte
Spieler werden auf begründetes Gesuch
hin von der Technischen Kommission
des Schweizerischen Schachvereins ent-
sprechend ihrer Spielstärke klassiert.

4. Alle übrigen Teilnehmer sind zum HT
III zugelassen

5.Gut` begründete Gesuche um Bewilli-
gung zur Teilnahme, sowie für Einrei-
hung in eine höhere Spielklasse, sind
der Anmeldung beizulegen.

6. Alle Turnierpartien werden mit Zeit-
kontrolle gespielt. Die Bedenkzeit be-
trägt:
_ MT und HT I: 45 Züge in 2'/z Stunden,

nachher 18 Züge pro Stunde.
_ HT II, HT III, MTD und DT: 40 Züge

in 2 Stunden, nachher 20 Züge pro
Stunde.

pe CIRA sind Sektionen des Schweize-
rischen Schachvereins teilnahmeberech-
tigt, von denen wenigstens vier Mitglie-
der in den Klassen MT, HT I, HT Il oder
HT III mitspielen. Die Mannschaft aus
4 Spielern ist vor Turnierbeginn cler
Turnierleitung zu melden, wobei ihr die
vier stärksten teilnehmenden Sektions-
mitglieder angehören müssen. Siegerin
ist diejenige Mannschaft, deren Spieler
zusammen die meisten Gewinnprozente
erzielt haben. Das besondere Reglement
der Coupe CIRA findet sich in der
Schweiz. Schachzeitung 1943 Seite 98.

8. Das Organisationskomitee behält sich
das Recht vor, dieses Reglement im Ein-
verständnis mit den Delegierten des
Zentralvorstandes und im Rahmen der
Vorschriften des Schweiz.Schachvereins
zu ändern.

Die Teilnehmer am Problemlösungsturnier
Im Mannschaftswettkampf um die Cou- erhalten Naturalgflbëfl-

II. Spielplan

Par- Meisterturnier - 1
lien Hotel Beau-Rivuge Sple tage l-iotel Beau-Rivage tien

i Hauptturnier 1 Par-

I HHNHMNHHH

.°°P°88

17.00- -22.00 Freitag

8.00_13.00 17.00_22.00 Montag

14.00_19.00 Freita g

1 1

14.00 19.00 Samstag
13.30_18.30 Sonntag

14.00_19.00 Dienstag
-13,00 Mittwoch

_-13.00 17.00_22.00 Donnerst.

8.00_13.00 Samstag

5. Okt. 17.00_22.00
6. Okt. 14.00_19.00
7. Okt. _l3.00
8. Okt. _l3.00 17.00_22.00
9. Okt. 14.00_19.00

10. Okt. 3.00
11
12
13

9°9°9°SSS›-I

HHHHHNHHH

_ Okt. 14.00_19.00
. Okt. 14.00-19.00
. Okt. 8.00_13.00

Hauptturnier II

“en MTD: Hmei Falken
Par' Rest. Simmerıtaierhof Spieltage Hotel Frcienhof Par'

Hauptturnier III

Dr- Hotel Falken “en

l-*l\1l-\l\)l-^
8.30_12.30 15.00_19.00 Freitag

18.00--22.00 Dienstag
8.30_12.3O 15.00-19.00 Mittwoch
8_30_12_30 Donnerst.

8.30_12.30 Samstag
57. Schweiz. Schachtıırniers

(vollständiges Reglement im Turnier-
programm)

1. Das Turnier wird in folgenden Klassen
ausgetragen:
_ Meisterturnier (MT)

bei 21 und mehr Teilnehmern zwei
Gruppen (MTA und MTB)

110

P
_ Meisterturnier der Damen (MTD)
_ Damenturnier (DT)
_ Problemlösungsturnier (PT)
Teilnahmeberechtigt sind die Mitglieder
des Schweizerischen Schachvereins, an-
dere Spieler nur mit Zustimmung des
Zentrzılvorstandes.
Die Spiell›ere<-litigiıııg in (li-n l(inssı~ıı

~J

9. Okt.
10. Okt. 18.00_22.00
11. Okt. 8.30 12.30 15.00_19.00
12. Okt. 15.00-19.00
13. Okt. 8.30_12.30

UIF41-^l\)I-1

Prı›l›lmıılösungsturnier: Sonntag, den 14.
Oki.ul›uı'. 8.30 -11.00; Hotel Falken, grunes
Siili, I. Stock.

III. Turniereinsätze
MT (A und B) Fr. 15. HT I Fr. 10.-.

HT II und MTD Fr. 9._, HT III und DT
Fr. 7. , PT Fr. 2.- -.
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VVas wiirden Sie ziehen?

Sechs Stellungen aus den Vorkämpfen um die
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6. Schweizerische Fernschachmeisterschaft (Lösungen auf S.119)
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C. Schwarz am Zuge
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D. Schwarz am Zuge E. Weiß am Zuge F. Weiß am Zuge

Dame und Turmbauer gegen Dame
von R. Fontana, Calcutta (Fortsetzung)

Studie Nr. 2
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Weiß zieht und gewinnt.

I.
1.h6 Ka.7(b7) 2.De'7+ Ka6 (b6) (falls
2.... Ka.8 3. Df8+ Ka? 4. h7 und ge-
winnt).
3. h7 Dd5+ 4. Kg? Dg2+ 5. Kf'7 und
gewinnt.

es s
sw

116

II.
1. hG Dh3
Dh2 führt zu ähnlichen Varianten, nur
mit dem Unterschied, daß Schwarz auf
der 5. Reihe nicht schaehbieten kann,
was die Gewinnführung erleichtert.
2. Dd8+ Ka? 3. De7+ Kati! 4. h'7 Dg4=+
5. Kf? Dh5+ 6. Kg7 Dg4+ 7. KII6
Dh3+
7.... Df4+ 8. Kg6 Dg4+ 9. Dg5 De4+
10. Df5 Dg2+ 11. Kf? Db7+ 12. Kg8
Dg2+ 13. Kf8 Da8-]- 14. Kg7 Db?+ 15.
Df? und gewinnt.
7.... Dd4 8. Kg6!! Dd3-|- (Ka5 9. Df6
und gewinnt) 9. Kg7 Dg3+ 10. Kf? und
gewinnt.
8. Kgfi Dd3+ (Dg4+ 9. Dg5 gewinnt wie
oben) 9. Kg? Dg3+ 10. KI7 und ge-
winnt, weil die Dame erfolgreich abge-
drängt ist und das Feld -hñ nicht errei-
chen kann.

III.
1. 116 Dal 2. Dg2+ Kb8 (erzwungen, auf
Ka? kann Weiß die Damen tauschen)
3. hi' und gewinnt.

IV.
1. hfi Dbl 2. Dd8+ Ka? (b7) 3. De7+
Kafi (b6) (falls Ka8 4. Df8+ Ka? 5. h7
und gewinnt und falls Ka? 4. Df7 und
gewinnt ebenfalls) 4. Df6+ Kaä 5. h?
Db8+
5.... Dg1+ (a) 6. Dg7 und gewinnt.
5.... Db3+ (b) 6. Kg? Dg3+ (auf Db7+
gewinnt 7. Kgö) 7. Kh6 Dh3+ 8. Kg6
und gewinnt.

V.
1. h6 Ddl. (Nun ist die weiße Dame ge-
nötigt, einen großen Umweg zu machen,
um schließlich die 7. und 8. Reihe zu er-
reichen.) 2. Dg2+ Kb8
2.... Ka? (d) 3. Dg?+ Ka6 4. Df6+ Ka5!
5. h? Dd5+ (c) (über Dg1+ oder Db3+
vergleiche [al und [b]) 6. Kg? Dd?+
7. Kgfi De8+ 8. Kh6 und gewinnt.
3. Db2+ Kc8
3.... Ka8 (e) 4. Da3+ K-b? 5. De7+ Kc6
6. Df6+ Kb5 7. h7 Dg4+ (wenn Dd5+
8. Kg? wie [c]) 8. Kf? Dh5+ 9. Kg?
Dg4+ 10. Kh6 und gewinnt wie (b).
3.... Ka? 4. Dg7+ wie (d).
4. Dc3+ Kb8
4.... Kb? 5. Dg?+ wie (d).
4.... Kd? 5. Dg?+ Ke6 6. Kf?+ Ke5
(Kd6 7. h? Dg4+ 8. Kf8 Dd4! 9. Dg6+
Kc5 10. Dh5+ und gewinnt) 7. h7
Dd8+ 8. Kg? Dg5+ 9. Dg6 De7+ 10.
Kh6 und gewinnt.
4.... Kd8 5. Df6+ und gewinnt.
5. Dh-1+ und gewinnt wie (e) durch
Uebergang in ähnliche, oben erwähnte
Methoden.

VI.
1. h6 Del 2. Dd8+ Ka? 3. Df8!! Kaß 4.
Df6+ Kaå 5. h7 Dg3+ (5.... De8+ 6.
Kg? Dd?+ 7. Kg6 De8+ 8. Kh6 und ge.
winnt) 6. Kf? Db3+ 7. Kg6 und ge-
winnt.

VII.
1. h6 Dfl 2. Dd8+ Ka? 3. De7+ (auch
3. Df8+ gewinnt) Ka6 4. 117 und gewinnt
wie II.

_ VIII.
1. 116 Db'7 2. Da5+ Kb8 3. Dd8+ Ka?
4. Dd4+ Ka.8 (Kb8 5. Df4+ und ge-
winnt) 5. Dzı4+ und gewinnt.

IX.
1. Iıli D04 2. l)d8+ Kb? 3. Dfâi!! Kati 4.
I)I`(l+ Kııñ 5. Iı'7 und gcwiıınl. wie IV.

X.
1. 116 Df3 2. Dd8+ Ka? 3. Df8 und ge-
winnt.

XI.
1. h6 Dc6 2. Dd8+ Ka? 3. De7+ Kaß
3.... Kb6 4. h? Dg6+ 5. Kf8 Dh6+! 6.
Ke8! Dg6+ (über Dh5+ siehe Haupt-
spiel weiter unten) 7. Df7! Dc6+ (De/-1+
8. K'd7 [auch 8. Kf8 gewinnt] Dd4+ [auf
Dc6+ folgt 8. Ke?, auf 8.... Db?+ 9. Keß
De4+ 10. Kf6 und auf 8.... Da4¬j- 9. Ke?
immer mit Gewinn] 9. Ke? Db-4+ 10.
Kf6 und gewinnt) 8. Ke7 De7+ (Dc5+
9. Kf6 Dd4+ 10. Kgô und gewinnt) 9.
Kf6 Dc3+ 10. Kg6 Dg3+ (falls Ka5 ge-
winnt 11. Df6) 11. Khß Dh4+ 12. Kg?
und gewinnt.
4. h7! Dg6+ 5. Kf8 Dh6+ (falls Df5+
gewinnt 6. Kg? wie bei II) 6. Ke8! Dh5+
(auf Dg6+ gewinnt 7. Kd7 sofort, wäh-
rend auch 7. Df7 gewinnt, was weiter
oben demonstriert wurde) 7. Kd7 Db5+
8. Keö Dc4+
8.... De2+ 9. Kf7 mit Gewinn wie bei II.
8.... Db2 9. Df6!! und gewinnt.
9. Kf5!! (nach Kf6 hat Schwarz .remis
durch Dh4+) 9.... Df3+ 10. Kfö Df3+
11. Kg6 und gewinnt wie bei II.
Die Hilflosigkeit der schwarzen Dame _
eine Folge der schlechten Königsstellung
- ist bemerkenswert. Vielleicht ist die
letzte Variante (XI) am schwierigsten,
weil Weiß sein Vorgehen plötzlich än-
dern muß, indem sich der König ins Freie
begibt und den Schlupfwinkel auf unge-
wöhnliche Weise erreicht.

Studie Nr. 3
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Weiß zieht und gewinnt.
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1. h6 Kg2 2. 117 Dd4+ 3. DIG D117-F 4.
Kg6 Dd3+ (falls De8+ gewinnt 5. Kh6)
5. Df5 Dd6+ 6. Kh5 Dh2-I*
6.... Db8 7. Dg6+ Kh3 8. Dh6! Dh8 9.
Kg6+ Kg2 10. Dg7 und gewinnt.
7. Kgä und gewinnt.

(Schluß folgt)
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DROBLEME
Zum Wechsel in der Problemredaktion

Zu Beginn dieses Jahres ließ uns der verdiente Leiter des Problemteils unserer
Zeitung. Dr. M. Henneberger, wissen, daß er mit Rücksicht auf seine Gesundheit
nur noch bis Mitte des Jahres sein Amt ausüben könne. Eine ernsthafte Erkran-
kung hat nun aber unserem Mitarbeiter schon früher die Pflicht zur Schonung auf-
erlegt. In Dr. I-Ienneberger verlieren wir als Leiter des Problemteils nicht nur
einen großen Könner, sondern vor allem auch einen außerordentlich zuverlässigen
Mitarbeiter. Wir verdanken seine Tätigkeit, die sich während Jahrzehnten auf viele
šweige des schweizerischen Schachlebens erstreckte, auch an dieser Stelle aufs

este.
Konrad Kummer, Bmuereíweg, Rapperswil (St. Gallen) hat sich in freundlicher

Weise bereit erklärt, das Amt eines Problemredaktors zu übernehmen. Wir bitten
Komponisten, Löser und alle Freunde des Kunstschachs, das Vertrauen auf den
neuen Leiter zu übertragen. Insbesondere mögen sich Problemkon-ıponisten zu ver-

8430. St. Biörklund
Göteborg

1. Preis Tidskr. f. Sch.
1952

8431. R. Rupp '
Düsseldorf

Caissa 1952 1. ehr. Erw.

8432. Th. Siers
Oesterr. Schachz. 1952

1. ehr. Erw., Holzhausen-
Gedenk-'I`urnier
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Matt in 3 Zügen
ann

Matt in 3 Zügen Matt in 5 Zügen
mehrter Mitarbeit bereit finden.

Die Auswahl der Aufgaben in diesem Heft ist von Konrad Kummer vorgenommen
worden. Lösungen zu früheren Heften hoffen wir in Bälde fortsetzen zu können.
Zuschriften bitten wir an obige Adresse des neuen Redaktors zu richten. P. M.

8424. J . Kupper
Glattbrugg

Schwalbe 1955

8425. M. Terebesi
Wallisellen

Tages-Anzeiger 1956

8426. L. Loschinsky
Moskau -

Schachmati 1955
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8427. N.Petrovic, Zagreb
1. Preis «Problem››„ 1955

Probl.-Wettkampf
Frankr.-Jug.

Matt in 2 Zügen

8428. J. Aizikowicz
Haífa

Urdruck

Matt in 2 Zügen

8429. H. Angeli
Ostermundigen

Basler Nachrichten 1956
Neufassung der Wett-

bewerbsaufgabe
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Matt in 2 Zügen
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cn NP Matt in ügen S Mau; in 3 zugen

Lösungen zu den Partiestellungen
auf Seite 116

A. Schellinger-Hostettler. 19.... Sf4+
zwang Weiß zur sofortigen Partieauf-
gabe. `
B. Chatelain-Meier. Der gefährlich aus-
sehende Angriff des Anziehenden wurde
brüsk mit 18.... S:e5! abgestoppt.
C. Crisovan-Hostettler. Nach dem radi-
kalen 39.... D:c-1+! gab Weiß die Partie,
zwar etwas früh, aber in einer Fern-
partie nicht unberechtigt auf.
D. Hostettler-Meier. 29.... o-o-0! unter-
streicht die Hoffnungslosigkeit der wei-
ßen Königsstellung. Natürlich darf das
Danaergeschenk auf g6 nicht angenom-
men werden. Aber auch nach 30. Tg3
war der Lh2 zu einem großen Bauern
degradiert un.d tatsächlich ging er nach
den weiteren Zügen 30.... Se5 31. Tg7
Shg4 32. T117 T:lı7 33. D:h7 Sf3+ 34.
K:g2 Sg:h2 sogar verloren.

E. Carrisson-Pellegrini. Trotz der weit
überlegenen Stellung des Weißen wirkt
der Schluß recht effektvoll: 29. Dg'7+!
T:g7 30. h:g7+ aufgegeben.
F. 5044. Sizilianisch. Selhofer-Jucker.
1. e4 c5 2. Sf3 d6 3. d4 c:d4 4. S:d4 Sf6
5. Sc3 g6 6. f4 Sc6 7. S:c6 b:c6 8. e5
Sd7 9. e:d6 e:d6 10. Le3 c-5?? (Ein un-
glücklicher Zug, der die schwarze Stel-
lung durchlöchert und zur schnellen Ka-
tastrophe führt.) 11. Lb5 Lb7 12. o-o
Le? 13. f5 o-o 14. Lh6 Te8 15. f:g6 h:g6

Siehe Diagramm
Es entschied nun sofort 16. T:f7!, denn
K:f7 führt nach Lc4+ zu Matt. 16....
Tf8 17. Tg7+ Kh8 18.T:g6 aufgegeben.

Berichtigung
Leider hat sich in der Diagrammstel-

lung A «Was würden sie ziehen'?›› auf
Seite 92 (Mai) ein Fehler eingeschlichen.
Der Ta8 muß auf d8 stehen, ansonst das
Scheinopfer Sc3-d5 wegen De?-d8 im San-
de verlaufen würde.

AUSLANDS~CHRONIK
Mar del Plata 1956. Entgegen anders

lautenden Meldungen ist es der neuen
Leitung des argentinischen Schachbundes
doch gelungen, das traditionelle Turnier
zu Mar del Plata auch in diesem Jahr
sicherzustellen. Das meist von argentini-
schen Meistern besetzte Turnier gewan-
nen Julio Bolbochan und Miguel Najdorf
mit je 121/2 Punkten auf 16 Partien. 3.-4.
Eliskases und Sanguinetti je 11. 5. Jacobo
Bnlhochan 10. 6.-8. Behrensen, Idigoras
und ltcdolfi je 9'/2. 9. Pelikan 8'/e. 10. Sho-

8. '11. 12. Mad ' cl W xl ' 71/»cron - ernfı un e er Je _.
13.-M. ltnssctlo (!) und 'l`r›1.h jo 6. 15. Rein-
hıırıll 4'/~.›. lfi. ()llvı-Irıı 2'/ı. I7. Goııclim 0.

Von den bei Redaktionsschluß einge-
troffenen Partien vermitteln wir unseren
Lesern einen durch präzises Spiel errun-
genen Sieg des einen Turniersíegers und
eine besonders lebhafte Partie.

5045. Königsindisch. Jul. Bolbochan -
Wexler. 1. c4 e5 2. SC3 d6 3. g3 Sf6 4. Lg2
c6 5. Sf3 gß 6. o-o Lg? (<<Alle Wege füh-
ren zu Königsindisch››.) 7. h3 o-o 8. Tb1
a5 9. e4 Sbd7 10. d4 a4 11. Le3 Da5 12.
Dc2 ed 13. S:d4 Sc5 14. b4 ab e. p. 15. ab
Db4 16. Tfdl Sfd7 17. Scbål (Ein über-
raschendes Figurenopfer. Es droht Ld2.›
vh '18. S:h5 S06 19. S:d6 (Für die Figur
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20. 11:06 e.p. f:e6 21. g4 aufgegeben
Zur Befreiung der so unerwartet ein-
geschlossenen Dame muß Schwarz eine
Figur geben.

5061. Damengambit
Gromelc (Polen) _ Luczynowltz (Polen)

A B C D E F G H

Das reizende Mattbild erreichte Weiß
unter kräftiger Mithilfe seines Gegners
nach 17 Zügen:
1. d4 d5 2. o4 e6 3. S03 06 4. 04 d:e4
5. S:e4 Sd7 6. Sf3 Sgfß 7. S03 Le7 8.
Ld3 o-o 9. o-o 05 10. Lc2 c:d4 11. D:d4
D215 12. Sg5 T(l8 13. Ld2 Sf8 14. S115!
D05 15. b4!! D:d4 16, S:e7+ Kh8 17.
S:í7=l=.

Studenten ›-Weltıneíslersdıaít 1956
5062. Spanisch

Tal (UdSSR) _Ivlcow (Jugoslawien)
1. e4 e5 2. Sf3 S06 3. Lb5 a6 4. La.4 Sf6
5. 0-0 Le7 6. T61 b5 7. Lb3 0-0 8. 03 d6
9. h3 S215 10. Le2 c5 11. (14 D07 12.
Sbd2 Ld7 13. Sfl Tfe8 14. S03 g6
Das ist ein zurzeit oft gespieltes und als
sehr zuverlässig geltendes Abspiel der
Tschigorin-Variante. Der nachfolgende
scharfe Zug ist sehr zweischneidig.
15. b4!? c:b4 16. 0:b4 S04 17. S:e4 b:c4
18. T03
Daraufhin könnte sich Schwarz mittels
18.... e:d4 nebst d5 günstig stellen, Das
mag der Grund sein, weshalb Keres in
seiner Partie gegen Matanovic, UdSSR-
Jugoslawien, einen anderen Weg ein-
schlug. Wir bringen diese Partie nach-
stehend.
18.... Lf8? 19. Lb2 Lh6 20. Ta3 D117
21. (1205 D:b4 22. Dd4! S115 23. e:d6 Lg7
24. 05 Lc6 25. T03 L:f3 26. g:f3 Tad8
27. f4 T06 28. Tbl Db5 29. Le3 D06 30.
Tb6 D08 31. Ldl Llı6 32. L:lı5 g:h5 33.
fä aufgegeben.

5063. Spanisch
Keres (Rußland) _

Matanovic (Jugoslawien )
Züge 1 bis 17.
18. Tbl Tab8 19. Ld2 03 20. Llı6 a5
Läßt dem Gegner auf dem Damenflügel
keine Ruhe.
21. b:a.5 D¦a5 22. Lb3 La4!

138

Nach dem Tausch weiterer Figuren
wird der freie 0-Bauer gefährlicher.
23. D02 L:b3 24. T:b3 T:b3 25. D:b3
e:d4! 26. S:d4 Lf8 27. L:f8 K:f8 28. Sb5
S:e4 29. T03 T08 30. Sd-1 d5 31. S02
Dc5 32. Da.4 Kg8 33. Dd7 Sf6 34. Da-L
Kg7 35. Df4 Db6 36. Tel Db2 37. Sdfl
Dd2 38. Te3 c2 39. Sf5+ Kh8 40. Sd6
clD+ 41. Kh2 D07 42. D:f6+ Kg8 43.
T07 D:e7 44. aufgegeben,

lm Stile Aljedılns!
5064. Königsindisch

Hext _ Wheeler
Gespielt in einem .luniorenturnier

in Bath
1. d4 Sf6 2. 04 g6 3. S03 Lg7 4. S13 o-o
5. e4 d6 6. Le3 Sbd7 7. Ld3 e5 8. dä
Sg4 9. Lg5 f6 10. Ld2 S05 11. L02 fä
12. 114 S:e4 13. Sze-1? (besser L:e4!)
f:e4 1.4. L:c4

4% /
Ø /
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14.... S:f2!
Die Einleitung zu einer prächtigen Kom-
bination, die sich auch in einem Senioren-
turnier sehen lassen dürfte.
15. K:f2 Dh4+ 16, Ke3 Lh6+ 17. Kd3
D:e4+ 1! 18. K:e4 Lf5=l=.

Mar del Plata 1956
5065. Köııigsiııdisclı
Najdorf - - Rossetto

1. d4 Sf6 2. c4 (16 3. Sf3 g6 4. g3 Lg7
5. Lg2 o-o 6, o-o Sbd7 7. S03 e5 8. G4
Te8 9. h3 06 10. Le3 e:d4 11. S:d4 S05
12. D02 a5 13. Tadl
Rossetto hat seinem gefährlichen Geg-
ner eine ideale Aufstellung dieser viel-
gespielten Eröffnung gestattet. Dazu
kommt, daß er an dieser Stellung eine
Drohung mißachtet und daraufhin so-
fort die Waffen strecken muß.
13.... 24? 14. S206! 11:06 15. L:ı~.5 iuıf-
gegeben,

Eisenbahnen-Ülympíade 1956
5066. Sizilianísch

. Breider (Finnland) _
Filipow (Bulgarien)

1. ed. 05 2. Sf3 d6 3. d4 c:d4 4. S:d4 Sf6
5. S03 g6 6. I4 S06 7, S:c6 b:c6 8. 05
d:e5 9. D:d8+ K:d8 10, f:e5 Sg4 11.
LI4 Lg7? 12. 0-0-0+ K08 13. Sb5! Ld'7
14. Sc'7+ Kd8 15. e6 f:e6 16. S:e6+
aufgegeben
<<Wer die tückische Löwenfisch-Variante
spielt, sollte sie auch kennen,›› stellt die
<<OeSZ›> fest.

5067. Nordisches Gambit
Aus dem Wettkampf

Frankreich _ Schweiz
1. e4 e5 2. Sl`3 S06 3. d4 0:114 4. 03 (l:c3
5. Le4 Le7 6. Dd5 aufgegeben??
Das ist nicht die erste Partie, die zu
Unrecht in dieser Stellung aufgegeben
worden ist. Nach 6.... Sh6 7. L:h6 0-0
8. Lc1 Sb4 9. Ddl c2 gewinnt Schwarz
die Figur zurück und hat nichts Direk-
tes zu befürchten.

Noızheiıımal :
Jugoslawien - Russland

5068. Katalanisch
Geller _ Milic

1. 04 06 2. g3 dä 3. Lg2 Sf6 4. Sf3 Le7
5. o-o o-o 6. d4 Sbd7 7. D02 d:04 8.
D:c4 05 9. Tdl Db6 10. S03 Db4
Schwarz spielt allzu hartnäckig auf Ab-
tausch der Damen.
11. Dd3 c:d4 12. D:d4 D:d4 13. S:d4
Er hat es erreicht _ aber jetzt steht
Weiß besser.
13.... S05 14. Lf4 Se8 15. Tacl g5
Mit normalen Mitteln kommt Schwarz
nicht zur Entwicklung seiner Figuren _
also versucht man es anderswie.
16. Le3 Sa6 17. Sdb5 S05 18. b4 aG 19.
Sa7! T:fı.7 20. b:05 Ta8 21. Tbl Th8 22.
Se4 S07
Auch nach diesem Besänftigungsopfer
steht Schwarz schlecht.
23. Lzgå Lzgä 24. S:g5 f5 25. Sf3 Sd5
26. Tb2 L(l7 27. Seä La.-1 28, Td4 Lc6
29. L:d5 e:(l5 30. Tbß Tfe8 31. f4 a5 32.
Kf2 Tbc8 33. Td3 Te7 34. S:c6 b:c6 35.
Te3 aufgegeben.

Dame und Turmbcıuer gegen Dcıme
von R. Fontana, Calcutta (Fortsetzung und Schluß)

Studie Nr. 4
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1. 117 De7+ 2. Kh6 Df8+ 3. Kg5 De7+
3.... Dh8 4. Df7! Ka4 (Dd4 5. Df6! und
gewinnt; Db8 5. Da2+ und gewinnt;
Kb4 5. Kg6 Db8 6. De7+ Kb3 7. De3+
K04 8. De2+ Kc3 9. Df3+ K02 10.
Dg2+ und gewinnt, Nebenspiele haben
ähnliche Lösungen; die Dame erreicht
immer die h-Linie.) 5. Kg6! De5! 6.
Da7+ Kb4 7. Db7+ Ka5 8. Da8+ und
gewinnt.
3.... Ka4 4. De2+ und gewinnt.
3.... Kb4 4. Db1+ Kc4 5. De2+ Kb4 6.
Dh2 |- und gewinnt.
-1. Khñ l)l`8

\

Falls 4.... De2+, gewinnt 5. Kh6 Dh2 6.
Df5+ Ka4 7. Dd7+ oder 6.... Kbfi 7.
De6+.
5. De6!! Df3+
5.... Dc5+ 6. Kgô Dg1+ 7. Kf6 Dhl!
8. De5+ Kaßl 9. Kg6!! (auch Dd6+
gewinnt) und gewinnt wie unter Studie
Nr. 1.
5.... Kb4l 6. De4+ Kb3 7. Dd3+ Ka2!
8. De2+ Kal 9. De3+ und gewinnt.
5.... Dg7? 6. Dg8 und gewinnt.
6. Kgs ı›g3+ 1. I›g4 De3+ s. Df4
Dg1+ (De7+ 9. Kgö De8+ 10. Df7
mit Gewinn) 9. Kh5 Dd1+ (Dh1+ 10.
Kg6 mit Gewinn) 10. Kgfi und gewinnt.
Nr. 4 ist wahrscheinlich das schwierigste
Endspiel aus dieser Serie. Wenn es Weiß
gelänge, die Dame ohne Tempoverlust
nach f6 zu bringen (d. h. durch Dazwi-
schenstellen nach einem Schachgebot
oder durch einen Angriff auf die in der
dunkeln Diagonale stehende schwarze
Dame), könnte er die Position in eine
aus Studie Nr. 2 bekannte Gewinnstel-
lung überleiten und somit den Sieg rasch
erzielen. Schwarz hat jedoch verschie-
dene taktische Hilfsmittel zu seiner Ver-
fügung (insbesondere die Möglichkeit,
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das Verwandlungsfeld aus langer Di-
stanz zu beherrschen), die die Aufgabe
des Weißen ungemein erschweren.

Studie Nr. 5
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Weiß zieht und gewinnt.
1. h7 Dh5+
1.... Da8+ 2. Kf? Kfß 3. Dh3+ oder 1....
Dc3 2. Dg4+ und gewinnt.
2. Df7 Db5+
2.... Dh6 3. Dc4+ Kf5 4. Dd5+, resp.
2.... Dh2 3. Dc4+ Kf5 4. Dd5 und ge-
winnt.
3. Kfß Db2 4. Dg6+ und gewinnt.
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Studie Nr. 6
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1. h7 Dh1+ 2. Kc4 und gewinnt.
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Studie Nr. 7
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1. h7 Dh2+ 2. Kc5 und gewinnt
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Studie Nr. 8
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1. h7 De5 2. Kc8 Dc5+ remis

STUDIEN
Lösungen

958. V. Halberstadt: Ka4, Dg8 (2), Kal,
Tb7, Lbl (3), Weiß a. Z. gewinnt: Falls
1. Dc8? so 1.... Lc2+! 2. D:L und Schwarz
hält mit Dauerschach unentschieden. Dar-
um der <<Vorp1an›› 1. Dh8+! Ka2 2. Dc8!
Wenn jetzt 2.... Ta7-|-, so 3. Kb4 Ld3 4.
Dg8+ Kb2 5. Db3+ resp. 4.... Kal 5.
Dg1+ u. gew. Oder 2.... Th7 3. Kb4! Th-1+
4. Kc3 Ta4 5. De6+ Kal 6. Df6! Ta3+
7. Kb4+ bzw. hier 3.... Ld3 4.De6+ Kal 5.
De1+ Lbl 6. Dc3-|- nebst 7. Da3 matt.
Dieses Mattmotiv taucht erneut wieder
auf bei den besten Zügen von Schwarz:
2.... Tb3(!) 3. Dc4 Ka1(!) 4. Dd4+!-nicht
D, K:T wegen 4.... Lc2, La2+ etc. -4.... Ka2
5. Dd2+ Tb2 6. Dd5-|- nebst Matt in 5
Zügen wie folgt 6.... Kal 7. Dd4 Ka2 8.
Dc4+ Kal 9. Dc3 Ka2 10. Da3 matt, bzw.
9.... L belieb. 10. Ka3 nebst 11. D:b2 matt.
Eine knifflige und für die Theorie wich-
tige Studie!

959. S. Isenegger: Kc8, Sg3, Bb2, b4, g?
(5), Kg8, Td6, Ld4, Bb6 (4), Weiß a. Z.
hält remis: 1. Sf5 Tc6+ 2. Kb7! Tc4 3.
b3 T:b4 4. Se7+ K:g7 5. Sc6 T:b3 6.
S:d4 Tb4 7. Sc6 Tb1 8. Ka6 b5 9. Ka5
remis, oder 6.... Tb1 7. Kc (a) 6 remis.

960. I-I. Emden: Ke6, Bc5, dä (3), Kc7.
Sa3, Bh5 (3), Weiß a. Z. gewinnt: 1. Ke7!
Sc4! 2. d6+ Kb7! mit der Absicht, auf
3. d7? Sa5! zu spielen. Weiß durchkreuzt
dieses Plänchen mit dem B-Opfer 3. c6+ !,
was nun leicht gewinnt. Ein reizendes
Studielein!

961. S. Isenegger: Ka5, Lh2, Ba4, c5, e5
(5), Ka8, Sd3. Bb7, c6, c7 (5), Weiß a. Z.
gewinnt: Schwarz droht nach 1....S:c5 den
Be5 aufzuhalten, darum 1. e6, und nun
versucht der Schwarze einen kleinen
<<Schwinde1›› anzubringen wie folgt 1....
S:e5 2. e7 Saô 3. e8D-|-?? Ka7, droht auf
b6 matt, 4. L:e7 S:c7 5. De3+ Ka8 6. D
beliebig Sd5 und man hat ein von Troitz-
ky herrührendes «positionelles Remis»
vor sich, das zu studieren sich lohnt. Im

vorliegenden Fall aber gewinnt Weiß ein-
åıch mit dem Sicherungs-Zwischenzug 3.
gl!
962. S. Isenegger: Kf2, Tg7, La1 (3), Ke4,

Lhl, Sc8. Bí7, h5 (5), Weiß a.Z. gewinnt:
1. Tg8! Sb (d) 6 2. Tgl Lf3 3. Te1+ Kf4
4. Le5+ Kg4 5. Tg1+ Kf5 6. Ld4 (5.
L:d6) und gewinnt eine Figur und das
Spiel. Stünde jetzt der Springer auf a7,
so könnte er hier Sc6 spielen, in diesem
Falle folgt darum (1.... Sa7) 2. Tg1 Lf3
3. Te1+ Kf4 4. Te7 und gewinnt ähnlich
wie oben.

963. Dr. A. Wotawa: Kh3. Ta6, Sd8, c2.
Bf5, h4 (6), Kh5, La4, b2, Ba3. b3, b5, h6
(7), Weiß a. Z. gewinnt: Wir folgen hier
der Lösungsangabe in der «Oesterreich
Schachztg.››: <<1. Seô? schafft eine Brenn-
punktstellung, die Schwarz mit 1.... Le5
deckt und die mit 2. Tf6 nicht genutzt
werden kann, weil der vektorsperrende
Stein (Ta6) durch den Springerzug abge-
sperrt worden ist. Spielen wir deshalb
zuerst den Turm antikritisch über das
Feld e6 hinüber: 1. Tg6 ?, so stellt Schwarz

mit 1.... b:c2 2. Seß c1D einen neuen Ver-
teidiger für den zweiten Brennpunkt auf.
Daher muß durch einen Vorplan 1. c3!
L:e3 diese störende Verteidigung ausge-
schaltet werden. Nun wird der für die
Brennpunktnutzung notwendige Sperr-
stein über das kritische Feld (e6) her-
übergeholtz 2. Tg6 a2 (beliebig) und nach
3. Se6 Le5 4. Tf6 gerät der schwarze Läu-
fer in die gewünschte, für seinen Herrn
tödliche Verlegenheit» Bis hieher gehen
wir mit Herrn Roman Mayer in Wien
völlig einig. Wenn er aber meint, daß die
«über das Loydsche Ueberraschungs-
moment kaum hinausgekommene Studien-
literatur erst dadurch an Bedeutung
gewinnen kann, wenn - wie hier durch
durch Dr. Wotawa - der «prickelnde
Reiz des kristallklaren Kausalitätsgedan-
kens nun auch in die Studie hineinge-
tragen wird››, so möchten wir diese Pro-
phezeiung eines Problem-Enthusiasten,
als dem Wesen der Studie nicht gerecht
werdend, freundlich anzweifeln. Wir hof-
fen. bei anderer Gelegenheit auf dieses
interessante Thema zurückzukommen.

DROBLEME
2. Problemlurnler der

„Zürdıer Wodıe“
Verlangt werden Zweizüger mit höch-

stens 18 Steinen. Letzter Einsendeter-
min: 31. Dezember 1956 an die Schach-
redaktíon der «Zürcher Woche:ı›, Post-
fach, Zürich 39. Höchstens drei Auf-
gaben pro Verfasser. Preisrichter: Max
Benninger, Dietlikon, und Walter Henne-
berger, Glattbrugg, Preise: Fr. 100.-,
60.-, 40.-, 20.--. Zusätzlich 6 Trost-
preise. Das Urteil der Richter tritt vier
Monate nach Veröffentlichung in Kraft.

Zu den Aufgaben
Das Widmungsproblem für Herrn Dr.

M. I-Ienneberger soll ein kleiner Dank sein
für die Förderung der jungen Kompo-
nisten durch den bisherigen Leiter des
Problemteils. Alle Schweizer Problem-
íreunde hoffen, daß die erfreuliche Er-
holung von seiner schweren Erkrankung
dem Senior der Schweizer Problemkom-
ponisten noch viele Jahre eines glück-
lichen Lebensabends schenken werde.

W.Ißler beglückwiinschen wir zu sei-
nem glänzenden Erfolg im Informaltur-
nier 1955 des Schweiz. Arbeiter-Schach-
journals. Er gewann gegen starke auslän-
dische Konkurrenz in der Zwei- und in
der Dreizüger-Abteilung den 1. Preis. Der
Zweiziíger wurde bereits in der Juli-
nummer 1955 der S. S. Z. nachgedruckt
(Nr. 8284).

Die Probleme Nr.8439 8444 zeigen den
hohen Stand der heutigen Problemkunst
In Itußlnnd.

Lösungen der Märzproblenıe
8388. T. King-Parks. 1. Da2-:13.
8389. F. Lazard. 1. Da5-b4.
8390. B. Bakay. 1. Dh4-el N1. 1. Dg3.
8391. F. Fleck. 1. Sf5:d6.
8392. O. Stocchi. 1. c4-c5.
8393. O.Stocchl. 1. D113-fl.
8394. H. Johner. 1. Tb3-b4 Zz. D:a2 2. Se4!
K:e4+ 3. Sb3=t=. 1.... Sf7, 2. Sb3+, 1.... Lb7,
Se8 2. Sde6+; ungemein schwierig.
8395. H. Johner. 1. Dg5-e3 dr. 2. Dd4
3. Sg54=, 1.... f4+ 2. Kf2!, 1.... K:c4 2.
De2+, 1.... Ke6 2. Sg5+, 1.... ef3 2. Th5+.
8396. J'.Kupper. 1. Le3-h6 dr. 2. Df8›}›.
1.... L:h6 2. Df6-|-, 1.... Kc5 2. Dc4+.
1.... e4 2. Lf4+.
8397. A. Sutter. 1. Kgô? Sf6!, daher 1.
Td2-e2 de2 2. Kg6 3. S115, :e2=l=, man be-
gegnet der von E. Brunner eingeführten
«Drohzuwachslenkung» selten. Es schei-
tert 1. Ta2 an Sd6 2. Ta4+ Se-1.
8398. A. Sutter. Pr. Sp. 1. Lf5? Tc4!, daher
1. Lh3-c8 dr. 2. Tf5=l=, 1.... L:f3 2. Lf5 dr.
3. Sd7=l=, 2.... Td5 3. Sc6=$= der Sperr-
Schweizer mit Drohwechsel von S1l= zu
neuem S=#=.
8399. O. Zimmermann. 1. e4-e5 174 2. Tc2
K:e5, S:g4, S:c4 3. T:e3, Sg7, c7=l=.

~._`..

Löserliste und Dauerlösungstııı-nier
Lösungspreíse mit 450 und mehr Punk-

ten erhielten J. Fulpius, Genf, E.Gerhr~r,
Langnau, und H. Angcll, Ostermundigen.

Stıınd um 13.Juni 1956: H. Angell, Oster-
nıundlııon 450 -|„ 18, R.. Bm-lımıınn, llıuıul
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127, F. Bertram, Hannover 233, Dr. G.
Biondi, Mendrisio 233, A. Bischofberger-
Galli, Ober-Winterthur 38, Dr. H. Brauchli,
Belp 202, H. Diggelmann, Lausanne 371,
J.Dürst, Küsnacht 38, Studenten-Schach-
klub, Einsiedeln 142, Lotti Eismann, Lu-
gano 40, G. Frei, Feuerthalen 376, Dr. Th.
Frey, Zürich 347, K. Früh, Dachsen 144,
J.Fulpiu Ge è 450 3, E.G b LS, n ve + er er, ang-
nau 450 + 44, Dr. H. Glättli, Basel 361, tingen 227.

G. I-Ialdimann, Aarwangen 203, H. Henne-
berger, Luzern 74, F. Hitz, Teufen 109, W.
Ißler, Chur 144, J. Kupper, Glattbrugg
364, H.-J. Leuzinger, Zürich 82, N. Loeliger,
Arlesheim 202 H. H. Loosli, Belp 180, 1-I.
Lorez, Chur 82, F. Manni, Lugano 77, A.
Meier, Arbon 254, H. Rosset, Olten 193,
L. S 'chneıter. Schwanden 386, Dr. H. J.
Schudel, Münchenstein 441, K. Timpe, Göt-

8433 J. Mettler, Brunnen 8434 W. Issler, Chur 8435 R. Müller, Zürich
Urdruck

Dr. M. Henneberger
gewidmet

1. Preis Inf.-Turn. 1955
Schweiz. Arb. Sch.-

Journal

Tages-Anz, 1956
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Matt in 2 Zügen
8436 H. Johner, Zürich

Matt in 3 Zügen
8437 K. Meck, Basel

National-Zeitung 1955

Matt in 3 Zügen
8438 A. Sutter, Zürich
Schweiz. Ill. Ztg. 1955Lös. Turn. Zürich 1956
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Matt in 3 Zügen

8439 V. Bron, Sverdlovsk
Schachmati 1955
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Matt in 3 Zügen
8440 J . Daviydoskogo

Irkutsk
1. Preis Russ. Turnier

1953/54

Matt in 3 Zügen
8441 F. Aitowa, Ischevsk

1, -Preis Russ. Turnier
1953/54
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8442 H. Hindre, Tallin
1. Preis Schachmati 1954

8443 L. Loschinsky 8444 G. Lobodinsky
1. Preis Meisterschaft Schachmati 1952 1. Rg.

UdSSR 1947 Mehrzüger-Meisterschaft
UdSSR 1945-53
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Matt in 3 Zügen Matt in

AUSLANDS
Jugoslawien-Deutschland 12'/= :7'/=. Vom

25. bis 27.Mai wurde in Bled der vierte
Länderkampf zwischen den beiden Na-
tionen ausgetragen. Der deutlichen Nie-
derlage unserer nördlichen Nachbarn
steht das gute Abschneiden der Deut-
schen an den ersten Brettern gegenüber.
An den 10 Brettern wurden folgende Ein-
zelergebnisse erzielt: Gligoric 1/2, 1/: Un-
zicker. Matanovíc 1, 0 Darga. Ivkow 1/2, 0
Schmid. Pirc 1/2, 1 Pfeiffer. Trifunovic 1/2,
'le Teschner, Mílic 1, 1/: Lehmann. Rabar
1/2, 1 Heinicke. Udovcic 1, 1/2 Kieninger.
Karaklaijc 1/2, 1/~.› Rellstab. Janosevic 1
Hahn. Durasevic 1 Gilg.

3 Zügen Matt in 4 Zügen

-CHRONIK
Internat. Turnier in Ostende. Früher

gut bekannt für die Durchführung großer
Meisterturniere, hat kürzlich der bekannte
belgische Badeort wieder einmal ein in-
ternationales Turnier durchgeführt. Un-
ter den acht Teilnehmern nahm auch
Henry Grob als Vertreter des Schweize-
rischen Schachvereins teil. Er mußte sich
aber mit dem geteilten letzten Rang be-
güngen: 1. O'Kelly (Belgien) 6 aus 7. 2.
Donner (Holland) 51/2. 3.-4. Golombek
(England) und Lehmann (Deutschland)
je 41/e. 5. Bernstein (Frankreich) 4. 6. Go-
bert (Belgien) 1'/:_ 7.-8. Donner (Luxem-
burg) und Grob je 1.

SST 1956 - TSE 1956
Das Schweizerische Schachturnier 1956 steht bevor. Die Sektion Thun hat in so-

zusagen letzter Minute dessen Durchführung übernommen. Ich bin dieser Sektion
zu großem Dank verpflichtet, aber nicht nur ihr Zentralpräsident ist es, sondern
alle Mitglieder des Schweizerischen Schachvereins sollten unseren Thuner Schach-
freunden für diesen spontanen Einsatz in irgend einer Weise den Dank abstatten.
Wer am Turnier nicht selbst teilnehmen kann, der hat die Möglichkeit, dem Turnier
mit einer Spende zum Erfolg zu verhelfen. Wiederum ist es ja eine kleine Sektion,
die das große Wagnis der Organisation eines schweizerischen Schachturniers über-
nahm, und ich würde mich freuen, wenn recht viele Mitglieder des SSV der Sektion
Thun ihre Sympathie bezeugen würden.

Nous sommes à la veille du Tourııoi suisse d'éclıecs 1956. A la dernière minute,
pour ainsi dire, la section de Thoune a bien voulu se charger de Porganisation du
tournoi. Je lui en suis extrêmement reconnaissant. Toutefois, non seulement votre
président central, mais tous les membres de la SSE devraient exprimer d'une façon
ou d'une autre leur reconnaissance à nos amis de Thoune pour s'être mis spontané-
rnent à disposition. Ceux de nos membres qui ne peuvent pas participer au tournoi
ont la possibilité d'assurer par un don le succès de cette importante manifestation.
Car c'cst de nouveau une petite section qui assume, avec courage et optimismc, le
gros risque d'organiser le tournoi suisse d'échecs; et je serais heureux si un grand
nombrc dc membres de la SSE voulaient bien témoigner, par un geste généreux,
leur sympathic à la section de Thoune.

Karl Locher
Zcntralpräsidcnt President central
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L_äufers gegen zwei Bauern hat Schwarz
eine theoretische Stellung herbeigeführt,
die von Rauser in seiner Arbeit «Der
Läufer bei Turmbauern» (Schachmatnyi
Jeschegodnik» 1938) durchanalysiert
wurde. In dieser Arbeit hat der sowje-
tische Analytiker ausführlich eine ana.
loge Stellung untersucht.
Qemäß der Analyse von Ratıser befindet
sich die «Remis-Zone» für den schwar-
zen König im oberen Teil des Brettes,
deren Begrenzung auf dem Hilsfdia-
gramm dargestellt ist.

// /

f

Die Partie Mikenas _ Kan endete wie
folgt: 102.... Ka? 103. Lg2 Kati 104. Kb8
Kb6 105. Lb7 Kc5 106. Ke? Kb5 107.
Le8 Kc5 108. Leô (oder 108. Ld7 Kd5
10_9._Kd8 Kd6 und das Abdrängen des
Konıgs aus der Remis-Zone gelingt nicht)
108.... Kb5 109. Ld5 Kaö 110. Kc6 Ka7
111. Lc4 Kb8 112. Kd7 Kb7 113. Ke7
Ke? 114. Kfô Kd7 115. Lf7 Kd8 116.
Keß Ke? 117. Ke? K08 118. I.e6+ KC7
119. Ld7 Kb? Remis. (Aus <<Schachmaty›>
Nr.4, 1956, übersetzt von W. Naef.)

š\
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 \
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Lösungen zu den Partíestellııngeıı
auf Seite 162

A. Diese Stellung entstand in der Par-
tie (Nr. 5079) J.Weibel _ H. Züger im
Wınterturnier 1955/56 der SG Luzern
nach den Zügen 1. d4 Sf6 2. Sf3 g6 3.
Sbd2 Lg7 4. e4 o-o 5. Ld3 d6 6. o-o c5
7. c3 Ld'7 8. Tel b5 9. Sfl Db6 10.
h3 c:d4 11. c:d4 Sc6 12. Le3 Sb4?
13, Lb1 Db7 14. Dd2 a5 15. a3 Sc6 16.
Lh6 Tfc8 17. L:g7 K:g7 18. e5! d:e5
19. d:e5 Se8 20. Sg3 Te7? -- Siehe Dia-
gramm.
Die von allen Figuren verlassene Kö-
nıgsstellung wird nun im Sturm genom-
men: 2l. Sh5+! Kg8. Die Annahme des
Opfers führt nach 21.... g:h5 22. Dg5+
Kf8 23. Dh6+ Sg7 (23.... Kg8? 24.
L:h7+) D:h7 e6 25. Dh8+ Ke? 26.
D:g7 zu einer Gewinnstellung für Weiß.
22. Dh6 f6 23. e:f6 e:f6 24. La2+ auf-
gegeben.

B. Es geschach: 12. Llı7+ Kh8 13. Lg6
Dg4 14. h3! D:g2 15. Tgl D:g1+ 16.
Sigl lı:g5 17. L:g5. Weiß steht auf Ge-
wınn; den Rest zeigen wir des Mattbil-
des wegen. 17.... Sg8 18. h4 L:g5 19.
h:g5 Se7 20. 0-o-o Sbcö 21. 14 S:g6 22.
D:gG Kg8 23. Se2 Ld7 24. Thl Sce"l 25.
Dh5 Le8 26. Dh"l+ Kfl 27. Thß 'I'g8
28. Tf6=#=. Aus: Naef-I-Iunkeler, Coupe
Maurer 1955.

C. Schwarz gewann sofort: 35.... T:h3+!
36. g:h3 Sg3+ aufgegeben. Olsommer-
Naef, Lausanne-Luzern, SMM 1955.

D R O B LE M E

Drei Beispiele zur “threat correction“
8445 A. Volkmann 8446 J.Hannelius 8447 A. Ellermann

Stradford Express 1950 4. Pr. Schwalbe 1953/I Sah 1949

V

 »S
*Ø í,

.\\\\I\\\\\\

/ zz f
„ Ä/Ø '///_// ;1,-,~ ›

,

/2

'I6/1

Der Spaltenleiter bittet, die obigen
Zweizüger vor dem Lesen des nachfol-
genden Artikels zu studieren. Der ab»
gebrühteste Problemfreund wird dabei
erkennen, daß auch ein Zweizüger ein
richtiges Schachrätsel sein kann. Die
drei Beispiele zeigen die Idee der sog.
verbesserten Drohung (threat correc-
tion).
Die Idee kann wie folgt definiert wer-
den:
Auf beliebigen Abzug einer weißen Fi-
gur entsteht eine Drohung. Diese Dro-
hung kann durch Schwarz irgendwie
pariert werden. Weiß ist deshalb genö-
tigt, die ursprüngliche Drohung fallen
zu lassen und mit der angreifenden Fi-
gur eine andere Drohung aufzustellen.
Im schönen Schulbeispiel Nr. 8445 droht-
auf 1. Sbel 2. Db4=l= Schwarz pariert mit
1.... De4. Auf die Verführung 1. S03
droht 2. Sa4=l= spielt Schwarz D:e2.
Darum 1. Sd4! droht 2. Sb3=I=.
Das Problem Nr. 8446 ist ein außeror-
dentlich seltenes Beispiel einer Darstel-
lung in Zugzwangsform. 1. Se bel droht
2. Df5=l=. Thematische Verführungen sind
1. Sd3? 1. Sd7? 1. S:c4? Die Lösung
lautet 1. S:c6 Zugzwang!
Im Zweizüger von A. Ellermann ist die
Idee in Verbindung mit fortgesetzter
Verteidigung dargestellt. Dazu kommt
noch, daß auf den beliebigen Abzug der
schwarzen Verteidigungsfigur wieder die
ursprüngliche Drohung auftritt.
Auf 1. Sd4 bel droht 2. e3-e4=i= antwor-
tete Schwarz f6-f5
Also 1. Sd4-f5? Sg7-e6! 2.?
1. Sd4-f3? Th2-e2! 2.?
1. Sd4-C6!! droht 2. Sc6:b4!
Auf 1.... La7: c5 folgt die ursprüngliche
Drohung e3-e41l=.
Auf beliebigen Wegzug des Sb4 droht
ebenfalls e3-e4=l=.
Also 1.... Sb4:c6; 2. Tc7-d7=|=
1.... Sb4:d3; 2. Df1:d34=.
Das Thema stellt an die Komponisten
ziemliche Anforderungen. In der Schweiz
hat der Berner Dr. R. Ryf im Schweiz.
Arb. Schach-Journal einige einfache Bei-
spiele veröffentlicht (SASJ 1955). Wer
wagt einen weiteren Versuch?
Für die beste Darstellung des Themas
durch einen Schweizer Komponisten
steht ein Buchpreis zur Verfügung. Ein-
sendungen sind bis 31. März 1957 an den
Problemredaktor zu richten.

Lösungen der Aprilprobleme
8400. G. H. Drese. 1. Se2-F4 dr. 2. Df6+ 3.
Shtš I, 1.... l.(l6 2. Dı'8 1 Il. 11:06 I , l....TeG
2. l)Z0li I Zi. S07 I , 1.... .lmii 2. S07 I 1.207,

Kf6 3. D:e6, Sh5=i=, 1... Lc6 2. De2! ein
Meisterwerk, aber nicht wegen der Drit-
telfesselung, die wegen der Wiederholung
der Züge De6 und Se? verblaßt, sondern
wegen der Tiefe der Anlage, der elegan-
ten Drohung und dem guten Beiwerk.
Kann niemals als Vorgänger der Nr. 8339
von J. Mettler gedeutet werden.
8401. J.Kupper. 1. Ld2~h6 (dr. 2. Lb5+)
Ld6 2. Lcl (dr. 3. Lb5+) Lb4 3. Lb5+
Kc5 4. Lh6 d3 5. Le3=i= logische Block-
lenkung.
8402. W.Maßmann und M. 1-Ienneberger.
1. Da4-a6 Kd5 2. Db5+ 3. Sg3, g7+, 1....
Kb4 2. Ka2 3. Sf4, 1.... a2 2. Sf4 Kb4 3.
Sd3+, der Anteil von M. H. an diesem
Meisterwerk macht nur ca. 2 % aus!
8403. Dr. W.Maßmann. 1. Ta3-g3 Kg? 2.
T:g5+, 1.... 'l`g7 2. D:f7+! 1.... Td5+, :g3
2. S:d5, D:g3.
8404. W. Ißler. 1. Tg4-g5 dr. 2. D:f5±, 1....
Se? 2. S:c5=t=, 1.... Sd4 2. Sf2=l= sekundär,
1.... Sdö 2. De6~i= und 1.... Se3 2. Sd2=l=
tertiär, also Doppelsetzung des third de-
gree. Echt Ißler!
8405. J.Mett1er. 1. Sc4-e5 dr. 2. Da1=i=, 1....
Sh7+ 2. Sd6=l=, 1... S:e4+ (Selbstfesse-
lung) 2. Sg6=l=, 1.... S:d5+ (Block) 2. Sc6ii=.
1. Kb6?, Sdß? Se2! ein altes Thema in
bester Darstellung.
8406. H. Ott. 1. Dg3? Ta5!, daher 1.
Db3-d3 dr. 2. D:d4+, 1.... e5 2. Dg3 Tg2
3. Df3=i= Beugung, 1.... Kc5 2. Dg3+.
8407. A. Sutter. 1. Dg3? f6!, daher 1. Dg1-g2
f7-f5 2. Dg3 Sf7 3. D:g6=l=, sparsamer
Block-Dresdner vom Palitzsch-Typ.
8408. F. v. Wardener. Pr.Sp. 1. Scfi? Sa4!
2; Sd8 Sc5!, daher 1. Se5-c4 S:c4 2. Kc5
Ke5 3. Lg3=I=, 1.... bc4 2. T:b6, Droh. 2.
S:e3 3. Sg2=I=, es scheitert 1. Sg4? an
S04! 2. Kc5 patt, also Kraftopfer.
8409. J. Kupper. 1. Dh4-d8!, N1. 1. Ta4-a6.
8410. W.Ißler. 1. Lg6-I7. Der Redaktor
des Schweiz. Arb. Schach-Journal meldet,
daß die Aufgabe steingetreu vorwegge-
nommen ist durch E. Giese Schachmatnij
Listok 1928. Das kommt in den besten Fa-
milien vor!
8411. J.Kupper. 1. Sd5-b6. Sperrhäufung.

Zu den Aufgaben
Die Urdruck-Beiträge seien auch an

dieser Stelle herzlich verdankt. Der Pro-
blemredaktor hofft, auch in den nächsten
Nummern eine Anzahl Originale bringen
zu können. Auf Wunsch mehrerer Löser
legen wir wieder einmal eine Selbstmatt-
aufgabe vor. Beim Selbstmatt zieht Weiß
an und zwingt den Schwarzen, ihn in der
entsprechenden Zügezahl mattzusetzen.
Wir möchten aber vor allem unsere jun-
gen Komponisten warnen, sich zu sehr
mit Selbstmatt- und I-Iilfsmatt-Aufgaben
zu beschäftigen. Auf dem Gebiet der di-
rekten Mattaufgaben bleibt in der Schweiz
noch viel zu tun.
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8448 W. Ißler, Chur
Urdruck

Dr. M. I-Ienneberger
gewidmet

8449 A. Bieri, Einsiedeln
Urdruck

Kurt Saesseli, Wädenswil
gewidmet

8450 H. Johner, Zürich
Urdruck
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8451 A. Sutter, Zürich
Stuttgarter Ztg. 1953

Matt in 2 Zügen
8452 M. Bornstein, Basel

National-Zeitung 1956

Matt in 3 Zügen
8453 J.Kupper

Zürcher Woche 1956
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8454 L. Larsson

1. Pr. Springaren 1955

Matt in 3 Zügen
8455 H. I-Iolm

2. Pr. Springaren 1955
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8456 B. Sommer, Berlin
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8457 J.Halumbirek,Wien
4. Pr. Int. Oesterr. T.

att in 3 Zügen
8458 Dr. W. Speckmann,
Hamm Urdruck
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8459 W. Rosolak

Arbeijder Skak 1954
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Matt in 7 Zügen Svlbstmati in 2 Zügvıı

Reglement für das Dauerlösuııgslruı-nier

1. Alle Lösungen sind innert zwei Mona-
ten nach Erscheinen der Zeitung dem
Problemredaktor einzusenden.

2. Die Punktbewertung entspricht der
Zügezahl des Problems. Nebenlösungen
und übrige Unkorrektheiten werden
ebenfalls entsprechend der Zügezahl
bewertet.

3. Preisberechtigt ist jeder Löser, der 450
Punkte erreicht. Für Anfänger genü-
gen das erste Mal 300 Punkte. Die
Dauer des Turniers ist unbeschränkt.
Unterbrüche in der Zusendung von Lö-
sungen sind bis zu 6 Monaten gestattet.

4. Die Mithilfe eines privaten Gönners
ermöglicht die Abgabe von Buchprei-
sen im Wert von ca. Fr. 10.- nach
Wunsch des Lösers.

Règlement pour le tournoi permanent
de solutions

1. Toutes les solutions doivent être en-
voyèes au rédacteur du département
<<Problèmes›› dans les deux mois dës la
parution de la Revue.

2. L'attribution de points correspond au
nombre de coups du problème. Seront
également évaluées d'après le nombre
de coups les solutions accessoires et
autres incorrections.

3. Celui qui atteint 450 points a droit à
un prix. Pour les débutants 300 points
suffisent la première fois. La durée du
tournoi est illimitée. Est autorisée 1'in-
terruption d'envois de solutions pour
une durée ne dépassant pas 6 mois.

4. Grâce au concours d'un mécène le be-
néficiaire d'un prix peut choisir parrni
des lıvres d'une valeur d'envíron Fr.
10.~.

AUSLANDS-CHRONIK
Vor dem Länderturnier in Moskau

Die Länderwettkämpfe um die_Mann-
schaftsweltmeisterschaft und um den Ha-
milton-Russel-Pokal finden vom 31. Au-
gust bis 25. September in Moskau statt.
Der Schweizerische Schachverein wird
sich mit der Mannschaft Edwin Bhend,
Max Blau, Hans Johner, Dieter Keller
und Edgar Walther beteiligen. Ueber
dieses größte aller bisherigen Länder-
turniere werden wir in unserer Zeitung
in gebührendem Umfange berichten.
Außerdem wird der Verlag Gasser in
Rapperswil ein Turnierbuch herausge-
ben, das dank schneller Auslieferung
und der Materialbeschaffung an Ort und
Stelle seine Leser prompt und zuver-
lässig orientieren wird. '

Wenn sich über 30 Mannschaften am
Turnier beteiligen, so werden vier Vor-
gruppen gebildet. Die drei bestplazierten
Mannschaften jeder Gruppe bestreiten
anschließend das Siegerturnier und die
übrigen Mannschaften werden auf zwei
lflassifizierungsturniere verteilt. Haupt-
schiedsrichter des Turniers wird der
Finne Ari Ilmakunnas sein.

Oesterreich. Neuer Landesmeister wurde
im Turnier zu Prein vom 18. bis 30. Juni
Dückstein (8 aus 10), vor Winiwarter
(71/2), Reichel, Kaliwoda (6), Watzl (51/2)
usw.

Italien. Die Landesmeisterschaft gewann
in Rovigo (10.-23. Juni) Porreca (71/2 aus
10) vor Nestler und Rorni (61/2), Norcia,
Venni (5'/2), usw.

Saarland. Benkner gewann erneut die
Meisterschaft des Saarlandes mit 9 Punk-

ten aus 11 Partien. Lorson 8'/2, Weichsel-
baumer 8, usw.

Ulan-Bator. Der Schachverband der
Mongolei gehört dem Weltschachbund an.
Ein erstes internationales Turnier wurde
überraschend vom Deutschen H. Liebert
(Halle) gewonnen; er erreichte 13 Punkte
aus 15 Partien ohne Niederlage. 2. Kela-
roff (Bulgarien) 121/2. 3. Antoschin(UdSSR›
12. 4.-5. Sajtar (CSR), Lengyel (Uııgarn)
je 101/2. 6. Troianescu (Rumänien) 10.
7. Momo (Mongolei) 9 vor 8 weiteren
mongolischen und einem chinesischen
Spieler. Antoschin verlor die entschei-
dende Partie gegen Kolaroff.

San Benedetto del Tronto. Das diesjäh-
rige internationale Turnier, wohl etwas
stärker besetzt als in früheren Jahren,
gewann überlegen der Südslawe D. Dimc
mit 9 aus 10 (halbe Punkte g. Bertok und
Heidenfeld abgegeben). Heidenfeld (Süd-
afrika) 81/2. Porreca und Bertok (Jugosla-
wien) je 7. B. H. Wood (England) 5. Pal-
miottí und Schwinner_(Oesterr.)je 4, usw.

Ancona.. 28 Teilnehmer, darunter 13
starke Jugoslawen, 6 Runden nach Schwei-
zersystern, 50 Züge in zwei Stunden dann
Abschätzen, 7 Uhren für 14 Partien. So
lautet der Steckbrief eines Turniers, das
voın 23. bis 27. Juli in Ancona (Nordita-
lien) stattfand. Sieger Wurden gemeinsam
Dimc (Jugoslawien) und Paoli (Italien)
vor Bertok und Krivec. 5.-7. wurden Hei-
denfeld, Porreca und Grassi. Emden, Seitz,
Nestler, Norcia und Pergoli teilten mit
3*/2 Punkten den 8. bis 10. Preis. Emden
gewann gegen Cornelli, verlor gegen
Dimc, gewann gegen den läjährigen Re-
midi, gegen Fleischmann (Deutschland),
remis mit Paoli und verlor in der letzten
Runde gegen Bertok.
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4. Runde
Lausanne _ Amateurs Genève 3:5

OIsommer_Neuenschwander 0:1. Troy-
on _ Jungo 1/1:14 Post _ Ducommun
1:0. Dolivo _ Roulier 0:1. Noverraz _
Clerc 1:0. Huser _- Mme Batchinsky
14 :1/e. Matalon _ Péclard 0:1. Von der
Weid _ Kitzinger 0:1.

Neuchâtel I _ Bern 2'/2:5'/2
Robert -~- R. Meyer 0:1. Colin _ Sel-
hofcr 0:1. Borel - - Burghold 1:0. Ju-
nod _ Breitcnmoser 1:0. Soerensen _
Aebi 01.1. Monnicr _ O. Meyer 0:1.
Etienne _ Baumgartner 14:1/2. Bour-
quin _ Nievergelt 0:1.

Yverdon I _ Biel: verschoben
Ostgruppe, 4. Runde

Basel II -1 Grenchen I 5:3
Baumann _ Marti 0:1. Suhr Bunt-
schu 1:0. Borcr _ Arni 1/21%. Hauser - ¬
Thomet 1:0. Signer _ Schwaller 1:0.
Freitag _ Groß 1:0. Schüpfer --- Egger
0:1. Kunz _ Fleury 1,411/2.

KV Zürich I _ Neuhausen SVZ :21/2
Schneider _ Keller 1:0. Flatt _ Deller
1:0. Lange _ Heitz 0:1. Weibcl _ Bienz
1:0. Kühnle - Roost 1/2:14 Senn _ Hä_
ring 1:0. Huber _ Koch 0:1. Rognon_
I-Iösli 1:0. .

Rapperswil I _ St. Gallen 4% :3 5/2
Marthaler _Wirth 1 :0. Gmür_Schmídt
1/2:1/2. Schönenberger Lutz 1/2 zšé. Men-
zel _ Kobler 0:1. Trachsler Nengel-
ken 1:0. Fischer _ Fäßler 0:1. Gut _
Eisenbeiß 1/ez*/2. Bäbler _ Geel 1:0.

Stand vor der Schlußrundez
I. K a t e g o r i e

1. SG Zürich, 7 Mannschaftspunkte, 20'1/2
Einzelpunktc. 2. Basel I, 5/18. 3. Nimzo-
witsch I, 5/17. 4. Luzern I, 4/16. 5. Alje-
chin Genf, 3/14. 6. Court I, 0/10%.

II. Kategorie West
1. Bern, 4 Wettkämpfe, 7/241/2. 2. Biel,
3 Wettk., 4/15. 3. Neuchâtel I, 4 Wettk.,
4/171/2. 4. Lausanne, 4 Wettk. 3/15%.
5. Yverdon I, 3 Wettk. 2/7%. 6. Ama-
teurs Genève, 4 Wettk., 2/8.

II. Kategorie Ost
1./2. Basel II und Rapperswil I, je 8/22.
3. KV Zürich I, 4/171/2. 4. Grenchen I,
2/13. 5. St. Gallen, 2/12. 6. Neuhausen,
O/91/2.
Endrunde der III. Kategorie

Ost:
Heerbrugg _ Wädenswil 11,§:41/2.

Der Turnierleiter: Dr. R. Levi.

DROBLEME
Erfreulicherweise können wir wieder

einige Originale vorlegen, die auch hier
aufs beste verdankt seien. Vor allem freut
es wohl die Löser, daß Dr. M. Henne-
berger sein Hobby nicht lassen kann. Die
Widmungsaufgabe gibt 2 mal 4 Lösungs-
punkte.

Die holländische Auswahl zeigt, daß
auch ein kleines Land auf dem Gebiet des
Problemschzıchs Großes leisten kann.
Eine Uebersicht über die internationalen
Erfolge der Holländer gibt jeweils das
Jaarboek van de Nederlandse Bond van
Probleemvrienden, sowie das zweimonat-
lich erscheinende Probleemblad. (Erhält-
lich bei W. F. Nanning, Secr. Ned. B. v.
Probl., St.Gerardus1aan 15, Eindhoven).

Lösungen der Maiprobleme
8412. D. Przepiorska. 1. Db2-c2 dr. 2. Dd3,
1.... de4 2. Lfl Ttfl 3. Sg2=i=, 1.... Sf5 2.
Síl 3. Dd2=l=, 1.... d4 2. Sc4, 1.... Tf2 2. Sb2.
8413. F. Rduch. 1. Lg8-d5 Zz. Kd4 2. S04
3. Se6=l=, 1.... ed6 2. Dg5+, 1.... cd5 2.
S:g6+, 1.... c5 2. Sg6+.
S414. A. Goldstein. 1. DgS-f7 dr. 2. T2h4+
3. g5=i=, 1.... Te2 2. d4, 1.... 'I`d2 2. e4, 1....
Tc2 2. b4, 1.... Tb2 2. C4.
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8415. M.Wrobel. 1. Da5-a2
8416. E.Ar1amowski. 1. Lhl-a8.
8417. F'.Cieslak. 1. Le4-C15.
8418. W. Kraemer. 1. Lh3-f5 g1S 2. LI4 h1S
3. Leß. N1. 1. Le6 g1S 2. Lb4.
8419. J.Kupper. 1. Sb?-d6 dr. 2. De7+ 3.
Sf7=i=, 1.... L:d6 2. Tf5+ S:f5 3. De6+ 4.
Sd7=|= gehaltvolles Hauptspiel, 1.... T:d6+
2. T:d6 K:d6 3. S:e4-+~, 1.... D:h5 2. De7+
Sgeô 3. T:e6+.
8420. F. von Wardener und H.Johner. 1.
Sg4-e3 L:e3+ 2. C14! Kg4 3. Lf5=i=. 1....
L:a3+ 2. K:c6.
8421. K. Kummer. 1. Lhl-a8 dr. 2. Te4-ı"=,
1.... Db7 2. T:d3+ Ke4 3. 'I'a4=i=, 1.... Sc6
2. Sf5+ Kd5 3. Te5=i=, 1.... Db5 2. Te4+
K:c5 3. Tc4=1=, 1.... S:d6 2. Te4+ S:e4 3.
Le5=i=. In der Lösung sind die Abwehr-
figuren im Matt gefesselt.
8422. J.Mettler. 1. Tel-dl! Sc4, e4 2. dc4,
de4, dc4, de4 3. Sc6, e6=l= verblüffend! In
den freien Linien ist der Tel machtlos.
8423. I-I.Angeli. 1. Db6-d8 dr. 2. Lg7+,
1.... c4+ 2. Sb5+ T:b5+ 3. Sc5=¦=, 2.... K:e4
3. Da8=|= verwegenes Kreuzschzıch

S460 J. Kupper
Urdruck

8461' H. Johner
Urdruck

8462 J..Reichtannen, Genf
Urdruck
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Matt in 2 Zügen
8463 O. Zimmermann

NZZ 1956

l Matt in 3 Zügen
8464 M. Henneberger

Urdruck
Dr. Maßmann gewidmet
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Matt in 3 Zügen
8465 A. Arni u. H. Ott

NZZ 1956
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8469 G. H. Drese

1.Pr.Pr0b1.Wk.H0ll.-Dld.

Matt in 2 Zügen
8470 J.J.Rietveld

Matt in 2 Zügen
8471 P. Overkamp
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Löserliste und Daueı-lösımgstunıier
_Den Lösungspreis für 450 Punkte er-

hielt Dr. I-I. J.Schudel, Münchenstein.
Stand am 8. August 1956: H. Angeli,

Ostermundingen 18. R. Bachmann, Basel
177. J. Bertram, Hannover 291. Dr. G.
Biondi, Mendrisio 315. A. Bischofberger-
Galli, Oberwinterthur 55. H. Diggelmann,
Lausanne 371. J.Dı'.iı-st, Küsnacht 38. Stu-
denten-Schachklub Einsiedeln 165. Lotti
Eismann, Lugano 40. G. Frei, Feuerthalen
376. Dr. Th.Frey, Zürich 382. J.Fulpius,
Genève 3. E. Gerber, Langnau 125. Dr. H.
Grossen, Bern 166. W.Ißler, Chur 144.

FERNSCHACH
203 F-T. Ardissone 1 Schellinger. Ardis-

sone 1 Lüscher.
205 F-T. Ardissone 0 Borsdorff. Blass 1

Lüscher.
206 F-T. Riedi % Dr. Balmer. Mottet 1

Früh. Mottet 1 Riedi. Walser 1
Bezzola. Dr. Balmer 1/J Mottet.
Früh 1/2 Riedl. _ Résultat fi-
nal: Arni et Bezzola et Walser
5, Frau Dr. Balmer et Mottet
2, Riedi 1, Früh 1,4.

207 F'-T. Meyer 1 Aschmann. Aschmann
14 Conza. Kronenberg 1 Neu-
komm. Kronenberg 1 Meyer.
Mormcy 0 Kronenberg. Conza
0 Kronenberg.

208F-T. Caratsch 0 Blass. Caratsch 1-
Pfister.

209 F-T. Schellinger 0 Bezzola. Schel-
linger 1 Fiechter.

6S.F'.S.M. Krausz 1/; Meier. _ Selhofer
est premier avec 6 points sur
7 parties, Meier 2mf> avec 5%
points.

Coupe d'Eu/rope. Ce tournoi, qui com-
mencera bientöt, comporte 1428
participants de 20 pays, dont
56 suisses. Les joueurs sont ré-
partis en 204 groupes. Repre-
sentant pour la Suisse. Dr. G.
Carrisson, Bodio, Tessin.

Match Suisse _ Autriche. Dernier délai
d'inscriptions pour les intéres-
sés: cinq jours après parution
du numéro de septembre de la
Revue Suisse d'Echecs.
Le directeur des tournois par
correspondance:
J.L.Ormond

Nouvelle adresse: J. L. Ormond,
Villa Soliman, 23 route des
Cerisiers, Corseaux s/Vevey

181)

Ad. Kolar, Wettingen 36. J. Kupper, Glatt-
brugg 364. H.-.]'.Leuzinger, Zürich 206. H.
H. Loosli, Belp 180. H. Lorez, Chur 124.
F. Manni, Lugano 77. A. Meier, Arbon 299.
L. Schneider, Schwanden 386. Dr. H. J.
Schudel, Münchenstein 450 + 111. K. Tim-
pe. Göttingen 271.

Drei Löser mit ziemlich großen Punkt-
zahlen sind in der Liste nicht mehr auf-
geführt, da sie seit mehr als Jahresfrist
keine neuen Lösungen mehr einsandten.
Der Problemredaktor würde sich aber
freuen, entsprechende Reklamationen zu
Vernehmen!

Inlcınds-Chronik
L'Uııion Valaisanne d'Echecs

L'isolement géographique d'une contrée
n'a jamais été un facteur propre à déve-
lopper un jeu comme celui des échecš,
dont la pratique systématique nécessite
des contacts très élargis. Mais s'il est une
région qui, tout en ayant longtemps subi
cette règle impitoyable, a été soudaine
ment et sans influence extérieure directe
subjugée par le mystérieux attrait de ce
jeu, c'est bien celle du canton du Valais.

Un seul parmi les cinq clubs valaisans
actuels peut se vanter d'avoir un passé
digne de ce nom, le glorieux C. E. Mon-
they, grâce aussi à son inamovible et
dévoué président, M. le Professeur Vogel,
qui n'est d'ailleurs pas étranger à 1'inté-
rêt que suscite aujourd'hui ce beau jeu,
dans la Vallée du Rhône. Il fut, en effet,
le promoteur de la fondation du C. E.
Martigny (1949), alors que le C. E. Sion-
Valère, étonnant de vitalité, provoquait
celles des C. E. Brig (1953) et Sierre
(1956).

Cette grande éclosion 'en si peu de
temps et dans un pays si décentré n'est-
elle pas l'un des plus beaux signes d'es-
poir pour l'avenir des échecs suisses?
Tous ces clubs valaisans sont, depuis peu.
groupés en une fêdération cantonale qui
organise annuellement une coupe et un
championnat. Gagcons que cette activité
intense, encore toute neuve et qui est le
ressort de joueurs pour la plupart jeunes,
déversera d'ici peu ses bons effets dans le
cadre de notre grande S. S. E.!

J. M. C.
Chaınpionnat de Genève 1956

Cette competition, organisée cette année
par le Club des Amateurs d'Echecs, a rem-
porté un brillant succès. Elle a réuni 34
joueurs, parmi les meilleurs de notre ville,
qui se sont départagés en 11 rondes se-
lon le système suisse. Le titre de «Cham-
pion de Genève 1956» est revenu à Mon-
sieur Arnold Neuenschwander, membre
du club organisateur.

Classement final: 1. A. Neuenschwundeı'
9'/2 sur 11. 2. Marmoud 8'/2. 3. Marrache 8.
4. Batchinsky 7'/2. 5. Sudan 7'/2. 6. Dill-
mann 7. 7. Buettig 7.

Die Zürcher Schachgesellsclıaft in Mün-
chen. Eine Reisegesellschaft von 20 Per-
sonen besuchte am -8./9. September die
bayrische Landeshauptstadt, wo sie aus-
gezeichnet aufgehoben wurde. Im Freund-
schaftstreffen siegte die Schachgesell-
schaft Zürich über den Schachklub Mün-
chen 1836 mit 6:8 Punkten. Die Einzel-
ergebnisse: Maier _ J. Kupper 0:1, Scheipl
_ Dr. M. Christoffel 0:1, Hoecht _ 0. Zim-
mermann 1/=:'/2, Steger_Ehrat 0:1, Thier-
mann _ E. Nievergelt 1/ez'/e, Carbonne1_
I-I. Emden 1/2:'/2, Gerner _ W.Henneber-
ger 1:0, Müller _ O.Marthaler 0:1, Scho-
mandl _ H. Weiß 0:1, Höhenberger F.
Johner 1:0, Wellenhofer_Bernhard '/1:*/2,
Dr. Sohn _ Dintheer 0:1, Merkle _ Sie-
ber 1:0, Von Rüdiger _ Reiß 1:0.

Internat. Turnier in Rapperswil. Der
Schachklub Rapperswil veranstaltete erst-
mals eine «Rapperswiler Schachwoche››, in
deren Mittelpunkt ein vollrundiges Tur-
nier stand, an dem die französische Mei-
sterin Mm@Chaudé de Silans und der
deutsche Meister Emil Josef Diemer so-
wie vier Rapperswiler H 1-Spieler mit-
wirkten. Nachstehend die Resultattabelle:

1 2 3 4 5 6Pkt.
1 Diemer _ 0 1 1 1 1 4
2 Mme Challdê 1 _ '/2 '/2 1 '/2 3'/2
3 Gmür V: _ 'ls 1/: 1 2'/2
4 Marthaler 'Ks '/± _ 1/: 1 21/:
5 Jenny 0 '/2 'ls _ 1/: Ill:
G Mi-311281. 'ls 0 Ü 'I2 _ 1

Meister E. J.Diemer siegte ferner in
einem Uhren-Simultanspiel an 10 Brettern
7:3 und in einem Simultanspiel an 26
Brettern mit 18:8 Punkten.

Lugano. Die Schachgruppe «Kolibri›› aus
Zürich beteiligte sich am 4. August an
einem Blitzturníer in Lugano und belegte
die ersten Plätze: Walther und Grob 10
aus 11. Bäumle 7'/2. Bernard und Hof-
stetter 7, usw.

Solothurn. Winterturnier 1955/56. Kl. A.:
H. Kully 8 aus 10. W. Braun 7. Dr. Ander-
egg 6. Dr. Loosli, E. Hummel, A. Arni.
Promotion: Ph. Mottet 8 aus 10. H. Bo-
Wald 7'/2. F. Mäder 7. Kl. B.: H. Becker
7'/= aus 10. P. Schwab 7. H. Berger 6*/:_
Kl. C.: Glanzmann 10'/= aus 13. R. Bornand
10. E. Asper 8'/1-.

Birseck. Meisterschaft. Dr. Erzer
und Jost je 11'/2. Brodmann 10'/±. Brauchli
10. Gamboni und Meier je 81/2, usw.

Riehen. Vereinsmeisterschaft:
Fackler 12 aus 13. Unholz 10. Dr. Rüegg
und Ryter je 91/2. Taschneı- 9, usw.

Auslcınds-Chronık

OOOO

Der XXVII. Kongreß
des Weltschachbundes

Terminkalender
1._3. November 1956. Mannschaftstur-

nier in Monte Carlo. Interessenten (I¬I-T-
I-Spieler) melden sich bei F.Arni, Blu-
mensteinweg, Solothurn.

Internationale Großmeister: A. O'Kelly
(Belgien) und W.Kortschnoi (URSS).

Internationale Meister: W. Uhlmann
(Ostdeutschland), P. Michel (Oester-
reich), M. Bely, I. Bilek, G. Szilagyi (alle
Ungarn), F. Olfasson (Island), V.Cio-
caltea (Rumänien), J.Rejfir (CSR), V.
Antoschin und E. Vasiukov (beideURSS).

Internationaler Meister für Frauen:
Frau F. Rinder (Westdeutschland).

Die Liste der neuen Internationalen
Schiedsrichter umfaßt 14 Namen, dar-
unter F. Stock (Westdeutschland), Dr.
Edward Lasker (USA) und ferner einige
Polen, Rumänen, Tschechen und Russen.

Ländcrwettkämpfe. Im letzten Vorrun-
den-Wettkampf um die Länder-Europa-
meisterschaft gewann in Vichy Jugosla-
wien gegen Frankreich 13*/~ı:61f= (Bern-
stein '/2, 1/2 Gligoric. Muffang 0, 1/2 Mata-
novic. Boutteville 0, 'I2 Ivkow. Raizman
0, 1/: Pirc. I-Iugot 1/1, 'le Trifunovic. Nora
1, 0 Milic. Galula 0, 1/: Rabar. Planté 0, 1/:
Udovic. Catozzi 0, 1/: Durasevic. Sansas
0, 0 Janosevic._ In Sofia gewann Rumä-
nien dank den guten Ergebnissen an den
ersten Brettern knapp gegen Bulgarien
13:11. (Balanel 1, 'I2 Kolaroff. Ciocaltea
1/2, 1 Bobotsov. Troianescu 1, 1 Minev)._
Ostdeutschland besiegte Oesterreich in
Wien 111/2:81/:_ Am 1. Brett gewann Uhl-
mann beide Partien gegen Dückstein und
am 2. Brett trennten sich Dittmann und
Beni mit je einem Sieg.

Städtewettkämpfe. Belgrad gewann ge-
gen Sofia 10:6. _ Stockholm besiegte Hel-
sinki 13:11 (Lundin_Ojanen 1:1. Daniels-
son _ Kaila 1/2:11/z. Sköld _ Fred 11/2:*/2).

Hang-ö (Finnland). In einem kleinen
internationalen Turnier siegten Larsen
(Dänem.) und Rantanen mit je 5 aus 7.
Fred 41/2, Blomquist (Schweden) 4, usw.

Holland. In der «Offenen Meisterschaft
der Niederlande» siegte der Deutsche
Schachmeister E. J. Diemer mit 51/: aus
7 Partien vor van Scheltinga mit 5. _
Einen einmaligen Springerrundlauf sahen
wir in der Partie K1oostra_Diemer.

%,E%?

22%/2 sa,W ” ' / 7"/
Der im Heim des russischen Schach- / / W

vcrbandes in Moskau vom 24. bis 30.
August 1956 ulıgclnıllcnc Kongreß der
I"l])l~1 nııhın l`olgcııılı~ l~Iı'ııcıııııııı;¦«~ıı vor:
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11. e:f6 S:f6 12. Sc3 Db6 13. o-o Ld6
14. Saøl Dc'7 15. Tcl o-o 16. Tel Sg4?
Ein Versehen oder eine Verrechnung?
Allerdings ist es undankbar, nach besse-
ren Möglichkeiten für Schwarz zu su-
chen.
17. L:h7+! Kh8 (K:h7 18. Sg5) 18. S05!

u%e% ä%åf
=\Ã\§

\\\\eäš§%. .vs*\_.\ \\.\~ws\\;..

Die Widerlegung. Möglicherweise hatte
Kupper nur mit 18. h3 gerechnet, wo-
nach er mit Lh2+ 19. Kfl S:f2! Recht
behalten hätte.
18.... L:e5
18.... Sg:e5 führt nach 19. Dh5 zur Ka-
tastrophe.
19. d:e5 Df7 20. f4 Sg:e5
Eine geistreiche Ausrede. Zu flicken
aber ist der schwarze Königsflügel nicht
mehr.
21. Lbl Sd7 22. Tc3 Sf6 23. Tg3 Dc7
24. Lg6 Se7 25. Ld3 Dd6 26. a3 Scíi
27. b4 (dr. b5 nebst Lb4) a5 28. b:a5
Ld7 (S:a5?, Lb4) 29. Dbl Kg8 30. Sb6
Tad8 31.. Le3 S:a5 82. Lh7+ (L:a5,
Dc5+) Kh8 33. S:d7 T:d7 34. Th3 Sc4
35. Lí5+ Kg8 36. L:e6+ aufgegeben.

Jolıner revaııdıiert siıh für die
Iefztjährige Niederlage

5101. Sizilianisch
H. Jolmer - E. Nievergelt

1. e4 c5 2. Sf3 d6 3. d4 c:d4 4. S:d4
Sffi 5. Sc3 a6 6. f4 e5 7. Sf3 Sbd7
8. a4 Le? 9. Ld8 o-o 10. f:e5 d:e5 11.
o-o Scå 12. De2 S:d3 13. c:d3 Lg4 14.
Le3 Tc8 15. Dd2 L:f3 16. T:f3 Sg4
Der Textzug geschieht offenbar mit der
Idee, die Fesselung des Sc3 auszunützen.
17. Khl Lb4 13. Lgl Daä? 19. Dg5!
Falls nun 19.... Sh6, so 20. Tg3. Aber
Nievergelt hatte sich die Sache anders
ausgemalt.
19.... L:e3 20. b:c3 f5 21. T:f5 S116 22.
T:f8+! (T:e5?, D:C3) T:f8 23. Del
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Deckt die Schwächen auf dem Damen~
flügel genügend und läßt Schwarz mit
einem Bauern weniger sitzen.
23.... Te8 24. Ta3 Tcß 25. Db2 Dd8 (DC7
26. Tb3) 26. D:b7 Tfö 27. Dd5+ auf-
gegeben.

5102. Holländisch
O. Naegeli - E. Walther

1. SI3 f5 2. b3 Sf6 3. Lb2 e6 4. e3 Le?
5. d4 o-o 6. Sbd2 b6 7. Ld3 Lb7 8. Defå
Se4 9. o-o a5 10. a3 (16 11. Tadl Sd?
12. 1:4 De8 13. Lc2 D115
Eine in der Holländischen Eröffnung
oft gesehene Angriffsdemonstration auf
dem Königsflügel. Sie wird von Weiß
mit natürlichen Zügen zurückgewiesen.
14. Tfel Tf6?
Zu gewalttätig! Nach dem folgenden
Zwischenzug fällt die schwarze Stellung
auseinander.
15. dä Th6 16. L:c4 í:e4 17. S:e4 e:d5
18. Sg3 Df7 19. Tdfi!
Jetzt läßt Altmeister Naegeli seinem
Gegner keine Ruhe mehr.
19.... dzcå 20. Tf4 De8 21. D:c4+ dä
22. D:c'7 Sc5 23. Sfä Teß 24. Tg4
Darauf können die überlasteten schwar-
zen Steine den Punkt g7 nicht mehr
decken
24.... Te8 25. T:g7+ KIS 26. Sg5!
Droht nebenbei Matt auf h7!
26.... Dg6 27. S:e6+ D:e6 28. D:e7+
D:e7 29. T:c7 aufgegeben.

5103. Französisch
M. Blau _ H. Jolmer

1. ed. eG 2. 414 dä 3. Sc3 Sfü 4. Lg5
d:e4
Eine Fortsetzung, die als weniger aktiv
bekannt ist.
5. S:c4 Le7 6. L:f6 L:f6 7. c8 Sd7
Hier versäumt Schwarz, mit e6-e5 das
Spiel auszugleichen. Z. B. 8. d5 Le7!
8. f4!
Be-im Nachspielen der Partie kommt
man nicht um den Eindruck herum, daß
von hier ab Schwarz mit Schwierigkei-
ten zu kämpfen hat.
8.... 0-0 9. Ld3 b6 10. SI3 Lb7 11. 0-0
05 12. De2 De7 13. Se5 Tf(l8
Nach diesem Zug darf später nie mehr
auf e5 oder g5 geschlagen werden, weil

der Angriff gegen f7 sofort entscheiden Ein besänftigendes Qualitätsopfer. Hel-
würde. fen kann es aber nicht mehr.
14, T3111 aß 15, D115 Sfß 16, Sg5¶ 19. S318 T¦d8 20. b¦(:3 L¦C3 21.. Khl 115
Zudrimgliche Rössen 22. Le4 Ldö 23. DI3 D05 24. S:e6! Ltefi

25. T:d8 L:a2 26. f5 Lí6 27. f:g6! L:d8
16.... g6 17. Dg4 c:d4 18. Sezfi d:c3 28. D:f8+! aufgegeben.

Was würden Sie ziehen?
Bilder von der Schach-Olympiade in Moskau (Lösungen Seite 205)
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nRoßLEME›
Westlich der Saane liegt für das Pro- 8472 Stephan Schneider,

blemschach zum größten Teil <<uner- Oesterr r h
forschtes Gebiet>›. Wir freuen uns des- 7 / _
haıb, mit der Nr. S475 ein Ersuingswerk Ø/
eines we1schenProblemfreundes vorlegen Ä
zu können. Der Holländer Mr. P. ten Cate
ist der Erfinder des Themas «threat
correction>>.

Den nebenstehenden Zehnzuger fan-
V" ' / V ” '/den wir im <<Schach››, der monatlich  / //„V Ø

zweimal ersclıcinenden Schachzcitschrift /
der l)l)!t, μı-lı-ııııı-ıı uns ııhvı' nicht, ihn Matt in 10 Zügen
Iııısıwıı l.öı-ıı-ı'ı\ ııh-ı /\ıı|'›:ııl›ı- \fuı'zıı|ı-gu-ıı_ Lösııng siehe Seite 205)
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8473 M. Bornstein 8474 W.Iss1er, Chur
Urdruck Schwalbe 1955

8475 R.Bron, Lausanne,
Urdruck
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8482 Dr. W. Speckmann, S483 Dr. E_Zep1e1~

Hammwftlrdruck 1. Pr. «Die Welt» 1956.

Matt in 3 Zügen
8484 Dr. F. Zivkovic
1. Pr. Problem 1954
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Jahres-Informaltumier
der Schweizerischen Schachzeitung 1957

Die Schweiz. Schachzeitung eröffnet
ein Jahresturnier für orthodoxe Origi-
nal-Zwei-, Drei- und Mehrzüger.

Preise in allen drei Abteilungen:
1. Preis Fr. 20.-; 2. Preis Fr. 10.-;

3. Preis Fr. 5.-. Die Redaktion behält
sich vor, bei zahlenmäßig schwacher
Beteiligung die Drei- und Mehrzüger in'
der gleichen Abteilung richten zu lassen
mit angemessener Erhöhung der Preise.

Als Richter haben sich in verdankens-
werter Weise zur Verfügung gestellt:
Für die Zweizüger: Herr H. Albrecht,

David-Stempelstraße 10, Frankfurt am
Main;

für die Drei- und Mehrzüger: Die Herren
Dr. K. Fabel, Dianastraße 7, Mün-
chen 22, und Dr. H. J _ Schudel, Mün-
chenstein, Baselland, Schweiz.
Ausländische Teilnehmer erhalten ein

Belegexemplar der entsprechenden Nr.
der SSZ und das Urteil zugestellt.

Einsendungen sind zu richten an deıı
Problemredaktor der SSZ, Konrad Kurn-
mer, Brauereiweg, Rapperswil SG.

Wir bitten um Nachdruck dieser Aus-
schreibung!

Lösungen zu den Juni-Problemen
8424. J.Kupper. 1. S:f4 droht Sec6, Segß,
Sfd3, Sfgô. Durch die schwarzen Springer-
züge Sf8, Sc5, Sd4 und Sa4 werden jeweils
drei Drohungen ausgeschaltet. Se6-c'(
scheitert an Tb7-b6! Das Fleck-Thema.
8425. M. Terebesi. 1. Sd5 droht 2. Sh4.
Dreimal unterbricht der wegziehende
Te4 schwarze Deckungslinien; in den
übrigen Abspielen wird seine Rückkehr
nach e4 verhindert.
8426. L.L.oschinsky. 1. Lh7-c2 droht Lb3.
1.... Kc5+ 2. Le4 1.... Kc-4+ 2. Tc6. Ein
ausgezeichneter Schlüssel, der die zwei
schönen Kreuzschachvarianten einleitet.
A f ' d d Z it d Lh7 drohtu Je en an ern ug m em
ein Turmabzug.A1so threat correction! Die
«verbesserte Drohung» ist vor allem in
Verbindung mit andern Themen sehr wir-
kungsvoll.
8427. N.Petrovic. 1. Db3 droht 2. De6 1....
e:f 2. Dg3 1.... gıf 2. Db8. Auf die ge-
nannten Verteidigungszüge stehen Satz-
spiele bereit, auf die Verführungen 1. Dc3
und 1. Dh2 sind ebenfalls Scheinspiele
vorhanden.
8428. J.Aizikowicz. 1. Tf7 Zugzwang 1....
Lhl 2. Dh8+ 1.... Ld5 2. Dd8+ 1.... Le4
2. De7 1. Lb8 2. Da1+. Die Abfangung
des Lg2 auf der Diagonale ist mit wenig
Mzıl.ı~ri:ıl gelungen. Zwei Löser machen
ılxııvıııf :ıul`mcı'ks:ını,daß ein stcingetreuer
Vorgliııgeı' von S.l.oyd existiert. Schade.
M20. II./\n;.¦ı~lI. l.'l'ı~8 ilrnhl 2.'l`:ı~!'›ı K:ı~!'›
Il. 'I`«-li l.... Hilil 2. 'l`ılli ılrolıl ı':ıI l.... SIT!

2. Tf6 droht Lf5. Auf 1. Tdô? droht 2. Sc5
folgt 1.... azb; auf 1. Tf6? droht 2. S:g5
folgt 1.... h7-116! Eine schöne Verführung
ist 1. Tb5`? Sd3! 2. Td6? Sc1! In der Lö-
sung ist Be5 gefesselt, es folgt Td4 matt!
Die Doppelsetzung des Drohwechsels ist
dem Verfasser doch noch gelungen, nach-
dem leider der 1. Preis in den Basler
Nachrichten (Nr.8337 SSZ) unlösbar war.
8430. St.Biörk1und. 1. c:d6 droht 2. Tc7+
1.... Te:e7 2. Ta4 Tb? 3.S:d5 Sperr-Römer,
1.... Th:e7 2. T:a8 Te5 3. D:d4 Sperr-Rö-
mer, 1.... T08 2. L:f6 TC4 3. Sbl Block-
Römer. Probespiele: 1. Ta4? Tb8!1. T:a8
2. Th5! 1. L:f6? T:e4!
8431. R. Rupp. 1. Th3-h6 Sgô 2. Tfh5 bel 3.
Th8. Probespiel: 1. Tfh5? Sg6 2. bel Sh4!
Zepler-Brunner-Turton in der Miniatur.
8432. Th. Siers. 1. Lh4 droht 2. S:d4 Se7
3. L:S 4. Sc6 1.... Lg5 2. Lg3 Ld8 3. S:d4
Se7 4. a3! 5. Sc6. Der erste Seeberger-
Römer der Problemliteratur (Schwalbe).
Probespiel: 1. Lg3? La5! 2. Szd-4 Se7 3.
a3? Lb6! Nebenspiel: 1.... Lb4 2. S:d4 Se?
3. L:S C6 4. Ld8! 3.... C5 4. Ld6.

Lösung zu Problem Nr.8472
von St. Schneider

Der Hauptplan 1. Lg2 droht 2. C4-c5ä=
scheitert einfach an 1.... f2-fl D+ 2.
Lıfl f?-f6! 1. Ld2! Kc5 2. Lb4+ Kd4
3. La5 Kc5 4. Lb6'+ Kdô 5. Ld8 Kc5
6. Le7+ Kd4 7. Lh4 KC5 8.L:f2+! Kd6
9. Lg2! bel 10. c5=i=.

Berichtigungen
Die Zwillinge Nr.8461, sind zwei Vier-
züger.
Nr. 8390 F. Bertram gibt folgende kor-
rigierte Fassung an: Statt w Kc6, W Ba5
und s Ba6 sind aufzustellen: W Kbä, w
Bb6 und s Bb7. Damit wird die NL 1.
Dg3 ausgeschaltet.

Lösungen zu den Partiestellııngen
auf S. 203

A. In den Vorrundenkiimpfen hatte
Großmeister Smyslow einige Mühe, seine
Partien zu gewinnen. In der obigen Par-
tie gegen Sliwa (Schwarz) erwischte er
diesen, nachdem die Partie lange aus-
geglichen stand, erst nach der Wieder-
aufnahme: 46. S:b6! L:b4 47. S:d7+ Ke7
48. Sb6 Lel 49. S04 Kd7 L:h4 schei-
tert an 50. Sa5. 50. h5 h6 51. S:e5+ !!
Ein überraschendes Springeropfer ent-
scheidet nun sofort. f:e5 52. f6 Ke8 53.
f:g7 Kf7 54. gzhß Ld5. Gegen Lc4+ ist
kein Kraut gewachsen. 55. e:d5 aufge-
geben.
B. Pla (Puerto Rico) -Lindblom (Nor-
wegen) 20. T:f7 aufgegeben. Ein aller-
dings sehr leicht zu findender Entschei-
ılııııgszııg.
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Damerıturnier
(14 Teilnehmerinnen,

5 Runden nach Schweizer-System)
5 P u n k t e : Frau A. Naepfer, Zürich.
4 P u n k t e : Frau C. Huser, Lausanne.
31/: P u n k t e : Frau E. Lüscher, Pruntrut.
3 Pu n kt e : Frl. O. Schweizer, Bern;

Frau E. Wehrli, Emmenbrücke.
21/2 P u n k t e : Frau D. Balmer, Heiligen-

schwendi; Frau I. Burri, Thun; Frl.
E. Gemmer, Winterthur.

2 P u n k t e : Frau M. Röthlisherger,
Thun.

11/2 Pu nkt e : Frau F. Bylang, Thun;
Frau I. Keller, Winterthur; Frl. R.
Mumenthaler, Davos; Frl. M. Zimmer-
mann, Thun.

1 Pu nkt : Frau S. Grünig, Thun.

Problem-Lösungstumier
Schwere Kategorie

Kummer, Rapperswil
Kupper, Glattbrugg
Johner, Zürich

Leichte Kategorie
euzinger, Zürich
wicky, Zollikerberg/ Zürich
osset, Wil/Olten
aesseli, Wädenswil
ürki, Männedorf
Urech, Zürich
Maurer, Rivera

s~=s~>±-^ WFB
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Die neuen Meister
Basile Batsclıinsky, Genf

1913 in Paris geboren, in Genf aufge-
wachsen, lebte Meister Batschinsky
während 15 Jahren in Prag, um nach
dem 2. Weltkrieg wieder in der Völker-
bundsstadt Wohnsitz zu nehmen. Bat-
schinsky wurde 1947 zum Meisterturnier
in Neuenburg auf Grund seiner Erfolge
in Prag zugelassen, wo er sich gut ein-
führte und, stets einen guten Platz be-
legend, der Gruppe bis zum Turnier in
Basel 1954 angehörte. In Basel erreichte
er nicht seine normale Form und zum
Verbleib in der Meisterklasse nicht die
erforderlichen Punkte. In sportlich ein-
wandfreier Weise stellte sich der Genfer
Stadtmeister in' Thun zum Kampf um
den Aufstieg in der Promotionsklasse.
Seine Bemühungen wurden belohnt.

Otto Marthaler
Seit Jahren ist der Adliswiler einer

unserer hoffnungsvollsten und wohl auch
stärksten Nachwuchsspieler. Otto Mar-
thaler ist am 21. April 1933 geboren.
Das Schachspiel lernte er 1947 von sei-
nem Vater. 1949 gewann er das 1. Ju-
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_- Mı††eıı.uNGEN -_
I DES ZENTRALVORSTANDES l

Der ZV des Schweizerischen Schach-
vereins tagte am 11. November 1956 in
Bern. Er konstituierte sich wie folgt:
Zent1'alprà„sident.- K. Locher, Bern. Vize-
präsident: Dr. H. J. Schudel, München-
stein. Kassier: J.Bricola, Muttenz. 1. Aic-
tuar: Dr. 0.Winiger, Luzern. 2. Aktuar
und Materialvef-walter: E. Lienberger,
Genf (neu. Plantamour 6, Genf). Präsi-
dent der Technischen Kommission: Prof.
M. Post, Lausanne. Redaktor der SSZ:
P. Müller, Arlesheim. Beisitzer: Dr. E. A.
Gmür, Rapperswil und H. Johner, Zürich.

Zur Ueberprüfung des Reglementes
für Schweizerische Schachturniere und
Antragstellung an den ZV wurde unter
dem Vorsitz von Hans Johner, Zürich.
eine Kommission gebildet. Die Werbe-
kommission setzt sich zum Teil neu wie
folgt zusammen: Dr. H. J. Schudel, Prä-
sident; Dr. E. A.Gmüı!, E;Lienberger und
P. Müller. Dem Schachklub Neuenburg
wurde die Durchführung der 2. Schwei-
zer Jugend-Schachmeisterschaft defini-
tiv übertragen. Das Turnier wird vor-
aussichtlich im Frühjahr 1957 stattfin-
den. Der ZV beschloß, Hans Martin, Zü-
rich, der am SST in Thun die erforder-
liche Punktzahl zum Verbleib in der
Meisterklasse nicht ganz erreichte, nicht
in das Hauptturnier I absteigen zu las-
sen. Maßgebend für diesen Beschluß war
in erster Linie das von H. Martin gegen
die Schweizer Teilnehmer erreichte Er-
gebnis.

gendturnier der Stadt Zürich, organi-
siert vom SK Nimzowitsch und schon
1952 finden wir ihn im Halbfinal um die
Coupe Suisse. Auf Grund eines Gesuchs
an die Technische Kommission wurde er
im gleichen Jahr zum Hauptturnier I zu-
gelassen, an dem er sich in Thun zum
drittenmal beteiligte.

Kurt Widmann
Geboren am 1. August 1930. Oesterrei-

chischer Staatsangehöriger. 1952 stieg
Kurt Widmann in die Steirische Mei-
sterklasse auf. In Kapfenberg wohnhaft,
hatte der hoffnungsvolle Jungrneister
nicht die gewünschte Trainingsgelegen-
heit mit starken Meistern. Der Kontakt
mit Meister Hans Johner am Interna-
tionalen Turnier in seiner Heimatstadt
veranlaßte ihn vor einem Jahr nach Zü-
rich überzusiedeln, wo er der Zürcher
Schachgesellschaft beitrat.

Communication du Comité central

Réuni le 11 novembre 1956 à Berne
le comité central de la Société Suisse
d'Echecs s'est constitué comme suit:
Président central: K. Locher, Berne.
Vice-président: Dr. H. J. Schudel, Mün-
chenstein. Caissier: J. Bricola, Muttenz.
ler secrétaire: Dr. O. Winiger, Lucerne.
zème secrétaire et gardien du matériel:
E. Lienberger, Genève (nouveau; rue
Plantamour 6, Genève). President de Za
commission technique: Prof. M. Post,
Lausanne. Rédacteur de la R. S. E.: P.
Müller. Arlesheim. Membres adjoints:
Dr E. A. Gmür, Rapperswil, et H. Johner,
Zürich.

Une commission, présidée par Hans
Joimer de Zürich, a été créée pour l'exa-
men du règlement des tournois suisses
d'échecs et des propositions adressées au
C.C. _ La Commission de propagande
se présente à présent comme suit: Dr
H. J. Schudel président, Dr E. A. Gmür,
E. Lienberger et P. Müller.

L'organisation du 2èı'ne championnat
suisse des jeunes a été définitivement
confiée au Club d'Echecs de Neuchâtel.
Ce tournoi est prévu pour le printemps
1957. Le C. C. a décidé de maintenir en
catégorie <<Maitres>› Hans Martin de
Zürich, qui n'avait pas tout à fait ob-
tenu le nombre de points réglementaire
à cet effet au championnat suisse à
Thoune. C'est surtout le résultat obtenu
par H. Martin contre les participants
suisses qui a été déterminant pour cette
décision.

Neue Sektionen
Es wurden neu in den Schweiz. Schach-

verein aufgenommen: Freier Schachverein
Rüti mit 16 Mitgliedern. Präsident: Kon-
rad Bertschinger, Gartenstraße 14, Rüti
ZH; Schachgesellschaft «Wengi›› Solothurn
mit 23 Mitgliedern. Präsident: Karl Esch-
mann, Postfach 213, Solothurn 1. Spiel-
lokal: Hotel Metropol, Donnerstag ab
20 Uhr.

Die neuen Freunde heißen wir in unse-
rem Verein herzlich willkommen.

Die Probleme des Lösungsturniers

Leichte Kategorie
8485 H. Angeli
Ostermundigen

8486 EBrunner, Bern
Schwere Kategorie

8487 Hans Ott, Solothurn
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Matt in 2 Zügen Matt -in
8488 E. Brunner, Bern
Oberländer Tagblatt

4. 10. 1956

muß.
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ıåä N\3 Zügen Matt in ügen

In dem unter der Leitung von Dr. H. Grossen, Bern,
durchgeführten Lösungsturnier wurden ausgezeichnete
Urdrucke vorgelegt. Wir bringen diese zum Abdruck,
wobei der Dreizüger der leichten Kategorie wegen
einer Nebenlösung noch eimnal überarbeitet werden

Bei dem hübschen Dreizügcr No. 8488, der als Will-
kommgruß den Turnierteilnehmern gewidmet wurde,
sind vor allem zwei Abspiele auf versteckte Paraden
des Schwarzen zu beachten.
Bei zukünftigen Lösungsturnieren. könnte vielleicht ge-
prüft wı-rdcıı, ob nicht eine Verlegung auf den Sams-
lııμııııı~iııııill:ı;; mí'››:Iiclı wiirv, um so eine Kollision mit
il«-ı~ Al›;5ı~nı~ı|ııı-1ı~ıı-Vı-rsııınınlung '/.u v<\rnıı\id<~n.
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Arbeit am Material
Unter diesem Titel veröffentlichte der bekannte russische Studienmeister G. Ka-

sparian im <<Schachmaty›› Nr. 2. 1956, eine Abhandlung, die geeignet ist, einen Blick
in die Werkstatt eines Studienkomponisten zu tun und weite Kreise unserer Leser
interessieren dürfte. Außerdem hoffen wir mit der Veröffentlichung dieses Aufsatzes
unseren in letzter Zeit etwas stiefmütterlıch behandelten Studienfreunden entgegenzu-
kommen. Die Uebersetzung aus dem Russischen besorgte Meister W.Naef, Wädenswil.

In den letzten Jahren habe ich viel Auf- 1. entweder durch Lenkung des schwar-
merksamkeit Stellungen geschenkt, bei
denen das Kräfteverhältnis L gegen L,
S + B war. Folgende Stellung hatte mich
interessiert.

_\

Ø
›

zen Königs nach hl,
2. oder durch Angriff auf die schwarzen

Figuren (Läufer oder Springer). Die
Analyse der unten aufgeführten Stel-
lungen zeigt, welchen Laut' die Arbeit

'Ä'  ,  / Spiel zu schaffen.

`§

.\\\\\\ä̀w

S
V 7 'V/%/

W \\\\/zziäšzz / ”
1. Lf4 Kf2 (1.... Sf1 2. L:d2 S:d2+ 3. Kd5
Remis) 2. Kd3 Lcl 3. Lg5 (h6) Kf3 4. LhG
(g5) positionelles Remis. Schwarz kann
jedoch statt 2.... Lcl? mittels 2.... Kf3!
3. Lh6 Sfl! 4. L:d2 S:d2 5. K:d2 Ke4 ge-
winnen.
Im weiteren wurde die Analyse durch fol-
gende Stellung vertieft.

Ø/«, Ø

1. Ke3 e5 2. Ke4 Sf3 3. Ke3 Sgl 4. Ke4
Sf3 5. Ke3.
Um dem ewigen Angriff auf die schwar-
zen Figuren zu entgehen, muß 5.... Ld1
gespielt werden, worauf Weiß 6. Lh5 Kg2
7. Lg4 Kg3 8. Lh5 fortsetzt, was zu einem
positionellen Remis bei gegenseitigem
Zugzwang führt. Hier wird die eine Art
cl it' elle Remis (ewi er Angriff)

§ YsšÄ \ \\\\\\Q \\\

es pos ıon n g
durch eine andere (Fesselung) abgelöst.
Unbestreitbar ist diese Stellung von gro-
ßerem Interesse als die vorhergehende.
Die ausführliche Analyse bewies ihre Kor-
rektheit in allen Abspielen. Darum nahm
ich sie als Grundlage für die Komposition
einer Studie. Das einleitende Spiel zur
Studie kann auf zwei Arten dargestellt
werden:
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` 7  V des .eazÄ //1 á A Ä

%à%.§.%
1. Kd2 Le2 2. Lg6 Kg2 3. Kc3 K:h1 4.
SI3 5. Ke3 usw. Die Sache wird durch ein

s
S

Dual verderben, das ebenfalls zum Ziel
führt: 3. Le4+ Lf3 4. Ke3 L:c4 5. K:e4
Sf3 6. Ke3 Remis. Um diesen Mangel aus-
zuschalten, ist es unbedingt notwendig,
den weißen Läufer auf e8 zu stellen.
Ein zweiter Versuch, bei dem der Autor
die zweite Art des einleitenden Spiels
wählte.

\

Ä 2, f ,„ „ /., Ä, ay I f f/ Y V. 4
1. Kf4 Sf3 2. Lf7!! (falsch wäre 2. Ld7?
e5+ 3. Ke3 Ldl 4. Lg4 Kg2 5. Lh5 Kg3
und Weiß verliert infolge Zugzwangs:
oder 2. Ke3'? Ldl 3. Lf7 Sg5 und 4.... e5
mit Gewinn) 2.... e5+ 3. Ke3 Sd4 4. Ke4
Sf3 5. Ke3 Ldl 6. Lh5 Kg2 7. Lg4 Kg_3
8. Lh5 positionelles Remis bei gegensei-
tigem Zugzwang.
1.... Sc4 2. Kgäl! e5 3. Lh5 e4 4. Kf4 -

Remis
1.... Sg4 2. Lh5 e5+ 3. Kg3 - Remis

1.... Sd3+ 2. Ke3 Lf1 3. Lf7! e5 4. Ke4
Kg2 5. La2 Kg3 6. Lbl - Remis.

Das Manöver 2. Lf7!! in der Haupt-
variante hat unbestreitbar die Studie be-
reichert. Vielleicht wäre der Autor bei
dieser Behandlung des einleitenden Spiels
geblieben, wenn sich nicht folgender Man-
gel gezeigt hätte, der erst bei einer auf-
merksamen Analyse festzustellen ist: in
der Hauptvariante 1. Kf4 Sf3 2. Lf7!! e5+
3. Ke3 Sd4 führt außer der Autorlösung
4. Ke4 auch das einfache 4. Ld5+ Kgl 5.
Ke4 Sf3 6. Kc3 Sd4 7. Ke4 usw. zum
Remis. Nach langem Suchen gelangte der
Autor zu folgender endgültiger Fassung
der Studie,

/  //

. %„zı

deren Einleitung auf die erste Art erfolgt
(durch Lenkung des schwarzen Königs
nach h1).
Hier ist die Lösung: 1. Sh1 L:d3+ (1....
Kg2 2. Kc2 Sf3 3. Lc6 Kzhl 4. d4! ed 5.
L:f3+ - Remis) 2. Kc1! Kg2 3. Kd2! (3.
Lc6+'? Sf3! 4. L:f3+ K:f3+ 5. Kd2 e4
6. Ke1 e3 und Schwarz gewinnt) 3.... Le2!
(3.... Le4 4. Ke3) 4. Kc3! (4. Lc6+ ? Lf3
5. L:f3+ K:f3! 6. Ke1 Sh3 usw.) 4.... K:h1
5. Ke4 Sf3 6. Ke3 Sd4 7. Ke4 Sf3 8. Ke3
Lcl1 9. Lh5 Kg2 10. Lg4 Kg3 11. Lh5 _-
Remis.
Diese Studie erhielt 1954 den ersten Preis
auf dem Jubiläums-Wettbewerb des usbe-
lšistaner Komitees für Leibesübungen und

t

\\“S

S

por .
Die letzte Variante der vorhergehenden
Fassung brachte den Autor auf die Idee.
durch Hinzufügen eines weißen Bauern
und eine kleine Umstellung der Figuren
folgende Gewinnstudie zu verfassen:

/A/Wßz
S

Ø /
,~ı,_, ,f /

Weiß um Zııuv; H«-lıwıırv. gvwlııııl. I. Koll
Kyrill 2. Imli KIM! 1i.l.ıı2 Kμß 4. I.lıl KHS
Zi. l.:ılJ\ I.g2 Mııll.

Durch Farbwechsel und Ergänzung des
Materials ergab sich folgende Studie:

yá J //

'/ Ø Ø
/4 2 //4 Ø

Weiß gewinnt: 1. Sf5+ Kg6 2. Lb7! T:g7
3. S:g7 Lfl 4. Se6 Kf5 5. Lc8! Ke5 6.
d4+ Kd5 7. Kbfi Ld3 8. Ka5 Lh7 9. Kb4
Lg8 10. K03 LIe6 11. Lb7 matt. Aber die-
se Studie kann wie folgt elegant wider-
legt werden: statt 5.... Keä? setzt Schwarz

Kfö!! fort, 6. Sf4 (6. d4 Lh3 7. d5 Ke5
8. Kb6 Lg2. Remis) 6.... Ke5! 7. Lh3 L:h3
8. K:h3 Kd4 9. Sf2 Kc3. Remis.
Es brauchte nicht wenig Bemühungen
zur Verbesserung dieser Studie. Zuerst
wurde die Richtigkeit folgender Stellung
festgestellt:

2
/ 4

sš\\v

.
\\\s\\\1

\
Ä

Ä? 7 /V

Gewinn: 1. d4+ Kd5 2. Kbô Ld3 3. Ka5
Lh7 4-. Kb4 Lg8 5. Kc3 L:e6 6. Lb7 Matt.
Diese Stellung ist jedoch zu schematisch,
so daß die Lösung zu leicht zu finden

`\s§›š
sš

ıst.
In der Folge analysierte ich eine Reihe
anderer Stellungen und gelangte zu fol-
gender endgültiger Fassung der Studie
(«Schachmaty›› 1955).

...§5

/ %

lılı- μvııııııu Amıl_vsı~ dieser Studie ergab
ı-Iııı~ lt«-Ihn ııcuı-ı' l~`viııIıı-itcn: 1. Lf5
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(1. Ka5? Lc2 2.Lc4 Kd4 3. Se6+ Kc3!
4. d4 d5! 5. L:d5 Lf5 - Remis) 1.... Kd4
2. Se6+ (eine starke Verführung ist 2.
Sh5? und wenn nun 2.... Lc2?, so 3. SI4
Ke5 4. Se2 Ldl 5. Sc3 Lc2 6. Sb5 Kf4 7.
Sa3! Ld1 8. Ld7! Ke3 9. Lb5 Le2 10.
Sc2+ Kd2 11. Sb4 und Weiß gewinnt.
Aber richtig ist auf 2. Sh5? 2.... Ld1! 3.
Sf4 Ke5 4. Sg2 K:f5 5. Se3+ Ke5 6. S:d1
Kd4 -- Remis) 2.... Ke5 3. Lh3! (3. Lg4?
Lb3! 4. Sd8 Kd4 5. Lf5 Lc2 6. Sc6+ Kc3.
Remis) 3.... Lc2 (3.... Lb3 4. d4+ Ke4 5.
Lg2+ Ke3 6. d5 Kf2 7. Lh1 und Weiß ge-
winnt) 4. d4+ Kd5 5. Kb5 Lh7 6. Kb4
Lg8 7. Kc3 L:e6 8. Lg2 Matt.
Die Verführung 2. Sh5? kann als Thema
einer selbständigen Studie dienen. Und
wirklich fand der Autor folgende inter-
essante Idee eines positionellen Remis:

z
Remis: 1. Kg3 Sd3 2. Lc4! Lfl 3. Le6!
Lh3l (3.... f4+ 4. Kf3 Kc5 5. Lf5-Remis)
4. Le4! Se5 5. Le6! Sg6! 6. Lf7 Sh8 7.
Le6! Sg6 8. Lf7 Se5 9. Le6 Sd3 10. Lc4
Lfl 11. Le6 Remis.
Es kommt selten vor, daß ein Komponist
rasch eine glückliche Form für den Aus-
druck seiner Idee findet. Diesmal gelang
es mir ziemlich leicht, eine Studie zusam-
menzustellen, die ursprünglich folgende
Fassung hatte:

,%„% %,%

%
%,%fl%

Remis: 1. Kh4 Sf2 2. Ld5+! K:b6 3. Kg3
Sd3 usw. Diese Stellung enthält jedoch
eine einfache Nebenlösung: 1. Le6! Se5
(1.... Se3 2. Kg5 Kzbô 3. Kf4-Remis) 2.
KI14! Lg4 3. Kgä Sf3+ 4. Kf4 Sd4 5.
L:f5! Remis.
Die Stellung wurde durch Umstellen des
schwarzen Springers auf d3 verbessert.
Es entstand folgende Studie, die 1954 im
Wettbewerb des Rigaer Schachklubs den
ersten Preis erhielt. Seine Lösung: 1. Kh4!
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Terminkalender
Basler Cup. Anmeldeschluß: 20. Dezem-

ber an E. Stutz, Marignanostraße 100, Ba-
sel. Einsatz Fr.2.-.

Basler Meisterschaft 1957. Beginn am
2. April 1957. Eine Partie pro Woche; acht
Runden.

19. Hoogoven Turnier in Beverwijk (Hol-
land). Verschiedene der 10-, 6- und 4-
Kämpfe sind auch für die Mitglieder des
Schweizerischen Schachvereins offen. Das
Turnier findet vom 10. bis 20. Januar
statt. Interessenten wenden sich an P. A.
Velılheer, Zeestraat 105, Beverwijk.

Sf2 2. Ld5+! K:b6 3. Kg3 Sd3 4. Lc4!

/, 2/2/

s *%%

ff”Øif
/Ø

2 W/ØØ
Als Abschluß der Analyse obiger Stellun-
gen entstand folgende Studie (Wettbe-
werb der Zeitung «Achalgasrda kommu-
nisti››, 1955). Ihre kurze Lösung: 1. Lb3!
Kf8 2. Kb4 Kg? 3. Sg8! c2 4. L:c2 K:g8
(Die Einleitung ist beendet. Jetzt beginnt
der Kampf des Läufers und Königs gegen
Läufer, Springer, Bauer und König) 5.
Kc5 Kf? 6. Kd6 Le8 7. Lb1!! (Der feinste
Zug der Studie) 7.... Kf6 8. Le4!! (Die
erste Stellung des gegenseitigen Zugzwan-
ges) 8.... Sb7 + 9. Ke? Sa5 10. Kb6 Sc4+
11. Kc5 Se5 12. Kd6 (Die zweite Stellung
des gegenseitigen Zugzwanges) Ld7!
13. Lg2!! (Die dritte Stellung des gegen-
seitigen Zugzwanges) 13.... Le8 (13.... KI5
14. Lh3+. Remis) 14. Le4!! Sf7+ 15. Kc5
Sd8 16. Kd6 -~ positionelles Remis bei
gegenseitigem Zugszwang.
Der Arbeit am Material ist unbedingt eine
ernste Aufmerksamkeit zu schenken. Oft
können durch eine aufmerksame Analyse
neue interessante Ideen und Themen ent-
deckt werden.

si»

Pcırtíen vom 57. Schweizerischen Schachturníer in Thun

5118. Blackmaı--Gambit
K. Soller _ J. Maag

Anmerkungen nach Angaben
von K. Soller

1. d4 Sffi 2. Sc8 (15 3. e4 d:e4 4. f3 e:f3
5. S:f3 e6
Es ist mit das Verdienst von K. Soller,
daß heute das Blackmar-Gambit als ge-
fährliche Waffe angewendet wird. Der
Turnierspieler muß die Eröffnung mit
in seine Vorbereitungen einbeziehen.
6. Lg5 Le? 7. Lb5+
Natürlich konnte auch ebensogut 7. Ld3
geschehen. Der Textzug kann nur den
psychologischen Sinn haben, Schwarz zu
c7-C6 zu veranlassen und ihn vom Ge-
danken c7-c5 abzubringen.
7.... c6 8. Ld3 o-o 9. o-o Sbd7 10. Dell
Im Zeitalter der Aufklärung über das
Blackmar-Gambit kennt man diesen
Zug. Er hat schon oft die Dame zu
einem gefährlichen Angriff auf den Kö-
nigsflügel geführt.
10.... Sd5?
Ein gutgemeinter Entlastungszug. Be-
reits hier aber ist die schwarze Königs-
stellung sturmreif.

§%}%,ß?
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11. L:h7+ !!
Wieder einmal das klassische Läufer-
opfer auf h7! Es wird nicht aussterben,
solange Schach gespielt wird. i
11.... K:h7
Die Ablehnung des Opfers führt forciert
zum Verlust der Partie. Z. B. 11.... Kh8
12. Dh4 L:g5 (Oder S7f6 13. S:d5 resp.
S5f6 13. Ld3+ Kg8 14. Se5!) 13. S:g5
S5f6 14. Ld3+ Kg8 15. Sce4 Te8 16.
Sd6 Tf8 17. Lh7+ Kh8 18. Sd:[7+.
12. ı›ıı4+ liga
Notwendig, denn auf Kg8 entscheidet
13. Szdfi.

13. L:e7 D:e7
Auf S:e'7 war geplant: 14. Dg5+ Kh7
15. Db5+ Kg8 16. Sg5 Sf6 17. Tıfö
D:d4+ 18. Tf2!
14. Dg4+ Khfi 15. S:d5 c:d5 16. Dh3+
Kgö 17. gli SIG 18. Se5+ Kgå 19. T:f6!
Die Krönung des präzis durchgeführten
Angriffs. Ob Schwarz das Qualitäts-
opfer annimmt oder ablchnt, immer wird
sein König in ein unentrinnbares Matt-
netz gezogen.
19.... Th8 20. De3+ Kh4 21. Tf3 auf-
gegeben
Eine gehaltvolle Kurzpartie.

5119. Wiener Partie
M. Meier _ A. Crisovan.

1. e4 c5 2. Le4
Gilt gegenüber 2. Sf3 als weniger nach-
haltig und ist in Turnierpartien deshalb
selten anzutreffen.

Sf6 3. Sc3 c6
Es ist natürlich auch dem Nachziehen-
den bekannt, daß sein Gegner solide, zu-
rückhaltende Entwicklungssysteme be-
vorzugt. Mit dem Textzug durfte er also
hoffen, die uneingeschränkte Herrschaft
über das Zentrum zu erlangen.
3.... S:e4 ist, wie anläßlich der Partie
Keres-Bronstein, SSZ 1956, April,
Seite 71, ausgeführt, zweischneidig. Der
Textzug, droht nun dieses Scheinopfer
mit größerer Wirkung.
4. d3
4. Sf3 führt mit vertauschten Farben zu
einer bekannten Stellung aus der Ita-
lienischen Partie (4.... d5 5. e:d5 c:d5
6. Lb5+).
4.... dä 5. e:d5 c:d5 6. Lb5+ Sc6 7. Lg5
Lb4 8. .a3 L:c3+ 9. b:c3 o-o
Optisch macht die schwarze Stellung
einen überwältigenden Eindruck und
man ist fast versucht, von einer strate-
gischen Gewinnstellung zu sprechen. Bis
zum Gewinn allerdings ist noch ein wei-
ter Weg, denn Weiß kann nachträglich
das schwarze Zentrum angreifen und so-
mit den Gegner beschäftigen.
10. S62 D(l6
Die Fesselung des Sf6 ist nicht so tra-
gisch. Statt des Damenzuges sollte sich
Schwarz unverzüglich fertig entwickeln.
l I. LII4 S07
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22. De3! 21. TI11+ Kg7 22. D:e5+ S156
23. g4 Kg8 24. Th6 Kg7 25. Dgä Ld'l'
26. D:g6+ aufgegeben.

O. Rickenbach- Frauenfelder, HTI, 1.
Runde. Weiß setzte in fünf Zügen Matt:
37. Se5+! K:d6 38. Sc4++ K05 39.
Dd(i+ Kd4 40. Db6+ Tc5 41. Df6=l=.

DROBLEME ü V
Lösungen zu den Juli-Problemen

8433. J. Mettler. 1. Kc8-b7 droht 2. Se5:f7=l=.
Schwarz verteidigt sich durch Wegzug
des Bf7 und gibt gleichzeitig ein Abzug-
schach. 1.... f7:e6+ 2. Sd7±. 1.... f7-f5 2.
Sc7=l=; 1.... f7-136 oder f7:g6; 2. Sg7=l=. Ob
es wohl möglich wäre, für alle vier Bau-
ernzüge je einen verschiedenen weißen
Mattzug bereitzustellen?
8434. W. Issler. 1. a4 droht 2. Da3 3._Dc5=l=.
1.... Ld2 2. Dcll 1.... Dd2 2. Del! Wech-
selseitige Holzhausenverstellung von sD
und sL auf d2, ausgenutzt durch Ablen-
kung, Richtpunkt oder Grimshawverstel-
lung. 1. Ddl scheitert nur an . . .Lc3! Ein
eingehendes Studium zeigt erst die Tiefe
des Problems. Ein Vorläufer dazu ist die
No. 8150 SSZ Okt. 1954.
8435. R. Müller. 1. Lb2 droht Te5=i=. 1....
Tae8 2. Ddl. The8 2. Df1. Die Türme
stehen sich gegenseitig im Wege; Verbah-
nung.
8436. H. Johner. 1. Dc2 droht 2. De4+.
1.... Le6 2. Df5+. 1.... f5 2. Dc4. Drei
elegante Damenopfer.
8437. K. Meck. 1. Td8 droht 2. Da3 3. Da8=i=.
1.... L:d8 (Um auf a5 den L dazwischen
zu stellen) 2. D:f8 Le7 3. Da8. Schlag-
räumung. B104 ist zu streichen!
8438. A. Sutter. Probespiel: 1. f3 droht
Te4=i= Sc5! Lösung: 1. Th7 droht 2. Th4E
1.... L:h7 2. f3 droht 3. Td5. 2.... Sc3 3.
Le3=l=. Drohwechsel.
8439. V.Bron. 1. Sa4 droht 2. Td44=. 1....
Sf4 2. D:g5=|=. 1.... Se3 2. Dd2=|=. 1.... Lf4
2. Dg8=i=. 1.... Le3 2. Da2=l=. Das Gamage-
Thema. Weiß kann im Mattzug einen ge-
fesselten schwarzen Stein entfesseln, da
er durch einen andern schwarzen Stein
verstellt wird.
8440. J.Davydoskogo. 1. Te8-e6 droht 2.
Td6=l=. Durch das Schlagen auf e6 öffnet
Schwarz jedesmal eine Weiße Linie.
8441. F. Aitowa. 1. Ke5 Sc6+ 2. Ke4. 1....
Se6 2. Ta5. 1.... Sb? 2. Se4. Satzspiel:

Sb7-|- 2. Ke5! 1.... Sc6 2. Sg4. Voll-
ständiger Zugwechsel.
8442. H. Hindre. 1. Lgl Zugzwang
Th8 2. Lh2. 1.... Ta? 2. Df2. Turton und
Peri-Turton. K. Flatt hat in No. 8361 die
gleiche Idee dargestellt.
8443. L. Loschinsky. 1. Dbl droht 2. Sh5+
K:e4 3. Te3=l=. Durch Wegzug des Td4
schafft sich Schwarz ein Fluchtfeld. 1....
Ta4, b4, c4, d5, d6, d7 2. Ta3, Tb3, Tc3,
;l`d4, Td5 T_d6! Eindrucksvolle Turmver-
ol un8 g!

8444. G. Lobodinsky. 1. Tc2 droht 2. Tf4

246

3. Tfc4! 1.... Kd3 2.`Tf3. 1.... K«-:<3 2. De5,
1.... dzc 2. Db4. Nebenlösung 1. Db4-{-_

Lösungen zu den August-Problemen
8448. W. Issler. Satzspíele: 1.... Db6+ 2.
S:b6=l= 1.... Dd6+ 2. S:d6=l= 1.... De3+ 2.
S:e3=l=. Lösung 1. Dc8! droht 2.D:c5=l=. 1....
K:T 2. Sb6=i=. 1.... K:b5 2. Sd6=l=. 1.... 'I':b5
2. Se3=l=. Das Rückwechselthema. Auf ge-
änderte Verteidigungen folgen die glei-
chen Mattzüge.
8449. A. Bieri. 1. Lc6-a4! droht 2. Dd5=i=
Primär: 1.... c7-c6 2. La4-b3fl=. Sekundär:
1.... c7-c5 2. La4-d7±. Tertiär: 1.... c7:d6
2. Se8-g7=i=. Dr. M. H. schreibt, es sei der
einzige ihm bekannte Bauern-third-degree.
8450. H. Johner. 1. Ddl-bl Zugzwangl
1.... Tc5 2. Kd3l! 1... S:b1 2. Kf2! 1....f:e2
2.K:e2 1.... g6-g5 2. Sb4+. Sehr schwierig.
Der Zugzwang ist der Stellung nicht leicht
anzusehen.
8451. A. Sutter. Probespiel 1. Kc7? La4!
Lösung 1. Kb7 Lf3-|- 2. Kc7 Lc6 3. T:c64=.
Schlagrömer mit Lenkung durch Schach-
provokation. 1. Sc7? scheitert nur an 1....
Le2!
8452. M. Bornstein. Probespiel 1. Scô? e5!
Lösung: 1. Dg5 droht 2. T:f4=i= 1.... Tf7 2.
Scß! Tf5 3. Dg2=|=.
8453. J.Kupper. Probespiel 1. h8S? Le8!
Lösung 1. e3 droht 2. d4+ 1.... S06 2.
h8S! Se7 3. Sf7=l=. Neberıspiel 1.... f4:e3 2.
h8D! Die Nr. 8452 und 8453 zeigen die
Dresdner Idee: Ausschaltung der guten
und Einschaltung einer <<schlechten›› Ver-
teidigung.
8454. L.Larsson. Probespiele 1. Lf7? c3!
1. Lg3? e2! Turm und Läufer müssen kri-
tisch gelenkt werden. 1. Le1! droht 2.
Lc3+ ist richtig. 1.... Lzel 2. Lf7 c3 3.
Tb4fl=. 1.... Td2 2. Lg3 e2 3. Lf2=I=.
8455. H. Holm. 1. Ta3 Zugzwang 1.... Sal
2. Sd4. 1.... Scl 2. Sc5. 1.... Sd4 2. Sal.
1.... Sc5 2. Scl. Ein interessantes Sprin-
gerduell.
8456. B.Sommer. Probespiel 1. Tfå? Lb8!
2. Tf8-|- Kc7 3.? Schwarz ist patt. 1. Tg5!
Lb8 2. Tg8-|- Kc7 3. Lf8 Kbel 4. Ld6=l=.
Die Einsperrung wird mit dem Herlin-
manöver (Um ehun sind r) b k" tg g e e ampt' .
Nebenspiele: 1.... Lc7 2. Tg8-|-. 1.... K07
2. Kd5.
8457. J.I-Ialumbirek. 1. Dgl Tg4 2. Dhl
L:h1 3. S:f5 D:f5 4. Se4±|=. Turm und
Läufer werden zu kritischen Zügen ge-
zwungen. Die schwarze Dame führt einen
perikritischen Zug aus. Im Mattzug wer-
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den alle schwarzen Figuren gleichzeitig
von ıhrenwırkungsfeldern abgeschnitten.
Wurde von den Lösern einstimmig gelobt!
8458. Dr. W.Speckmann. 1. Ta8 2. Tg8+
3. Kgö 4. Kí5 (h5) 5. Kg4 6. Kh3 (:f4›
7. T:g2. Umgehungsinder. Die Löser hat-
ten ihre Freude daran. Siebenzüger sind
manchmal leichter als Dreizüger!
8459. W.R0s01ak. 1. Db8 Zugzwang, Sb7
bel. 2. Se4+ 'I';e4=i=. 1.... Sb7:d6 2. Ld4
T:d4=i: 1.... Sc? bel., 2. Ld4+. 1.... Sc7-b5
2. Se4+. Fortgesetzte Verteidigung im
Selbstmatt. Die Stimmen pro und kontra
Selbstmatt hielten sich ungefähr die
Waage.

Löserliste uııd Daııerlösungsturnier
Den Lösungspreis für 450 Punkte er-

hielten: G. Frei, Feuerthalen, Dr. Th. Frey,
Zürich, und J. Kupper, Glattbrugg.

Stand am 24. November 1956: K. Aeschli-
mann, Riehen 65. H. Angeli, Ostermundi-
gen 18. R. Bachmann, Basel 271. G. Baum-
gartner, Zürich 38. (Bitte Sendungen für
den Problemteil direkt an den Problem-
redaktor, K. Kummer, Brauereiweg, Rap-
perswil, richten.) F. Bertram, Hannover
367. Dr. G. Biondi, Mendrisio 391. A. Bi-
schofberger, Ober-Winterthur 150. H. Dig-
gelmann, Lausanne 371. J. Dürst, Küs-
nacht 38. Lotti Eismann, Lugano 40. G.

Frei, Fcuerthalen 450+35. Dr. Th. Frey,
Zürich 450+43. J. Fulpius, Genève 3. E.
Gerber, Langnau 218. Dr. H. Großen, Bern
300. W.Issler, Chur 144. A. Kolar, Wet-
tingen 36. J.Kupper, Glattbrugg 450. H.
Leuzinger, Zürich 268. H. Loosli, Belp 261.
H. Lorez, Chur 197. J. Meier, Arbon 358.
H. Rosset, Wil 193. W.Schmidlin, Wahlen
31. Dr. H. J. Schudel, Münchenstein 180.
L. Schneider, Schwanden 386. Studenten-
schachklub Einsiedeln 206. K. Timpe, Göt-
tingen 335. H. Wiget, Wahlen 37.

Berichtigung. Bei Problem Nr.8487 des
Novemberheftes steht auf a1 der schwarze
König.

ısÜcHER†ıscH
Dr. P.Feenstra Kuiper: Het Halfpin -

Thema II. Der holländische Verfasser zeigt
in über 500 Diagrammen die Entwicklung
des Halbfesselungs-Themas im Zweizüger.
Das Buch ist eine Fortsexzung des bereits
1942 erschienenen Werkes des gleichen
Autors. Interessant ist vor allem die ge-
zeigte Verbindung der l-lalbfesselung mit
andern Zweizügerthemen. Beispiele: Nr.
8495 und Nr.8496.

Das Buch ist erhältlich bei A.M. Kol-
dijk, .Tan l-Iuitzingstraat 13, Hoogezand,
Niederlande.

AUSLANDCHRONIK
Rosenwald-Turnier in New York

Das vom Manhattan Chess Club in New
York durchgeführte, stark besetzte natio-
nale Turnier gewann mit zwei Verlust-
punkten Sam. Reshevski. Reshevski ver-
lor in der ersten Runde gegen Donald
Byrne (der seinerseits in der 2. Runde
gegen den erst 13jährigen Boby Fischer
verlor) und gab später nur noch 2 Re-
misen ab, gegen Feuerstein und Seidman.
2. Bisguier 7. 3. Feuerstein 6*/2. Ferner
Mednis 6. Bernstein S., D. Byrne und
Turner 5'/-.›. Fischer und Seidman 4'/2.
Hearst und Pavey 4 und Shainswit 3.

USA. In Detroit gewann D. Byrne ('71)
ein Tartakower-Gedenkturnier vor Bis-
guier und Tautvaisas je 62..

England. C. H. O. D'Alexander wurde mit
9š Punkten aus 11 Partien unter 32 Teil-
nehmern Landesmeister. 2. Parr 9 P. 3.-4.
B.H.Wood, Haygarth 'E P. 5. Barden 7 P.
-~ Offene Meisterschaft 1956 (22 Teilneh-
mer, 11 Runden Schweizer System): Sie-
ger Wallis 10š vor Barden 9.1.- P. Gibbs,
Radoicic (Jugosl.) 8 P.

Frankreich. In Abwesenheit aller Spit-
zenspieler fand während des Ländertur-
niers in Moskau in Vittel die Landesmei-
sterschaft statt. Sieger wurde nach Wer-
tung Rolland vor Lemoine mit je 7 aus 11.
3. Wolf Gë P.
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Italien. Ein Turnier italienischer Mei-
sterspieler auf der Insel Marina gewann
Giustolisi mit 6 aus 8 vor Napolitano
5-2 P., Castaldi und Scafarelli 5 P., Paoli
und Szabados 4;, Nestler und Norcia 21.,
Ferrantes

Spanien. Landesmeister wurde Llado
nach Wertung vor Pomar, beide mit 10'/2
Punkten vor Diez del Corral 10, Perez 9'/2,
Albareda, Toran 8*/2 usw. (15 Teilnehmer).

Jugoslawien. Landesmeister wurde er-
wartungsgemäß Partizan, Belgrad, mit der
Mannschaft Trifunovic, Karaklajic, Milic,
Djurasevic, Bozic, Rakic, Sokolov, Ugrino-
vic, Stefanovic, Frl. Lazarevic, Frau Ne-
delijkovic und Frau Yukovic.

Kanada. Die offene Meisterschaft ge-
wann Larry Evans (USA) mit 8 aus 10
vor Lombardy (USA); 88 Teilnehmer!

Wien. Auf der Rückreise vom Länder-
turnier der FIDE in Moskau weilten hier
die Argentinier Bolbochan und Wechsler.
Die beiden Südamerikaner gewannen
Wettkämpfe gegen Dückstein, resp. Beni
je 3:1.

Gent (Belgien). Ueber Allerheiligen ge-
wann hier O'Kelly überlegen ein kleines
Turnier mit 4*/2 aus 5 vor Diemer (Deutsch-
land) 3, van Hoorne 21/: usw.

IN LANDS-CHRON I K
Auszug aus dem Protokoll der

ordentlichen Abgeordnetenversammlımg
vom 14. Oktober 1956 ln Thun

Vorsitz: Karl Locher, Zentralpräsident
Anwesend: 30 Sektionen mit 96 Stimmen

Das Protokoll der AV vom 16.0ktober
1955 in Rapperswil wird nach dem Hin-
weis auf den in der SSZ 1955 S. 258 er-
schienenen Protokollauszug stillschwei-
gend genehmigt. Auch der einläßliche
Jahresbericht des Zentralpräsidenten, der
die mannigfaltigen und erfolgreichen
Schachereignisse des Berichtsjahres vor-
überziehen läßt, wird gutgeheißen. Die
Versammlung beschließt einhellig, daß
der Bericht des Präsidenten künftig ver-
vielfältigt allen Sektionen zuzustellen sei.
Die Berichte der Technischen Kommis-
sion, der Jugendschachkommission, des
Kassiers (mit Jahresrechnung) und der
Rechnungsrevisorcn werden ebenfalls dis-
kussionslos genehmigt. Nach Kenntnis-
nahme vom Voranschlag für das Jahr
1957 beschließen die Abgeordneten, den
Zentralbeitrag auch für das kommende
Jahr auf Fr. 6.- zu belassen.

Nach Anhören eines Berichts der vom
ZV zur Förderung des schweizerischen
Schachs eingesetzten Propagandakommis-
sion werden einige Wahlgeschäfte er-
ledigt. Als neues Mitglied des ZV wird
nach dem Rücktritt von M. Wunsch, Genf,
auf Antrag des SK Genf E. Lienberger,
Genf, gewählt. Nachdem leider aus ge-
sundheitlichen Gründen Dr. Ch.Perret,
der bisherige verdiente Präsident der .Tu-
gendschachkommission, dem Jugendschach
sich nicht mehr zur Verfügung stellen
kann, sind ein Mitglied und der Präsi-
dent der Jugendschachkommission neu zu
wählen. Nachdem Dr. Ch.Perret der ge-
bührende Dank abgestattet worden ist,
wird Helmuth Menzel, Neuenburg, zum
Mitglied der Jugendschachkommission,
und W.Meier-Widmer, Zürich, zu deren
Präsidenten gewählt. Das satzungsgemä-
ße Ausscheiden eines Rechnungsrevisors
mit Nachrücken des Suppleanten macht
die Neuwahl eines Suppleanten nötig. Es
beliebt einstimmig J'os.Müller-Wick, St.
Gallen.

Das Schweizerische Schachturnier 1956
in Thun ist. wie dessen Organisations-
präsident A.Reußer, Thun, berichtet, auch
in finanzieller Hinsicht günstig verlaufen.
Das Organisationskomitee dankt vor al-
lem dem Zentralpräsidenten für dessen
entgegenkoınmende Mitarbeit. Für das
Schweizerische Schachturnier 1957 hat
sich die Sektion «Le Joueur d'Echecs››,
Lnusımnc, hcwnrhcn. Es soll vom 19. bis
23. Juli 1957 in Lııiısnnııo slııilflmlvıı. Am
28.Juli I957 soll lıı ill«-in-ııı l~`ııll «lle ıılich-
sie orıloııiliı-lıo /\lıııı›uı'«lııı~iı~ııvoı'ııııınm-

lung zusammentreten. Die Abgeordneten
nehmen die Bewerbung der Lausanner
Schachfreunde mit Applaus entgegen und
setzen dementsprechend die nächste Ver-
sammlung fest.

Die Sektion «Le Joueur d'Echecs››, Lau-
sanne, läßt den Vvunsch übermitteln, es
sollen noch vor dem nächstjährigen
Schachturnier die Bestimmungen des Re-
glements betreffend den Abstieg von der
Meisterklasse und vom Hauptturnier I re-
vidiert werden. Die Sektion Heerbrugg
beantragt dem ZV, noch rechtzeitig vor
dem Turnier in Lausanne einer a.o. Abge-
ordnetenversammlung Bericht und An-
trag zu stellen über Aenderungen der
Abstiegsordnung im Meisterturnier, der
Auf- und Abstiegsordnung des Haupttur-
niers I, des Durchführungsmodus des
Hauptturniers I und über die Möglichkeit
der Berücksichtigung von Resultaten re-
gionaler und lokaler Turniere für den
Aufstieg. Da auch seitens der diesjähri-
gen Teilnehmer am Hauptturnier I in
Thun eine Eingabe vorliegt, nimmt der
ZV die Anträge zur Prüfung entgegen.
Eine a. o. AV soll zur Behandlung der
Reglementsänderungen rechtzeitig einbe-
rufen werden.

Nach dem Rücktritt des bisherigen Lei-
ters der Coupe-Suisse wird an dessen
Stelle Walter Kühnle, Zürich, neu ge-
wählt. Für die Schweiz. Mannschaftsmei-
sterschaft wird das bisherige provisori-
sche Reglement mit einigen Aenderuxıgen
von der Versammlung definitiv geneh-
migt. Die Aenderungen betreffen folgen-
de Punkte: Es sind nur Spieler teilnehme-
berechtigt, welche beim ZV vorgängig
angemeldet worden sind: die Zahl der
Mannschaften in der I.Kategorie wird
von sechs auf sieben erhöht; dazu soll
1956 der verlierende Finalist der lI.l{a-
tegorie mit dem Letztplazierten derl. Ka-
tegorie zum Relegationsspiel antreten;
der Letztplazierte der I. Kategorie ver-
bleibt oben, wenn er das Relegationsspiel
gewinnt oder - bei unentschiedenem
Ausgang - das zweite Treffen minde-
stens unentschieden hält.

Nachdem die Versammlung noch auf-
schlußreiche Berichte von Dr. Charles
Perret und Walter Henneberger über das
Jugendschach und dessen Fortschritte
entgegengenommen sowie die Annahme
eines Legats von Fr. 500.- seitens des
verstorbenen Ehrenmitgliedes alt Ober-
richter Dr. Eugen Meyer, Zürich, bc-
schlossen hat, kann Zentralpräsident K.
Locher die flott verlaufene Versammlung
nach knapp dreisttindiger Dauer schlie-
ßen.

Fiir ı.:et.rı-uc-n Auszug,
Der I. I\kl.unr: Dr. E. A. Gmür.
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